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Ae»tl«rhv»krti»dsevrtirseir.
Tie Ausbeute an politischen Neujahrskunds;ebungen

ist dies Jahr geringer als sonst; von Ansprachen des

Kaisers Wilhelm bei dem Neujahrsemvfange des di¬

plomatischen Korps und der kommandirenden Generale
ist bisher nichts bekannt geworden. Ueber den Em¬
pfang des diplomatischen Korps bei dem französi¬
schen Staatschef wird uns gemeldet:

Paris, 1. Januar. Bei dem heutigen Neujahrs¬
empfange d<s diplomatischen Korps im Elyfee hielt der
Nuntius Lorenzelli eine Ansprache an den Präsidenten
Soubet. Er sprach die Wünsche des diplomatischen
Korps für den Präsidenten und für Frankreich aus,
gedachte sodann der glänzenden Kundgebung der Völker
zu Paris, die das 19. Jahrhundert abgeschlossen, gab
dem Wunsche Ausdruck, daß die Bande der Brüder¬
lichkeit unter den Völkern sich festigen und die Ideen
der Gerechtigkeit, Eintracht und Nächstenliebe sich
ferner weiter über die ganze Welt hin ausbreiten

mögen, und schloß mit folgenden Worten: „Dem
Auge des Menschen ist es nicht gegeben, die Geschichte
des neuen Jahrhunderts vorauszusehen und die künftige
Bilanz desselben zu errathen. Angesichts dieser den Geist
beunruhigenden Ungewißheit fühlen der philosophische
und der religiöse Gedanke das Bedürfniß, sich in Ver¬
trauen und Gebet zu Gott zu erheben, der das Schicksal
der Völker in seinen Händen hält und den Wandel der

Zeiten lenkt.“
Präsident Loubet konstatirte in seiner

Erwiderung zunächst die Verwirklichung der für
den Erfolg der Weltausstellung von dem Nuntius vor

einem Jahr geäußerten Wünsche, die der hingebenden
Mitwirkung der Staaten, deren Vertreter den Nuntius
heute umgäben, zuzuschreiben sei. Mit besonderen Ge¬

fühlen der Dankbarkeit gedenke er des herrlichen Schau¬
spiels, dessen Stätte gewesen zu sein Paris stolz sei.
Er hoffe, diese Kundgebung der Völker werde der
Ausbreitung der führenden Ideen der Menschheit
förderlich sein. Sei denn nicht schon das Einver¬
nehmen, welches die Waffen und die Diplomatie der
Völker fast des ganzen Erdballs gerade jetzt in Ost¬
asien verbünde, ein Zeichen des Gefühls der Hingabe
der Nationen an die höheren Interessen der Zivili¬
sation? Solche Zeugnisse der Solidarität gäben das
Recht, von dem Jahrhundert, deffen Anbrechen wir be¬
grüßen, die Wohlthaten zu erwarten, die die Worte des
Nuntius uns von demselben erhoffen ließen.

Diese Rede Loubets athmet Frieden; hoffentlich
werden in dem jetzt anbrechenden neuen Jahrhundert
in der That die Völker es als ihre Hauptaufgabe be¬
trachten, statt sich gegenseitig zu zerfleischen, die Ge¬
sittung und Zivilisation zu fördern.

Auch aus London kommt eine Kundgebung, zwar
nicht von dem leitenden Staatsmanne und überhaupt
nicht von einem Staatsmann, sondern nur von einer
Zeitung, eine Kundgebung aber, die gleichwohl in
diesem Zusammenhange erwähnt zu werden verdient.
Der ..Daily Telegraph“ bespricht an der Jahreswende
die internationale Lage und äußert sich dabei über
das deutsch-englische Verhältniß wie
folgt:

Kaiser Wilhelm hat dadurch, daß er den General¬
major Swaine mit einer besonderen Einladung zu dem
Leichenbegängniß des Generalfeldmarschalls Grafen
von Blumenthal beehrte, wieder einmal den Beweis
gegeben, daß er entschlossen ist, die Beziehungen der
beiden Reiche auf der Grundlage friedlichen Verkehrs,
gegenseitigen Zugeständnisses und gemeinsamer Aktion
für gleiche Ziele zu erhalten. Die nicht wegzuleugnende
Thatsache, daß der industrielle Fortschritt Deutschlands
nur gegenüber dem unsrigen an zweiter Stelle steht,
zeigt, daß ein Bruch zwischen den beiden produktivsten
Nationen, welche sich hinsichtlich ihrer sozialen Be¬
dürfnisse und der ihnen drohenden auswärtigen Ge¬

fahren immer ähnlicher werden, das größte Unglück
sein würde, welches Europa treffen könnte.

Man braucht gerade kein Anglomane zu sein, um

diesen Ausführungen zuzustimmen,
fc* Gerade zum Jahreswechsel kommt aus Rußland
— dort beginnt beiläufig das neue Jahr und Jahr¬
hundert bekanntlich erst in zwölf Tagen — die Meldung
von der völligen Wiederherstellung des
Zaren von mehrwöchiger schwerer Krankheit. Bei
der Bedeutung, die der selbstherrliche Zar als Macht¬
faktor ersten Ranges in der internationalen Politik be¬

sitzt, braucht die Wichtigkeit dieses Ereigniffes nicht be¬

sonders betont zu werden. Der russische „Regierungs¬
bote“ meldet:

Der Dampfer „Ville de Tamatave“ ist mit einer
Abtheilung des 13. Schützenregiments und dsr
1. Batterie der 4. Schützen - Artilleriedivision am

29. Dezember abends in Jalta angekommen. Am
folgenden Morgen ließ der Kaiser in Livatzia die
Truppen Revue passiren. Der Kaiser erschien dann
später in der Kaserne von Livadia, wo den Soldaten
ein Mittagessen hergerichtet war und hielt dort
folgende Ansprache: „Ich bin glücklich, Brüder, Euch

Helden zu sehen, die Ihr nach einer schweren
Expedition und weiten Reise zurückgekehrt seid. Ich
trinke auf das Wohl und Erblühen der ruhmvollen
Schützenbrigade deS 13. Schützenregiments und der
Batterie der 4. Artilleriedivision!“ Mittags fand im
Palais von Livadia eine Frühstückstafel statt, zu welcher
die Offiziere der zurückkehrenden Truppenabtheilung
geladen waren. Der Kaiser dankte in einer kurzen
Ansprache den Offizieren für die beendigte Expedition
und trank auf das Wohl der Truppen. Nachmittags
stattete der Kaiser im Hafen von Jalta dem franzö
fischen Dampfer „Ville de Tamatave“ einen Besuch ab
und kehrte dann wieder nach Livadia zurück.

Lediglich die innerpolitischen Verhältnisse Oester¬
reich-Ungarns hatten die Reden zum Gegenstände, die
bei dem offiziellen Neujahrsempsange in Budapest aus¬

getauscht wurden; es wird uns darüber gemeldet:
Budapest, 1. Januar. Ministerpräsident von

Szell erwiderte bei dem Neujahrsempfang auf eine
von dem Abgeordneten Dr. Falk im Namen der
liberalen Partei gehaltene Ansprache, er bekenne sich
zu seinem alten Programm, das auf der Grundlage
des 1867er Ausgleichs stehe, und werde die Geschäfte
in wahrhaft liberalem Sinne weiterführen. Leider
sei der krankhafte Zustand Oesterreichs immer noch
nicht gewichen. Doch wäre es ein Fehler, so
lange die Motive des Ausgleichsgesetzes noch be¬

stünden, von dieser Basis abzugehen und die Lage noch
mehr zu erschweren. Der Ministerpräsident besprach
hierauf die gegenwärtigen und zukünftigen Aufgaben
des Parlaments und ersuchte schließlich unter leb¬
haften Beifallsbezeugungen der Versammlung, ihm das
Vertrauen so lange zu erhalten, als er sich durch
treue Verwirklichung seines Programms dessen würdig
erweise.

Alle die hier verzeichneten Kundgebungen und
Nachrichten sind an sich nichts weniger als aufregend;
betrachten wir dies als ein günstiges Vorzeichen für
das beginnende Jahr und Jahrhundert.

Dis «Hmit in Lhinn.
In Bestätigung der schon mitgetheilten bezüglichen

Depeschen wird gemeldet:
Peking, 31. Dezember. Die Bedingungen der

gemeinsamen Note der Mächte sind gestern Nachmittag
vorbehaltlos angenommen worden. Die Vollmachten
der chinesischen Friedensunterhändler sind völlig regel¬
recht. Man glaubt, daß die Unterhandlungen mit ihnen
in einigen Tagen beginnen werden.

Die Annahme der Bedingungen ist erfolgt durch
ein kaiserliches Edikt an Tsching und Li-Hung-Tschang,
das diese dem Doyen des diplomatischen Korps mit¬

theilten und worin die Annahme der in der Kollektiv¬
note enthaltenen Forderungen befohlen wird, unter

Hinzufügung des Wunsches nach Einstellung der
militärischen Expeditionen.

Eine Reuterdepesche aus Peking vom Montag be¬
sagt weiter: Die chinesischen Bevollmächtigten waren

äußerst erstaunt, den Befehl zu erhalten, daß sie den

Bestimmungen der gemeinsamen Note zustimmen sollen.
Weder Li-Hung-Tschang noch Tsching glaubten, daß es

gelingen werde, den Hof vor zehn Tagen zur Nach¬
giebigkeit zu bewegen. Die Befehle des Kaisers gehen
dahin, die Note völlig anzunehmen, aber sich zu be¬
mühen, möglichst günstige Einzelbedingungen zu er¬

langen, besonders bezüglich einer Beschränkung der

Zahl der Gesandtschaftswachen und bezüglich ihres
Standortes, sich ferner zu bemühen, die Zahl der mili¬
tärischen Posten längs der Eisenbahn möglichst einzu¬
schränken und schließlich, die verbündeten Mächte zu
ersuchen, die Festungen nicht zu zerstören, sondern zu
desarmiren. Der Gesundheitszustand Li-Hung-Tschangs
ist schlecht. Es ist zweifelhaft, ob ihm etwas anderes

zu thun übtig bleibt, als Tsching seine Vollmacht zu
übertragen, dis ein anderer Bevollmächtigter ernannt
worden ist. Li-Hung-Tschang ließ sich heute Morgen
in einer Sänfte zu Tsching tragen und hatte mit
diesem eine lange Unterredung. Tsching berief den

spanischen Gesandten zu sich und ersuchte ihn, den

übrigen Gesandten mitzutheilen, daß vom Kaiser der
Befehl zur Unterzeichnung der gemeinsamen Note ein¬

getroffen sei.
Die von den chinesischen Bevollmächtigten

fremden Gesandten unterbreitete Note, in welcher
vorläufigen Forderungen der Mächte angenommen wer¬

den, hat folgenden Wortlaut: „Tsching und Li-Hung-
Tschang nehmen im Namen Chinas die diesem auf¬
erlegten Bedingungen an und bitten um eine Zu¬
sammenkunft.“

Weiter sind noch folgende Meldungen zu ver¬

zeichnen :

Peking, 31. Dezember. En Hai, der Mörder
des deutschen Gesandten Freiherrn v. Ketteler,

den
die

wurde heute Nachmittag um 3 Uhr an der Mordstelle
mit dem Schwerte hingerichtet.

Peking, 31. Dezember. Aus der Umgegend von

Peking und von der Eisenbahnlinie Peking-Paotingfu
sind Ansammlungen von Boxern gemeldet; um Ueber»

raschungen zu vermeiden, sind die Posten verdoppelt
worden. Oberst Guillot mit 500 Mann wird bei

Schingtingfu von mehreren tausend Mann regulärer
Truppen bedroht. General Bailloud ist zu seinem
Entsätze aufgebrochen.

Berlin, 31. Dezember. Feldmarschall Graf
Waldersee meldet am 29. Dezember aus Peking : Die
nach Süden geflohenen chinesischen Truppen sind von
der Eskadron Prieß bis Hokien (ca. 160 Kilometer
südwestlich Peking) verfolgt, wo sie sich aufgelöst und
theils nach Süden, theils in südwestlicher Richtung ge¬
flüchtet haben. Kolonne Grüber hat bei Linnantschönn
(21 Kilometer östlich Pautihsien) große Vorräthe an

Kriegsmaterial» Kruppsche Schnellladekanonen, Maxim¬
geschütze, Gewehre, Schanzzeug, Telegraphenwaterial,
Faltboote gefunden, die (?) von den Truppen, die aus
Lutai geflüchtet und längere Zeit in der Gegend von

Pautihsien geblieben sind, dort zurückgelassen waren.

Berlin, 31. Dezember. Durch Kabinetsordre
vom 29. d. Mts. ist der Generalmajor von Höpfner
von dem Kommando der 3. Ostasiatischen Infanterie-
brigade enthoben und der Oberst von Rohrscheidt,
Kommandeur des 5. Ostasiatischen Infanterieregiments,
mit der Führung der genannten Brigade beauftragt
worden. (Generalmajor von Höpfner ist an einem
Darmleiden erkrankt.)

Dev Vnrenkrieg.
Entgegen den Beschwichtigungsversuchen Lord Kit-

cheners über die geringe Bedeutung der burischen
Invasion in die Kapkolonie wird heute gemeldet:

London, 2. Januar. Nach einer Meldung der
„Daily Mail“ aus Kapstadt vom 1. Januar beträgt
die Zahl der Buren, welche in die Kapkolonie ein¬

gedrungen sind, über 500 0.
Das wäre, wenn sich die Nachricht bestätigt, eine

ganze Armee, ungerechnet die Kapburen, die mit ihren
Stammverwandten aus den beiden Republiken gemein¬
same Sache machen. Daß diese burische Streitmacht,
die sich selbstverständlich in zahlreiche Abtheilungen
theilt, den Engländern zu schaffen machen wird, ist
klar. Ungerechnet ist hierbei noch das Kommando De-
wets, das General Knox bisher an dem Ueberschreiten
des Oranjeflusses hat hindern können.

Die sonst heute vorliegenden Meldungen besagen:
London, 31. Dezember. Lord Kitchener meldet

in einem Telegramm aus Pretoria von gestern über
die Ueberrumpelung des Postens in Helvetia folgende
Einzelheiten: Der Posten wurde um 21/s Uhr nachts
überrascht. Der Feind stürzte sich zuerst auf das
4,7 Millimeter-Geschütz des Postens. In der Morgen¬
dämmerung sandte der Offizier, welcher den Posten in
den Swartkopjes kommandirt, eine Abtheilung aus,
vertrieb die Buren durch Geschützfeuer aus Helvetia
und nöthigte sie, vorübergehend das Geschütz zu ver¬

lassen. Die Buren jedoch formirten die englischen Ge¬
fangenen um das Geschütz herum und führten es fort.
Möglicherweise haben sie keine zu dem Geschütz ge¬
hörende Munition erbeutet. Vier englische Offiziere
sind verwundet, 11 Mann sind todt und 22 verwundet.
Von Machadodorp wurde eine englische Abtheilung aus¬

geschickt, die aber auf den schlechten Wegen nicht mehr
rechtzeitig herankam.

Kapstadt, 31. Dezember. Eine 200 Mann starke
Burenabtheilung hielt einige Meilen nördlich von

Rosmead einen Eisenbahnzug an, der aus leeren
Güterwagen und einigen Personenwagen bestand und
steckte den Zug dann in Brand. Etwa 60 Mann
Kolonialtruppen, welche sich im Zuge befanden, wurden

gefangen genommen, bald darauf aber wieder frei¬
gelassen; mehrere britische Soldaten wurden ver¬

wundet. Die Behörden von Rosmead schicken die
Frauen und Kinder fort.

Kapstadt, 31. Dezember. Die Regierung richtete
in 27 Distrikten der Kapkolonie mit Einschluß von

Kapstadt an die treugebliebenen Unterthanen einen Auf¬
ruf, in welchem dieselben aufgefordert werden, durch
Bildung eines besoldeten Truppenlörpers bei der

Zurückwerfung der in die Kolonie eingedrungenen
Buren mitzuwirken. In dem Aufruf wird weiter

mitgetheilt, daß die Buren südlich von Middelburg in
die “Kolonie eindrangen.

London, 1. Januar. Nach einer Depesche Lord
Kitcheners aus Pretoria vom 30. Dezember meldet
General Knox, er folge Dewet auf dem Fuße und habe
einige Pferde und fünf Wagen mit Munition erbeutet.

Knox hat 76 Mann, die gezwungen unter Dewet

mitgefochten hatten und in seine Hände gerathen
waren, freigelassen. French machte kürzlich zwölf Ge¬
fangene und erbeutete eine große Anzahl von Karren
und Vieh.

London, 1. Januar. Eine Depesche deS Generals
Kitchener aus Pretoria vom 31. Dezember meldet:
Ein kleiner Theil der Buren, die im Osten in die
Kavkolonie eingedrungen sind, schwenkte in südwestlicher
Richtung ab, überschritt die Eisenbahnlinie zwischen
Bangor und Sherhorne und beschädigte die Eisen¬
bahnlinie. Sie werden verfolgt.

1-slitisshs
** Bromberg, 2. Januar.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Der Pariser
„Soleil“ meldet aus Berlin, dem Kaiser seien von
einem Adjutanten des Sultans zwei Kavallerie¬
säbel, zwei Degen und zwei Reitgerten als Weihnachts¬
geschenk überreicht worden. Wir können feststellen,
daß an dieser Meldung kein wahres Wort ist.

Bezüglich der Nachricht, daß Präsident Krüger
mit dem Kaiser von Russland an der Riviera eine
Zusammenkunft haben werde, wird der „Politischen
Korrespondenz“ aus Petersburg gemeldet, daß dort
nicht der geringste Anhaltspunkt für die Eventualität
einer Reise des Kaisers nach dem Süden vorliege, und
daß-ebenso wenig etwas von dem Plane einer Zu¬
sammenkunft des Monarchen mit dem Präsidenten
Krüger weder in Rußland noch anderswo bekannt sei.

Dsnts^hlnnd.
Berlin, 31. Dezember. Wie der deutsche Konsul

in Malaga meldet, sind die Leichen des Kapitän-
leutnanrs Berninghaus. des Feuermeistersmaaten Rühe
und der Schiffsjungen von Sperl, Johannson und
Scheck geborgen. Die Leiche Berninghaus' ist von

einem Fischerboote auf hoher See aufgefunden worden,
ebenso die Leiche eines Matrosen. Die Leiche des ersten
Offiziers ist nach dem englischen Kirchhofe gebracht
worden und soll nach Deutschland übergeführt werden.

Nach telegraphischer Meldung ist auch die Leiche
des Matrosen Meyer gefunden worden. Kapitänleutnant
Werner hat die Geschäfte der Bergungsarbeiten an

Korvetten - Kapitän Mandt abgegeben. — Die Taucher
haben die Arbeiten zur Hebung der Geschütze der
„Gneisenau“ begonnen. Die neuausgefundenen Leichen
wurden feierlich bestattet. Der Rumpf des SckiffeS
soll mittels Dynamit gesprengt werden, da es unmöglich
ist, denselben zu heben.

Berlin, 31. Dezember. In der heutigen Ver¬
sammlung der Pfandbriefbesitzer der
Preußischen Hypothekenbank waren 305 von 350 Mil¬
lionen Pfandbriefen vertreten. Der Sachverständige
Geheimrath Stier-Greiz erklärte, daß die Revision ein
erfreulicheres Bild geboten habe, als man an¬

genommen habe. Der Stamm des JnstitutS
blieb gesund und werde nach der Reinigung
wieder aufblühen. Bankinspektor Hartmann theilte
mit, daß von den bisher geprüften 331 Millionen
Hypotheken 305 Millionen geeignet befunden
wurden. Auch ein beträchtlicher Theil des Restes sei
einbringlich, der Stand sei also günstig. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig den Antrag an, die deutsche
Treuhandgesellschaft weiterhin zur Geltendmachung der
Rechte der Pfandbriefgläubiger unter Ausschluß eine-

Sondervorgehens der Einzelgläubiger zu ermächtigen
und sie fernerhin zur Stundung der am 2. Januar
und 1. April fälligen Zinsen der Pfandbriefe aller
Serien zu ermächtigen.

Dresden» 1. Januar. DaS Befinden deS
Königs ist recht gut, der König muß jedoch noch
das Zimmer hüten und sich Schonung auferlegen.

Berlin, 31. Dezember. Der „Reichsanzeiger“
meldet: Der baierische Oberlandesgerichtsrath Klein-
München ist zum R e i ch s g e r i ch t s r a t h er¬

nannt.
Stuttgart, 31. Dezember. Der Kriegsminister

General der Infanterie Schott von Schottenstein,
welcher seit dem 10. November mit dem Vorsitz im
Staatsministerium betraut war, ist zum Präsidenten
des Staatministeriums ernannt worden.

Weimar, 1. Januar. Das heute früh 8 Uhr
über das Befinden des Großherzogs aus¬

gegebene Bulletin lautet: „Im Laufe des gestrigen
Tages trat ein ausgesprochener Fiebernachlaß ein. Die
Temperatur betrug abends 38, heute früh 37,6 Grad.
Der Schwächeanfall hat sich nicht wiederholt. Die
Zahl der Athemzüge betrug noch abends 34. Der Tag
verlief günstiger. Am späten Abend hat sich eine ge¬
ringe Fiebersteigerung wiederholt. Von 2 Uhr an ruhiger
Schlaf, durch Husten nicht mehr gestört. Nahrungs¬
aufnahme genügend.



Hamburg, 31. Dezember. In der heutigen
Versammlung eines „Ehrbaren Kauf¬
manns“ legte der Vorsitzende der Handelskammer
Adolf Woermann in längerer Nede die Umstände dar,
die zu dem bekannten Briefe des verstorbenen Rheders
Laeisz wegen der Seeunfallverhütungsvorschriften
Veranlassung gegeben haben, und wandte sich gegen
die Angriffe, die im Reichstage von den Abgeordneten
Raab und Bebel gegen Laeisz erhoben worden sind.
Die Versammlung behandelte sodann in längerer Dis¬
kussion die Frage der Handelsverträge und nahm
schließlich einstimmig eine Resolution an, die sich
für langfristige Metstbegünstigungs- und Tarifverträge
und gegen Erhöhung der industriellen und der lcmd-
wirthschastlichen Zölle ausspricht.

Sofia, 31. Dezember. Wie ein offiziöses Blatt
meldet, sind mit einer Pariser Finanzgruppe die Vor¬
verhandlungen über eine neue Anleihe von 100 Millionen
Francs eröffnet worden.

Paris,
^

1. Januar. Das Kriegsgericht hat die
Frage, ob Major Cuignel wegen schweren Vergehens
gegen die. Disziplin mit Tienstentlapung zu bestrafen
sei, mit 4 gegen 1 Stimme verneint. Anderseits ver¬
lautet, der Kriegsminister habe Cuignct mit 60 Tagen
Festungshaft bestraft.

ttieteylant*.
Slmsterdam, 31. Dezember. Herzog Heinrich

von Mecklenburg wird Mittwoch nach Schwerin ab¬
reisen. Die Hochzeit der Königin Wil-
h e l m i n a wird, wenn nicht unvorhergesehene Um¬
stände eintreten, Donnerstag, den 7. Februar statt¬
finden.

VrlKieir.
Antwerpen, 31. Dezember. Die Liguen der

vereinigten Dockarbeiter veranstalteten heute Nachmittag
eine Kundgebung. Sie drangen int Zuge auf die
oberen Galerieen der Börse, welche die Bürgergarde
jedoch räumen ließ. Die Dockarbeiter haben ein Ma¬
nifest erlassen, in welchem sie die Verantwortung für
die gegenwärtige Lage der Unversöhnlichkeit der
Rheder zuschreiben. Widerstand bis zum Aeußersten
ankündigen und die Abhaltung einer Versammlung
aller Rheder und Großkaufleute in der Börse ver¬
langen, zu welcher der Minister der öffentlichen
Arbeiten, die Senatoren und die Deputaten, sowie
die Mitglieder der Provinzialräthe und der Ge¬
meinderäthe eingeladen werden sollen. Nach der
Kundgebung in der Börse gingen die Dockarbeiter aus¬
einander.

Konftantinopel, 31. Dezember. In einer gestern
abgehaltenen Versammlung beriethen die Botschafter
und Gesandten über Ernennung eines neuen ottomani-
schen Mitgliedes des internationalen Gesundheitsrathes,
und beschlossen, jeden Eingriff in die Prärogative des
Gesundheitsrathes unbedingt abzuwehren. — Dem eng¬
lischen Geschäftsträger de Bunsen wurde in her An¬
gelegenheit des Zwischenfalles bei der Pulvermühle
Makrikeny vollständige Genugthuung gegeben. Ein tür¬
kischer General erschien gestern bei Bunsen, sprach über
den Vorfall sein Bedauern aus und theilte dem Ge¬
schäftsträger mit, daß die drei Soldaten, welche an dem
Zwischenfall die Schuld tragen, verhaftet und der ver¬
dienten Strafe zugeführt tuetben sollen.

Konftantinopel, 31. Dezember.' Die Kontrakte
betreffend Reuovirung und Armirung des türkischen
Panzerschiffes „Assar-i-tewfik“ auf der Germania-Werft
in Kiel sind unterzeichnet worden.

Symtittt.
Madrid, 1. Januar. Es heißt, der Marine-

minister trete zurück wegen der Schwierigkeiten, denen
die Marinevorlage begegnet, und man glaubt, daß eine
allgemeine M i n i st e r k r i s e eintreten werde.
In dem Ministerrath, der am vergangenen Donnerstag
stattfand, soll, wie die Blätter melden, der Minister
des Auswärtigen bestimmt seine Absicht zu demissioniren
kundgegeben haben.

XttfrvaUcn.
Sydney, 1. Januar. Heute erfolgte die feier¬

liche Jnstallirung des Lord Hopetoun als General-
gouverneur der neuen australischen Föderation. Die
Stadt war festlich geschmückt und es waren mehrere
Triumphbogen errichtet, darunter auch ein deutscher
Bogen von sehr schmuckem, charakteristischem Ausbau,
der überragt war von Kaiserkrone und Reichsadler.

New-Aork, 31. Dezember. Ein Telegramm aus
Caracas meldet, daß der Führer der columbischen Auf¬
ständischen, Urihe, in Maracaibo eingetroffen ist, woraus
man schließe, dgß die Revolution den Todesstoß er¬
litten habe.

<ßei?sd»tsftml.
8 Bromberg, 2. Januar. (Strafkammer.)

In der vorgestrigen Sitzung hatten sich zunächst wegen
Körperverletzung die Arbeiter Otto Wis-
niewski, Richard Krämer und Hermann Bukowski zu
verantworten. Am 17. November 1899 befanden sich
die drei Angeklagten im Schmidtschen Schanklokale in
Schleusenau und tranken Bier und Wein. Als sie am

Abend nach Hause gingen, begegneten ihnen in der
Berlinerstraße die Gebrüder Sauck aus Schleusenau.
Mit einem der letzteren, dem Arbeitsburschen Neinhold
Sauck, gerieth Otto Wisniewski in einen Wortstreu,
und im Verlaufe desselben versetzte W. dem S. einen
Schlag mit der Faust an den Kopf, wora tf die drei
Angeklagten weiter gingen. Nachdem sie unterwegs
verschiedene Personen angerempelt und vom Trottoir
gestoßen batten, trafen sie auf dem Ncuen Markte mit
einem jungen Manne zusammen, der ebenfalls von Wis¬
niewski angerempelt wurde. Ersterer führte einen Stock
bei sich und schlug mit demselben dem W. über den
Kopf, worauf er davon lief. Er wurde verfolgt und
erhielt von Wisniewski einige Messerstiche in den

Rücken, und von Krämer einen Schlag mit einem zu¬
geklappten Messer in das Gesicht. Die Angeklagten
bestreiten, bei der Schlägerei sich eines Messers be¬
dient zu haben. Wisniewski giebt an, sich mit dem
Sauck und der anderen Person nur. „geschubst“ zu
haben. Er sei übrigens so betrunken gewesen, daß er
sich auf die Einzelheiten der geschilderten Vorgänge nicht
besinnen könne. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Wisniewski, der trotz seines jugendlichen Alters wegen
Körperverletzung schon vielfach vorbestraft ist und
gegenwärtig eine Gefängnißstrafe wegen Körper¬
verletzung verbiißt, eine Zusatzstrase von 2 Jahren
Gefängniß, gegen Krämer 3 Monate Gefängniß,
bei Bukowski Freisprechung. Der Gerichtshof erkannte
aber gegen Wisniewski auf eine Zusatzstrafe Von zwei
Jahren sechs Monaten GefängnT; und gegen Krämer
aus sechs Monate Gefängniß. Bukowski wurde frei¬
gesprochen. In den Urtheilsgründen betonte der Vor¬
sitzende Landgerichtsdirektor Schatz, daß es leider eine
traurige Thatsache sei, daß die Straßen Brombergs
durch Leute wie die Angeklagten sehr unsicher gemacht
und Leben und Gesundheit der Passanten in Gefahr
gebracht würden; namentlich geschähe dies durch Leute
aus den Vororten, in dem vorliegenden Falle aus
Schöndorf. — In der folgenden Sache handelte es
sich ebenfalls um eine Messeraffäre. Angeklagt wegen
Körperverletzung war der Arbeiter Julius
Steinkc aus Eichenhain. Am 27. November v. I.
kam der Angeklagte in den Krug zu Eichenhain, wo

sich u. a. der Arbeiter Ciesielski befand. Diesen fragte
der Angeklagte, ob er seinen Reservistenstock habe.
Auf die verneinende Antwort des E. und die Bemer¬
kung, ihn nicht mit solchen dummen Fragen zu belästigen,
antwortete der Angeklagte mit einem Schimpfworte,
worauf Ciesielski ihm eine Ohrfeige .gab. Der Ange¬
klagte zog nun ein Messer und versetzte mit demselben
dem C. einen Stich in die Stirn. Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte
auf 9 Monate Gefängniß. — Der Arbeiter Felix
Szel^gowski aus Palmierowo befand sich am 1. Septem¬
ber v. I. auf einem Richtschmäuse in Palmierowo. Dort
mürbe er von dem Arbeiter Gustav Nejdek aus Exin wegen
seiner Unkenntniß im Rechnen gehänselt, indem Nejdek
den anderen Personen erzählte, der Szel^gowski habe
nicht gewußt und wiffe nicht, wie viel Scheffel Ge¬
treide ein Mispel habe; er hätte einmal die Zahl 34,
dann sogar 400 angegeben. Szel^gowski ärgerte sich
hierüber, und als Nejdek nach Hause ging, machte er

ihm Vorwürfe. Es kam zu einem Wortwechsel, und
im Verlauf desselben führte Sz. auf den N. vier
Messerstiche, von denen einer dem N. die Jacke zer¬
schnitt, einer den Arm traf, einer den Finger verletzte
und ein Messerstich den Kopf traf. Die Verletzungen
waren jedoch unbedeutend. Das Urtheil gegen Szelq.-
gowski lautete auf 6 Monate Gefängniß. Der Staats¬
anwalt hatte ein Jahr Gefängniß beantragt. — Auf
der Anklagebank erscheinen nunmehr, ebenfalls wegen
Körperverletzung angeklagt, der Schmiede¬
geselle Franz Borkowski und der Arbeiter Boleslaus
Borkowski aus Tomke bezw. Moritzdorf. Am 8. Ok¬
tober v. I. fand in der Wohnung des Arbeiters
Rokitek in Smogulsdorf ein Tanzvergnügen statt, zu
dem auch die Angeklagten erschienen waren. Bald
nach dem Betreten der Tanzstube geriethen beide An¬
geklagten mit den Arbeitern Joses Domagalski und
Martin Domagalski in einen Wortstreit. Es kam zu
Thätlichkeiten, Martin Domagalski wurde durch Schläge
mit einem zugeklappten Messer im Gesicht verletzt und
Anton Domagalski erhielt einen Messerstich, von Franz
Borkowski in die rechte Schulter, während Boleslaus
Borkowski den Martin Domagalski mit dem zu¬
geklappten Meffer geschlagen hatte. Letzterer war als
Zeuge nicht anwesend, da er beim Militär in. Mühl¬
heim steht. Seme Aussage, die er am 8. November
p. I. vor dem Kriegsgericht gemacht hatte, gelangte
daher zur Verlesung. Tie Angeklagten bestreiten, mit
einem Messer die Tomagalskis verletzt zu haben. Der
Gerichtshof verurtheilte den Franz Borkowski zu
6 Monaten Gefängniß, rechnete ihm aber 2 Monate
auf die Untersuchungshaft an, und den Boleslaus
Borkowski zu 1 Monat Gefängniß. — Nunmehr kamen
noch Strafsachen in der Berufungsinstanz zur
Verhandlung. Die Schmiedemeistertochter Pelagia
Przymuszynska aus Bozejewice war vom Schöffen¬
gericht, weil sie im Juni v. I. dem Amlsboten
Powtzzowski ein Umschlagetuch gestohlen haben sollte,
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Sie legte die
Berufung hiergegen ein, indem sie behauptete, daß sie
das Tuch von ihrer Mutter erhalten Habe, die es in
Znin von dem Kaufmann Lewin im Monat Juni für
5 Mark gekauft habe. Dies erwies sich auch als richtig,
so daß der Staatsanwalts selbst die Aufhebung des
erstinstanzlichen Erkenntnisses und die Freisprechung
beantragte. Diesem Antrage wurde stattgegeben. —

Der pensionirte Postschaffner Josef Drygalski von hier
war vom Schöffengericht in Jnowrazlaw zu 30 Mark
verurtheilt worden, weil er an einem Jahrmarktstage
in Argenau der Händlerfrau Pachala, mit deren Mann
er wegen eines Platzes auf dem Markte in Streit ge¬
rathen war, einen Stoß vor die Brust versetzt hatte, so
daß die Frau rücklings zu Boden fiel und eine schmerz¬
hafte Verletzung erlitt. Der Angeklagte hatte die Be¬
rufung gegen das Urtheil eingelegt und behauptete, daß
die Pachala ihm ins Gesicht geschlagen, und er sich die
Frau, die wiederholt auf ihn eindrang, nur abgewehrt
habe. Wenn sie hierbei zu Falle gekommen, so habe
sie sich das nur selbst zuzuschreiben. Diese
Angaben wurden durch Zeugen bestätigt und
der Angeklagte freigesprochen. Der Staatsanwalt
selbst hatte die Freisprechung beantragt. — In
einer Sache, einer Anklage wegen Körperverletzung
gegen den Schmiedegesellen Johann Dzikowski aus

Posen, wurde die Berufung verworfen, und in der
Anklagesache wider die Einwohnerfrau Marianna
Jgnaczak aus Dochanowo war die Angeklagte gar¬
nicht erschienen. Ihre Berufung mußte daher eben¬
falls verworfen werden. Es handelte sich um eine
Beleidigung des Gemeindevorstehers.

Vttirte Cbvenff.
— Berlin, 31. Dezember. Der General¬

leutnant z. D. Otto von Pochhammer
wurde Sonntag Abend vor seiner Wohnung, Uhland-
ftraße 27, von einem Straßenbahnwagen
überfahren und so schwer verletzt, daß er nach
einiger Zeit st a r b. Der Verunglückte ist im Jahre
1844 in Neiße geboren. Ueber den traurigen Vorfall
wird noch folgendes Nähere berichtet: General¬
leutnant Pochhammer wollte gegen 6 Uhr mit seiner
15jährigen Tochter die nach dem Zoologischen Garten
führende elektrische Straßenbahn benutzen und stellte
sich vor der gegenüber feiner Wohnung, Uhland-
straße 27, befindlichen Haltestelle auf. Er trat zu
dicht an das Nebengeleise heran und wurde dabei nicht
gewahr, daß von der entgegengesetzten Seite die nach
Wilmersdorf fahrend^ Straßenbahn, die nicht an

dieser Stelle hält, in voller Schnelligkeit herangefahren

kam. Der Wagenführer konnte nicht zeitig genug
bremsen, Generalleutnant Pochhammer wurde vom
Wagen erfaßt und etwa fünfzig Schritt mit fortge¬
schleift, ehe es gelang,- den Wagen zum Stehen zu
bringen. Blutüberströmt wurde der Verunglückte
hervorgezogen. Aerztliche Kunst konnte den schwer
Verletzten nicht mehr retten.

— Berlin, 31. Dezember. Eine Auf¬
sehen erregende Angelegenheit bestätigt,
wie ein Berichterstatter meldet, die königliche Staats¬
anwaltschaft. Es ist nämlich während der Nachtzeit
ein beerdigtes junges Mädchen auf Anordnung eines
Arztes ausgegraben worden, worauf der Leiche der
Kopf abgeschnitten wurde, um diesen im wissenschaft¬
lichen Interesse zu verwenden. Es haben bereits Ver¬
nehmungen stattgefunden, welche die Angabe der
anonymen Zuschrift vollauf bestätigten.

— Baku, 31. Dezember. Durch einen großen
Brand wurden 25 Naphta-Fontänen zer¬
stört und drei Magazine eingeäschert. Der Schaden
ist bedeutend.

— R o m, 31. Dezember. In Acqui und Savona
wurden leichte Erderschütterungen verspürt;
Schaden wurde nicht angerichtet.

— Köln, 31. Dezember. Amtlich wird ge¬
meldet : Der von Opladen kommende Personenzug
560 stieß heute früh 7 Uhr 18 Minuten bei der
Einfahrt in den Hauptbahnhof auf eine leere Loko¬
motive. Durch den Anprall wurden ein Reisender
und der Lökomotivführer leicht verletzt. Kein Material¬
schaden, Betrieb ungestört.

— London, 31. Dezember. Nach einer bei
Lloyds eingegangenen Depesche ist der in Tönning be¬
heimatete Dampfer „Frisa“, welcher sich mit Weizen
und Kartoffeln auf der Fahrt von Husum nach Leith
befand, in der Nähe von Craster (Northumberland)
gestrandet. Die Mannschaft ist gerettet.

— London, 31. Dezember. Stürme nnd
Uebe rschwemmungen richteten großen Schaden
an und verursachten Verkehrsstörungen auf den Eisen¬
bahnlinien in West-England. Die Flüsse Avon und
Sherbourne traten über ihre Ufer. Viele Distrikte
von Cheshire wurden überschwemmt, auch viele niedrig
liegende Häuser von Northwicb. Der Birmingham-
Kanal durchbrach seine Ufer bei Oldhill (Stafford-
shire); die niedrig liegenden Ländereien von Nort-
hamptonshire wurden überschwemmt.

— Kaiser Friedrich undBlumenthal.
Die oft erwähnte Geschichte von dem aufgefangenen
Briefe des Generals von Blumenthal wird von Alex.
Meyer in der „Nation“ anläßlich des Todes des
Generals wie folgt erzählt: Im Juli 1866 hatte er
vom Kriegsschauplatz einen Brief an seine Frau ge¬
schrieben und ihn der preußischen Feldpost übergeben.
Die Feldpost wurde von den Oesterreichern abgefangen
und Blumenthals Brief erschien in Wiener Zeitungen.
In diesem Briefe sprach er sich ungerecht über Moltke,
höchst schroff über den Prinzen Friedrich Karl
aus und verschonte sogar seinen Gönner, den damaligen
Kronprinzen, nicht mit einem lei en Tadel; er warf
ihm Unpünktlichkeit vor. Der Kronprinz grollte feinem
Generalstabschef nicht. Der ihm gemachte Vorwurf
war nicht abzuleugnen und leicht zu tragen. Auch
Moltke verhielt sich großherzig. Nach den Mittheilungen
glaubwürdiger Zeugen hat er es abgelehnt, das
Zeitungsblatt zu lesen, in dem Btumenthals Brief
stand, denn, so lautete der denkwürdige Grundsatz, den
er bei dieser Gelegenheit aussprach, „was ein
Mann seiner Frau schreibt, darum soll sich
kein Dritter kümmern“. Aber außer dem Kron¬
prinzen und Moltke gab es noch einen dritten,
der betheiligt war: Prinz Friedrich Karl fand
das Zeitungsblatt auf seinem Arbeitstisch; niemand
hatte gewagt, es ihm in die Hand zu geben. Ohne
weiter ein Wort zu sprechen, befahl er, ein Pferd zu
satteln, und ritt zum Quartier des Königs, das
Zeitungsblatt in der Tasche. Dort angekommen, erhielt
er den Bescheid, der König sei in diesem Augenblick
nicht zu sprechen, denn der Kronprinz habe Portrag
bei ihm. Prinz Friedrich Karl wartete im
Vorzimmer lange Zeit. Endlich öffnete sich
die Thür zum Zimmer des Königs, und aus
derselben trat der Kronprinz, hoch erregt, aber
freudestrahlenden Blicks. Sowie er den Prinzen
Friedrich Karl erblickte, ging er auf ihn zu und sprach:
„Ich kann Dir eine Nachricht mittheilen, die Dir
ebensoviel Freude machen wird, wie mir! Der König
verzeiht dem General Blumenthal den unvorsichtigen
Brief, den er geschrieben hat.“ Das Anliegen des
Prinzen war erledigt, ehe es jemand kennen gelernt
hatte. So ist mir der Hergang von einem der best¬
unterrichteten Männer erzählt worden.

— Kattowitz, 28. Dezember. Eine kuriose
Verurtheilung erzählt die „K. Z.“: „Sie,
fährt die Straßenbahn jetzt bald nach Kattowitz?“
Wer würde wohl glauben, daß in dieser Ansprache
eine Beleidigung erblickt werden kann? Und doch ist
dies letzthin vom hiesigen Schöffengericht festgestellt
worden. Ein Arbeiter aus Domb richtete an einen
Polizeibeamten dortselbst die erwähnte Frage, und
zwar in der Weise, daß er hinter dem Worte „fährt“
eine Pause eintreten ließ, so daß man zunächst nur die
Wo te „Sie, Pferd“, vernahm. Mit Rücksicht auf die
ganzen Umstände des Falles erblickte das Gericht in
der Anrede eine Beleidigung des Beamten und ver¬
urtheilte den Arbeiter zu einer Geldstrafe von 30 Mk.

A»rr Statt »ist Laut
Bromberg» 2. Jvnuar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

cf Kirchliches. Nach dem Jahresbericht der
evangelischen Kirchengemeinde Bromberg für 1900 hat
das abgelaufene Jahr nicht in allen Stücken die er¬

wünschten Fortschritte gebracht. Die Angelegenheit
der Abzweigung der drei Vorortgemeinden steht im
wesentlichen noch immer auf demselben Fleck. Am
Anfang des Jahres richteten die drei Gemeinden eine
mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Petition an die
Kaiserin und baten um Verselbständigung und Her¬
stellung von Kirchen. Infolge dessen kamen die ins
Stocken gerathenen Verhandlungen wieder in Fluß.
Im Sommer erschien hier ein Ministerialrath, um sich
über die Verhältnisse der Gemeinden zu informiren;
zugleich wurde an den Gemeindekirchenrath von
dem Generalsuperintendenten das dringende Er¬
suchen gerichtet, in die bis auf weiteres
noch festzuhaltende pfarramtliche Verbindung der Ge¬
meinden mit Bromberg zu willigen. Der Beschluß
darüber wurde von den Gemeinde-Körperschaften am

25. Juli gefaßt. Aber noch verlautet nichts weiter.
Der Gustav-Adolfs-Verein hat auch in diesem Jahre
die Gemeinden reichlich unterstützt.. In Kl.-Bartelsee
hat der vaterländische Frauenverein' im Januar eine

Kleinkinderschule eröffnet. In Schwedenhöhe t ft mit
Hülfe des Gustav-Adolf-Frauenvereins ein Harmonium
angeschafft worden. Die Gemeinde hat zwei Altar¬
bilder und verschiedene andere Geräthe gestiftet —

Der Bau der neuen Pfarrkirche ist nun endlich so weit
gediehen, daß mit den Fundamentirungsarbeiten im
nächsten Frühling begonnen werden kann. Die Aus.
schreibungen dieser Arbeiten sind bereits erfolgt. Der
neue Begräbnißplatz an der Rinkauer Eisenbahn dürfte im
Sommer K I. (1901) in Gebrauch genommen werden. —

Die Kirchenkasse hat während des Rechnungsjahres
1899/1900 vereinnahmt 115 303,19 Mark, verausgabt
114 478,85 Mark. Der Bestand am 1. Avril betrug
884,34 Mark. Den Kindergottesdienst besuchten in der
Pfarrkirche durchschnittlich 325 Kinder in 7 Knaben-
und 12 Mädchengruppen, in der Paulskirche durch¬
schnittlich 420 Kinder in 12 Knaben- und ^Mädchen-
gruppen, in der Christuskirche durchschnittlich 419
Kinder, zuletzt in 11 Knaben- und 13 Mädchengruppen.
In der Pfarrkirche unterrichten nur Damen, in der
Pauls- und Christuskirche auch je 4 Herren. In der
Pfarr- und Paulskirche fanden von Zeit zu Zeit
Kindermissionsstunden statt. An den Festtagen
wurden bisweilen liturgische Feiern veranstaltet, bei
denen statt der Gruppenunterweisung eine Kinderpredigt
gehalten wurde. In Klein-Bartelsee betheiligten sich
etwa 100 Kinder am Kindergottesdienst, in Prinzen¬
thal ungefähr 200 in 4 Knaben- und 4 Mädchen¬
gruppen, m Schwedenhöhe (Frankenftraße und Schul-
straße) etwa 325 in 5 Knaben- und 9 Mädchengruppen.
Den Kindergottesdienst in der Frankenftraße hielt Herr
Lehrer Marx. Das Siechenhaus (Prinzenstraße^27)
ist seit dem 1. Oktober in den Besitz der Gemeinde
übergegangen. Während des Kirchenjahres 1899/1900
wurden getauft: 762 männliche, 663 weibliche, zusammen
1425 Kinder, darunter 136 uneheliche. Konfirmirt wurden
zu Ostern 383 Knaben und 384 Mädchen. Getraut wur¬
den 288 Paare, darunter 29 Mischehen und 80 kranz¬
lose Bräute. Das Abendmahl haben empfangen 5398
männliche und 8827 weibliche Personen. Außerdem
erhielten Kranken- bezw. Privatkommunion 169 Männer
und 350 Frauen. Als verstorben wurden bei bett
Pfarrämtern 1047 Personen gemeldet. — Ueber*
getreten aus der katholischen Kirche sind 47 Personen.

§ Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen ttn Monat Januar nur geschossen werden:
männliches und weibliches Roth- und Damwild. Wild¬
kälber, Rehböcke, Auer-, Birk- und Fasanenhähne,
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer-,
Birk- und Fasanenhennen, Haselwild, Wachteln und
Hasen, letztere jedoch nur bis zum 15. d. Mts.

* Zu den in Oftafien Gefallenen gehört,
wie wir der letzten Verlustliste entnehmen, u. a. der
Musketier Gustav Bartelt von der 2. Kompagnie 3. Ost-
asiatischen Infanterieregiments, der früher der 4. Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr. 140 (Jnowrazlaw)
angehörte und aus Damerow, Kreis Naugard, zu
Hause war. *•

* Stadttheater. Freitag, 4. d. M.. findet zum
Benefiz für den Oberregiffeur Herrn Karl Friedau die
erste Aufführung des neuen Wiener Volksstücks „Mutter
Sorge“ von R. Hawel statt. Das neue Bühnenwerk
hatte bei seiner Premiere in Wien am Kaiser-Jubiläums-
theater einen außerordentlichen Erfolg, der ihm alle
größeren Bühnen erschloß. Der Verfasser läßt die
Sorge personifizirt auf der Szene erscheinen und schil¬
dert ihre Wirkungen an zwei verschiedenen Charakteren ;
den festen, energischen Menschen führt sie in die Höhe,
den energielosen und wankenden stürzt sie ins Ver¬
derben. Diese Gegenüberstellung führt zu packenden
Wirkungen. In betn spannenden Stücke ist fast das
gesammte Personal thätig und alle Hauvtrollen
sind mit Kräften besetzt, , welche den Wiener
Dialekt vollkommen beherrschen. Der Benefiziant stellt
eine besonders dankbare Partie auf die Szene und die
Damen Leonardi, Harden, Malten und Hofer, sowie
die Herren Andriano, Pratl, Rolan und Nesselträger
sind in hervorragender Weise. beschäftigt: — Herr
Friedau hat sowohl als feinsinniger Regisseur wie als
interessanter und reichbegabter Darsteller so viel Gutes
am hiesigen Theater greiftet, daß ihm ein volles Haus
an seinem Benefizabend sicher sein dürfte.

t^a»tel«»a<l»vi<i»t<tt.
Brombcxg, 2. Januar. Nmtl. Haudelskamnier-

bericht. Weizen 140-149 Mark, abfall. blauspi Qnalilät
unter Notiz.— Roggen, gesunde Qual. 12.,— 1 30 M. —

Gerste nach Qualität 125—132 M., Brauerwaare 135 bis
140 Mark, feinste über Notiz. — Erbsen: Futterwaare
136—142 Mark. Kochwaare 170—180 Mark. — Hafer 124
bis 134 Mark.

Antwerpen, 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 2. Januar 1901.

Höchst.
PreO.
fl '?t

itiebr.
Preis.
11. ■<’(

Höchst.
Preis.
11.

-itiebr.
p eis.
A f|.

Weizen neulOOKg.i1 15 2>i 14,30 Butter 1 Kg. 2 6o 2 40
Roggen 100 » 13 4o 12 80 Heu 100 - 6 50 6 20
Gerste 100 - 14 0o 13 Oo Stroh 100 - 7 00 6 50

Hafer 100 - 18 5u 13 Oo Krummstroh - 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 Oe 16 00 Spirituspr.Ltr. —

1

— — —,

Kartoffeln 100 * |1 6 00 5,00 Eier per Schock 4 '20 3|90

Silb. Medaille
Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS & Cie BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Mark^rafetisfrassc.

Eigene Fabrik
in Crefdd

Um unsere werthen Kunden möglichst vor dem Nach¬
theil unliebsamer Verwechselung mit andere ,1 gleichnamigen
Seifen zu schützen, haben wir auch das Wort Eulen-Seife
zum Zwecke des alleinigen G brauches für unsere Seife in
das Markenschutzregister eintragen lassen und benennen
demgemäß unsere berühmte, altbewährte Doering's Seife
mit der Eule unnmebr (36.

Doering’s Euleai-Selfe.
Auf Grund dieses Schutzes ist Niemand außer uns befugt,
feilt Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher
beim Einkauft Ihrer Seife kurzweg Doermg's Eulen-Seife
und bestehen Sie dringend auf deren Verabreichung. Sft
werden dann die beste Seife zur Pflege der Haut besitzen,^
nndiu der Erhaltung des schönen Teints die besten Erfolge
haben. Doering's Eulen-Seife ist überall ä 40 Pfg. erhältlich.

SS Mkittt-AnsWeit MT.'
auf Grund bei* Berichte der Leu tscheu See tun rte.

und zwar für das nordöstUche Dentschlnttd.
3. Januar: Wolkig, Gedeckt, feuchtkalt, Niederschläge.

ßebbarte Winde. Sturmwarnung.
4. Januar: Meist trübe, windig, kälter, feucht. Nieder¬

schläge.
5. Januar: Wenig verändert, theils aufklarend.



3tts» StrtM sm& fält».
Bromberg, 2. Januar.

(giesse auch au anderer Stelle.l
* Ein Fernsprechautomat ist neuerdings auch

tm Hacketraum des hiesigen Postasnts aufgestellt
worden. Es besteben nunmehr hier im ganzen bis

jetzt fünf Fernsprechautomaten, nämlich außer betn

pbengenannten noch je einer im 9ieftaurant „Franzis¬
kaner“ (Bergstraße), aus dem Bahnho f, bei Herrn
Wilh. Heyn, Bahnhofstraße, und im Zivilkasino, Die
Fernsprechautomaten kommen natürlich nur für den
Orts verkehr in betracht.

cf Die Sylvefternachl ist hier dies nt al überaus
lebhaft verlaufen. Ein äußerst animirter Trubel
herrschte in den Restaurants undVergn ü gunaslokal n,

it. a. im Pschorrbräu, im Wiener-. Kaiser- und

Concordiacafo, in den Etablissements von Patzer,
Wichert, Stellbaum und Strammer, im Elysium, der
Gambrinushalle — kurz überall da, wo man einen
„Guten schänkt“. Als dann die zwölfte Stunde schlug,
belebten sich die Straßen trotz der scharfen Kälte mit

fröhlichen Menschen, die einander die kräftigsten Ver¬
sicherungen von dem Beginn des neuen Jahres oder
Jahrhunderts gaben. Noch in früher Stunde herrschte
in den Hauptstraßen so starker Verkehr, wie selten
jemals in der Sylvesternacht. Uebrigens sind, soweit
bekannt, nirgends Ausschreitungen vorgekommen. Ver-
hältnißmäßig still verlief aus Gründen, die wir wohl
nicht zu erörtern brauchen, der gestrige Netrjahrstag.

cf Der BriefmarkenLauschverein hält Don¬

nerstag am 3. Januar er. abends 8 Uhr im Restaurant
zum Franziskaner ■ vis-ä-vis dem Landgericht —

eine Monatsversammlung ab.
f. Brände. Gestern Nachmittag gerieth im

Keller eines Hauses in der Brückenstraße Papier in
Brand, so daß sich das ganze Haus mit Rauch anfüllte.
Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es, den Brand
zu löschen, so daß ein besonders großer Schaden nicht
zu verzeichnen ist. — Gleich darauf wurde die Feuer¬
wehr nach Kl.-Bartelsee gerufen, wo ein Stall und
ein Wohnhaus in Flammen gerathen waren. Die
Feuerwehr löschte den Hausbrand, während der Stall
abbrannte.

a. Jnowrazlaw, 2. Januar. (Städti¬
sches.) In der heute Nachmittag 4^2 Uhr an¬

beraumten geheimen Stadtverordnetensitznng kommt
auch die Magistratsvorlage, betreffend den Ankauf des

hiesigen königlichen Amtsgerichts, zur Berathung. Zu
diesem Zwecke begab sich heute Vormittag eine Kom¬
mission, bestehend aus dem Herrn Ersten Bürger¬
meister Treinis und einer Anzahl Stadtverordneten
nach dem Amtsgericht, um die Räume in Augenschein
zu nehmen. Tie Angelegenheit kommt heute zur end-
giltigen Berathung.

sinnst tm» IlMfi«ttfdirtft.
Petersburg, 31. Dezember. Tie internationale

keramische Ausstellung ist heute in Gegenwart des
Großfürsten Konstantin eröffnet worden.

Madrid, 1. Januar. Seit Mitternacht wird in
Spanien die Zeit amtlich / nach dem Meridian von

Greenwich berechnet.
Paris, 1. Januar. Die Akademie der Wissen¬

schaften wählte den Mathematiker Professor Dedekind-
Braunschweig und den Botaniker Professor Stras-
burger-Bonn zu korrespondirenden Mitgliedern.

Kopenhagen, 1. Januar, Der Dichter Sopbus
Schandorph (Shamdrup) ist heute Morgen gestorben.

Bnnie Ltzvsnrk.
— S i bi r i s che s S t r ä f l i n g s l e b e n.

In einem kleinen Hause, nahe bei der Avenue Louise,
in Brüffel lebt der Maler Alexander Sochaczewski,
der Jahrzehnte lang als Verbannter in Sibirien
schmachten mußte, ehe er durch die Gnade des Zaren
die Freiheit wieder erlangte. Ein Mitarbeiter der
„Jndöpendence belge“ besuchte den Maler vsr kurzem
in seinem Atelier, das in einer Art Schuppen ein¬
gerichtet und mit grauenerregenden Gemälden, die
sämmtlich die in Sibirien üblichen Folterstrafen
darstellen, ausgestattet ist. „Ich habe diese
Strafen alle mit eigenen Augen gesehen,“ sagte
SoMaczewski. „Der Gedanke, sie eines Tages der

zivilisirten Welt in Wort und Bild zu schildern, war

mein einziger moralischer Trost. Als ich nach zwei-
undztvanzigjähriger Verbannung begnadigt wurde,
nahm ich sofort Zeichen- und Malunterricht. Socha¬
czewski'ist jetzt 58 Jahre alt. Die Salzbergwerke haben
feinen kräftigen Körper nicht besiegen können, aber sie
haben seinen Teint mit einer unzerstörbaren matt¬

grauen Farbe „bestreut.“ Ich war Student in

Warschau,“ erzählte er, „als die letzte polnische
Insurrektion zum Ausbruch kam. Eines Morgens
wurde ich aus meinem Bett heraus verhaftet, auf
die Festung gebracht, in Ketten gelegt und
in einen finsteren Kerker geworfen, wo ich
ein Jahr lang blieb. Ich sollte dann mit dreien
meiner Genossen hingerichtet werden. Der Zar ver¬

wandelte jedoch die Todesstrafe in lebenslängliche
Zwangsarbeitstrafe. Zwei von uns waren bereits hin¬
gerichtet, als der Bote von Petersburg mit der Nach¬
richt von unserer traurigen Begnadigung eintraf. Wir
Sträflinge wurden sofort nach Sibirien transportirt.
Ich war 20 Jahre alt, sprach acht Sprachen und

ftndirte mit Leidenschaft Medizin. Ich wurde nach
den Salzbergwerken am Baikalsee bei Irkutsk ge¬
schickt.“ Der Maler zeigte dem Journalisten ein

großes Ge-mälde: „Die Verbannten an der Grenze
Sibiriens.“ Etwa 30 Unglückliche stehen im Schnee,
mit Ketten an den Füßen und betrachten den Grenzstein,
der inmitten einer Steppe die Grenze zwischen
Europa und Asien bezeichnet. „Das sind lauter
Porträts, und wenn ich sie betrachte, fahre ich
stets zusanunen, denn jedes von ihnen erinnert mich an

eine Aparter.“ — „Es sind ja auch Frauen darunter“,
sagte der Journalist. — „Ja, drei oder vier, die frei¬
willig ihren Ehemännern folgten. Nur eine ist ver-

urtheilt; es ist die schöne Frau Grudzinska, die Sie
auf der rechten Seite der Gruppe, im Schnee kauernd,
sehen. PZin von hoher Geburt, wurde sie. verurtheilt,
weil sie die Handlungen des Warschauer Revolutions¬
komitees gebilligt hatte. Sie machte den weiten Weg
zu Fuß und in Ketten, wie wir alle. Einer unserer
Offiziere hatte ihr den Vorschlag gemacht, sie in seinen
„persönlichen Dienst“ zu nehmen. — Sie wissen
wohl, was ich sagen will? Sie spie ihm ins

Gesicht. Seit damals war man erbarmungslos. In
den Salinen am Baikal-See mußte sie, zwölf Stunden
hintereinander im Schnee liegend, die Salzsäcke in eis¬
kaltem Wasser waschen. Das Salz drang in die Risse
ihrer erstarrten Hände ein. Wenn sie eine Minute
aus uhen wollte, schlug sie der Kosak, der sie bewachte,
mit der Peitsche. Zu ihrem Glück starb sie schon nach
wenigen Wochen. Die russische Armee schickt ihre ehr¬
losen Offiziere und ihre wegen Zuchtlosigkeit bestraften
Soldaten als Wächter nach Sibirien. Diesen Schurken,
die fast immer betrunken sind, giebt man die Verur-
theilten preis.“ Der Maler-Sträfling zeigte hierauf
ein entsetzliches Gemälde, auf welchem Henker einen
mit Stricken festgebundenen Verurtheilten mit der
Knute bearbeiten. „Der kaiserliche Mas, der die
Knute in Rußland abschafft, ist in Sibirien nie zur
Anwendung gekommen. Ich durfte einmal, für Geld
und gute Worte, einen unterirdischen Keller bet

Festung besuchen, wo ein Mann seit zwanzig Jahren
in Ketten lag. Durch ein Kellerloch drang ein schwacher
Lichtschimmer, der seine trüben Augen und seinen
weißen Bart beleuchtete. Diese fleischlose Mumie mit
dem irren Blick war einmal ein reicher sibirischer
Bauer gewesen. .

Aber russische Soldaten, die an

seinem Hochzeitstage in seinem Hause eine Haus¬
suchung vornahmen, hatten seine Braut ver-

.gewaltigt. Er erschlug den Offizier. Seit da¬
mals liegt er in dem unterirdischen Keller in
Ketten.“ Die Stimme des Malers zitterte bei der

Schilderung solchen Jammers. „Mit zwanzig Jahren
wurde ich aus der menschlichen Gesellschaft aus¬

geschlossen“, sagte er. „Mit zweiundvierzig Jahren
wurde ich dem europäischen Leben wiedergegeben. Alle
meine Bagnogenoffen sind todt. Mich aber hat der
Gedanke, das Entsetzliche der ganzen Welt zu schildern,
aufrechterhalten. Ich habe die Pläne und die Zeich¬
nungen eines großen Panoramas vollendet, das das

Innere der sibirischen Bergwerke in getreuer Nach¬
bildung zeigen soll. Ich will dieses Panorama durch
beide Welten führen, bantit der Zar davon sprechen
höre und es auf einer seiner Auslandsreisen vielleicht
selbst betrachte. Ich hoffe, daß die sibirischen Höllen-
quälen dann sicher abgeschafft werden tvürden.“

letzte
Berlin, 2. Januar. In der Neujabrsnacht sind

insgesammt 230 Personen polizeilich festgenommen
worden, davon 156 wegen groben Unfugs.

Weimar, 2. Januar. Ueber das Befinden
des Großherzogs sind folgende Bulletins aus¬

gegeben : 1. Januar, 6 Uhr abends. Im
Lause des Tages hat der Schwächezustand neuerdings
zugenommen und hat Seine königliche Hoheit viel im
Halbschlummer gelegen. Der Fieberzustand dauert an

ohne Athemnoth und ohne Schmerzen. 2. Januar
früh. Die Nacht zum 2. Januar hat dem Patenten
einen durch Husten kaum noch unterbrochenen Schlaf
gebracht. Die Temperatur ist noch nicht be¬

friedigend«
Wilhelmshaven, 2. Januar. Der Dampfer

„Andalusia“ mit der geretteten Mann-

schaft der „Gneis e na u“ist hier ein¬

getroffen.
Petersburg, 2. Januar. Der „Regierungsbote“

veröffentlicht den Generalstabsbericht sowie ein Tele¬
gramm des Generalleutnants Grotko an den Kaiser
Nikolaus über die feierliche Einweihung der zu Ehren
des heiligen Nikolaus errichteten Kirchen in Fritsikar
und Charbin. Ferner wird berichtet, daß ein russi¬
sches Speisehaus für arme Chinesen errichtet ist, wo

die Russen Reis an Arme unentgeltlich vertheilen und

daß in kurzer Z it noch mehrere solcher Speisehäuser
errichtet werden sollen.

London, 2. Januar. Wie die Blätter aus Peking
melden, ist der britische Gesandte Satow an Rippen¬
fellentzündung erkrankt.

Wasserst,i «de.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollstelschig, auSgem., Mk.
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, u. ansgem. u. alt. auspeilt. —

8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere —

4. gering genährte jeden Alters —

Suiten: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .
—

2. mäßig genäbrte jüngere it. gut genährte ältere —

3. gering genährte 48—52
Fürs eit u. Kn h e: 1. a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jitug. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46.
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—42

Kälber: 1. fite. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Saugt. 82-84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Saftlämmer it.jüng.Masthammel.

72-76
60-64
38-45
58-62;

Pegel
Wass er st ä >l d e.

Tag

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Thorn ....

Brahemünde. . .

Brahr.

BrombergO'.Pegel
Govlosee.

Kruschwitz . . .

N e tz e.

Leszczyce Oberpegel
Bartschin....
12. ^ront. Schleuse
Weißen höbe*) . .

Usch.
Ezarnikan . . .

Filchne . . ...

*) Weißenhöhe über Nnll.

28.112. 1,37 29.112.1,28
9 12 1,15 10 12.1,09

30.12.1,00 31.12. 0,90
1|1. 3,00 2.1 3,00

5,30
2,44 211 .

5,10
2.18

31112

1 1.
1II-
1.1

1,88 1 . 11. 1,88

h SS
•H 5

— ; 0,09
— |0.06

0,10

— i 0 20
0,26

1,82 2|1. 1,82 -

1,20 2 1 1,18 — 0,02
0,28 2.1 0.26 — 0,02

1 1. 0,00 2.11. ! 0,02 0,02 —

1.1. 0,45 2 1 0,49 0,04 -

1.11. 0,58 2 1 ! 0,62| 0,04 —

1.1 0,62 ; 2.(1. ! 0,651 0,03 —

' uj u 1 e . l. ii/cufuiimmct uiujummu • . vo
—

u*,

2. ältere Masthammel 46—53
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafs) , . 40—43
4. Holsteiner Niederungsschase ...... —

.

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
it. deren Kreuzung, i. Alter bis zu 1'/« Jahr.

L « s 220-280 Pfund schwer ..... 57
o^l b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 55—56
/ d) gering entwickelte ...... 51—54
\e) Sauelt 52—53

Verlaus lin b Tendenz d e s Marktes:
Vom Ninderau trieb blieben ungefähr 180 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhardel gestaltete sich glatt. Bei den
Schaf n fand ungefähr die Hälfte Absatz. Der Schweine¬
markt setzte fest in, verlief dann ruhig und verstaute
schließlich, er wirdvoraussichtlich geräumt.

Bsvfeir-Depssehe«.
(Nachdruck tierboten.)

Berlin, 2. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 31. 2. Kurs vom 31. 2

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

176,10 178 75

197,2)! 199.70
Oesterr. Kredit. 210,9ö|212,4U

Tendenz: —

Kurs vom 31. 2. Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oRuss. u. Anl.

26,20! 26.25
123,50 198,75

73,30! 74,75.
9 ,50 j 92,50
95,10 95,25

31.

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa 216,05 216.15

| Ziehung 25. Januar u. folg. Tage, I

Geld-Lotterie11141 Mühlhausen
$. Thür. zur Wiederherntellsng der j
Marienkirche. 330 COO Loose.

17 597 Geldgewinne, zahlbar j
ohne Abzug im Betrage von M.

473,000
I «1-100,000
ioTÄ-*Bö,QÖO
|ä«20,0ÖÖ
I t&L* 10,000

Eis- und Wasserstands Nachrichten.
Weichsel: Warschau: Starkes Grundeis über

die ganze Strombreite.
Brahemünde. am 1. Januar 3,00 Meter, am

2. Januar 3,00 Meter. Starkes Grundeis über die ganze
Strombreite.

Goplosee: Wasserstand bei Kruschwitz am 1. Ja¬
nuar 1,88 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,86 Meter

Die Wehre sind geschlossen. Elsstand.
Kanalisirte Obere Netze. Pakosch:

Oberkanal Eisstand Eisstärke 0,14 Meter.
Bartschiu: Seen Eisstand, Netze theilweise Eis-

stand.
L ä b i s ch i n: Ober- und unterhalb Eisstaud. Eis¬

stärke 0,11 Meter.
Bromberger Kanal: EiSstand. Eisstärke 0,14

Meter.
Brahe: Oberbrahe Eisstand, Unterbrvhe theilweise

Eisstand. Starkes Grundeis.
Bromberg. 2. Januar. Heute früh Minus

— 23,6 Grad Celsius unter Null im Fr ien. ONO-Wind.
Klar. Blachfrost.

Berlin, 2. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 646, Kälber 1377,

Schafe 3363, Schweine 9094 — Bez. würd. für
Ino 0d. Süsachchi'n,. ins sr. 1 -psd.

Wechsel Loud.k.
3»/gl)teichs-Anl.
3^z0/gNeichs-A.
Z^R.-Ä.ko.
30/0 Pr. Kons.
3^/zO/aPr. Kons.
3^/z0/oP^. A. £ö.
Pos.4“/gPsdbr.
Pos.3^/0 „

Wstpr.Z0/o „

Wpr.3'/g0/o„
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wicn.
St.-Akt. p. uit.'275,51

2i'3.95 203,95
87,80 88.0 .

97,50; 97,70
97.30 97,5
87,60: 87,70
97,20; 97.25
97,20! 97,75

102,00 102,00
95,50 95.50
86,00 86,00
94,6 l 91,60
98,40 98,00

100,0 ) 100,00

Westpr. 3i/o%
Pfandbr. Neue 94,50

3l/L“/a Psd.-H.-
Br. nnk.b.1908 88,50

3Va% Pfd.-C.'
Ob. unk. b. 1907 92,00
P.Pf.-B.Klein-
06t.4%uf. 1908 98,50
Stuss. Not. ult.
SptritusbOer l.

Umsatz: —

70er loco
70er Juni lc.
70er Dezem.

Umsatz: —

94.50

88.50

92,00

98,75

Berlin, 2.Jan. (Prodnttenmarkl), angek.3 Uhr 15 Min.

Weizen Januar
31. 2.

16L50
Mais Januar

31.
105,75

2.
109,25

„ Mai j —,
-

„ Mai —i“ 106,75
„ Jnli !

Roggen Januari
158,75 162,50

Rüböl Januar 60,70
„ Mai —,— 14VVJ „ Mai 60.60 60,60
„ Juli

Hafer Januar!
„ Mai

140,25

133/7 >

141,5

134,25
Spiritus 70er
loco 12000 44,50 44,50

Danzig, 2. Januar angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tenveuz: höher 31. 2.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 149 150
hoch bunter und weißer 15—52 152-55

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischcr 121-22 122
locr> 714 Gr. tränstt — 1 ”

Magoevurg, 2. Januar, niigetoiimieii 1 Uhr 15 wc n.

Kornzncker von 920 /« Ulettb.
Kornzncker 88“/,, Rend. —

Kornzncker 75'/,. Rens.
Tenoenz: stetig.

Feine Brolraffiunve
Gemahlene Raffinade nt. Faß
GemahleneMelis 1 mit Faß

31.

9.95—10,15
7.95-8,15

27,85—28,10
27,85
27,35

10,00-10,20
8,00—8,25

27,85-28,10
27,85
27,35

1 * 5000-
2 1 3000-
10 4 1000 -

80 4 500-
50 4 300-
100 4 200-
200 4 ICO

5000
6000

10000
15000
15000
20000
20000

500 4 50 = 25000
1000 ä 20 = 20 000
15700 ä 10 157000

fdiüilhaussr Loose ä Mk. 3.30
i (Porto n. Liste 30 Pfg. extra) ver¬

sendet gegen Postanweisung oder
NacLna ;me das General-Debit:

Lud. Hüller & Cd!
Berlin, Breitestr. 5.

I Te’egr -Adr.: GlücVsmüller.
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhtilmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein» Posenerstr. 34.

Ilejewski, Banzigerstr. 6.
, darchow, Wilhelmetr. 20.

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch einen Notar
erfolgten li. Ziehung der

to^oPariial-öbligatiouro
der

Zuckerfabrik Union
sind folgende Nummern gezogen worden: 173

Litt. A. a MK. 500.
Nr. 32. 81. 82. 110. 123. 129. 130. 133. 134. 154.

Litt. II. ä MR. 1GOO.
Nr. 225. 242. 200. 260. 270. 313. 331. 347. 362. 379.

Litt. €. ä MR. 2000.
Nr. 410 4*30. 445.

Die Rückzahlung erfolgt am 1. April 1901 bei der
Bromberger Bank für Handel nnd Gewerbe als Nachfolgerin
der Bankkommandite M, > riedländer. Heck & Comp, zu Brom¬
berg und der Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin.

Bromberg, den 2. Januar 1901.

Kroiiibergkr Kank für Handel und Gewerbe.

1PF“ Bestellungen *”1*
auf b ; e „Ostdeutsche Presse“ lverden außer in der Hanpt-
Ausgabeftelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitnngsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
$räuL Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 45.

„ Wolter, Rinkauer-
straßc 13.

„ Buzalla, Ninkauer-
straße 32b.

Schamp, Rinkauerft. 22 23.
Kaufm. Milanowski, Elisa-

betbstraße 2i.
„ Cont, Elisabstr. 39.

Bäckermstr. Benkeit,Mittel-
straße 23:

Matzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34 und
Berlinerstraße 14.

Herrn Gerhard, Viktoriastr. 9.
„ Hildehrandt,@ammftr.l7.
„ Kaufmann Rpsenberg,

Brückenstraße 4.

„ „ Scltwersenz, Fried¬
richsplatz 29.

tp ft Fi:6itci^33citcnftr. 7.
Herrn Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.

Herren Gehr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

Herrn Kaufm. G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

„ „ Jacob, Kujawier-
ftraße 62.

„ Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

„ Kaufm. Rosenfeld Nachf.
B.Lotz, Posenerstr. 8/9.

„ W. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Damaszyn, Schwedenstr 13.
„ Fietroch, Schwedenbergst.24
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20. \ (?)
„ Walter, Ehausseestr. 14.|-§
„ Czepczynska, „ 15 16. zj|
„ Raddatz, „ 8. §
„ Dojahn, „ 51. g

•

„ Knuth, Prinzenthal, Nakler-
straße 6.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 3. Januar er.

vorm.i Uhr,werd.ichBorwerkst.4
inußb.Kieidersp , 4 nußb.Nohrst.
1 Kroil! euchter,! nußb.Wäschesp.,

sodann um ItUhr Elisabethst. 11
1 Nepasitoctnm u. Tonbank u. kl.
Schau'ast., 1 Sopha mit rothbr.
Bezug, Innßb.Sopbatisch, 'nußb.
Wäschespind, 1 nußb. Spiegel u.

Spieglsp.. 4nußb.Rohrst.,lTepp.
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

DiminsRy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Als akadem. gebild. (5854

SehneiberiiT
in und auße dem Hanse empf. sich
A. KopitzRi, Tbalstr. 25, I.

Eiskeller
füllt bei billigster Berechnung
172) Rudolf Rahe,

Elisabethmarkt Nr. II.

Gut erhaltene Donbank
zu kaufen gesucht. Off. tt. J. K.
an die Geschäftsst. dies. Ztg.

S>affee aus Hamburg.
** Geg. s. h. Vergütung Agenten
tt. Ne sende gef. z. Verkauf von

Vostkoll ä 9V2 9S fitnb an Wirthe,
Private rc. Otto Dettmann,
Hamburg Borgfelde. (^42

lTischler
für geschweifte Arbe>r, sowie

1irdeiltl.m'lchtem. Kutscher
können sofort eintreten. (172
Arthur Kummer, Grnnstr. 10.

Ein älterer nüchterner kinderl.

Arbeiter
w als Hofmann tt. Pferdefütterer
gesucht. Wohnultn im Hanse. (1<3

F. Wodtke, Spediteur.

in Hnnsimt SÄ» *££
Elisabethstr. 30, Portal 11, 1 Tr.

Lsnetttvenzlss!
liefern wir ca. 7 Pfund schweres (5796

Mllntirt reines Boggnibrob
für 50 Pfg.

Broofabrik Schleufenau.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. E r nst v o tt Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie untz Diätetik“, S. 242)

Fntzrleiite $nm Bis fahren.
sucht

Rudolf Rabe, Elisabethmarkt 11.

Bin HliilMcntt
Grulde, Mauerstraffe 15.

Leute zum eisen
sucht

Rudolf Rabe, Elisabethmarkt 11.

Lehrlinge, i4-i8J°hM>
Wochenlohtt'Mk.4 sucht R. Lands¬
berger, Eig.-Fabr. Prinzen st. 8b.

Lehrfräulein
zur Erlernung d. Glas-, Por-ellan-
u. Lnxnsbranche sofort gesucht von

RichardZweiniger, Theaterpl. 3.

Ein Ladenmädchen
wird gesucht Bahnhofstr. 71

Kinderfrl.z Kind. v. 4,5, 7 Jahr,
sof.ges Handorb tt. etw.Schnetd.er-
forderl. Off.n4LW.18 a. b. feschst.

Laufmädchen
sucht sofort (172
Carl Nathan, am Wollmarkt.

eine Aiifnmterin
sof. verl. Johannisstr. 13, pt.

Eine sanbere Aufwärterin
sof. gesucht Albertstraße 30, Part.

Aufwartung verlangt.
Luisenstratze Nr. 31, 1 Treppe

Aufwärterin verlangt.
18) Ninkauerstr. 2 Tr.

Ein Anfwärterin verlangt
34) Bahnhofstraß^ 5?a. 2 Tr. I.

Von sofort (26
eine Älufwärterin gesucht.

Danzigerstr. 149, 1 Treppe rechts.
Gcs. Amme, Mädch. f. All. empt.

Wankiewicz, Babnhofstraße 73

Mädchen für Alles, auch von

außerhalb, die kochen können,
emufieblt sogleich (38
»rvtrivh,Bromb..Schlosserst.5.
Gesucht silbstständ. LandwirtHin.

Mädchen und Knechte erhalten
Ute Stellung bü hohem Lohn bei

r Mroczkowski, Brah egasse 10.

Suche per sofort (172
ein «iU. Zimmer

möglichst mit Pension in d. Nähe
des Neuen Marktes Off. unter
A. F. an die Geschäftsstelle erb.

Friei>rillisir.3!Iu.Hosstr.-eike
ist der sehr (172

gmnmM Laden
mit einem zweiten Laden, drei
großen Schaufenstern, tm Ganzen
auch getrennt vom 1. Oktbr. d. I.
zu vermiethen. Im groß>u Eck¬
laden wird seit langen Jahren
ein Mode- und Schniltwaaren-
geschäft mit gutem Erfolg betrieb.
Näh H. Brunck, Fischerstr. £

FriedriGr. 36,1 Tr.
ist eine Wohnung von 4 Zim.
Wasserl., Kloset u. vielen Neben«
räumen per 1. April resp. 1. Oft.
zu verm. Näh. bei E. Tschatsch.

Inf Todesfall ist 1 herrschaftliche
Wohn.v.-gr.Zim.Kab.gr Küche m:
Koch asentr.. nädt.Wasserl u.gll.s.
reichl.Zub.z.l.Ap.o.sp.z verm. Näh.
Xiüblbradt.Elisabstr.30, Pprt.2,1.

Manerjiraße Nr. 30
2 Stuben, Küche und Zubehör,
Wasserleitung neu renovirt, für
160 Mk. pro Jahr sofort zu ver«
mieth Friedrichft. 57, 1. Et. l .

1fretlndl.Wohnuug3Zim.Küch.
Speise!., Eo.rid.,Zubeh. u. Garten
sof.o.sp.z.verm. Prtnzenstr. 4, 2 Tr,

»Wohnanis-Anzelgen

eine möblitte Uohnuiig
von zwei Zimmern für sofort ob.
1. Februar gesucht. Anerbietungen
unter O. E. W. an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

*

(139

elisadethmarkt Nr.
ist für sofort ein Restaurant
und zwei möblirte Zimmer
zu vermiethen Bukolt. (27

Ein nt übt. Zimmer b. 1. Jan.
zu vermiethen. Schlosscrstraße 2,
vis-ä-vis dein Dircktionsgebäude.

Ein fein möblirtes
~

ungenirtes Borderzimmer
mit 'separat. Eingang ist vom
1. Februar zu vermiethen.

K ornmarktstr. 7, 1 Tr.
Möblirteö Zimmer

zu vermieihen Viktoriastraße 16 .

Möbl. Zimmer sofort zu 6er*

miethen. Mittelstraße 69, Part.



MrsörsterckMW.
Am 11. Januar 1901, von

vormittags 9 Uhr ab. sollen im
viele'scheu Gasthaus zu Brom¬
berg. Berlinerstraße 14, aus

Jasinitz, Tot. etwa 20 Stück
Bauholz. 2 0 rrnDerbbrennhol^,

Brenkenho f, Jan. 34: 55 rm

Knüppel, 124 rm Reisig 3. Kl.
Jag. 42: 1066 Kiefern 2 /5. Kl..
20 'Bohlstämme. 9 rm Schicht-
nutzholz. 184 rm Kloben und
Knüppel.

Jägerhof Tot.: 11 St. Bau¬
holz. 3< 0 rm Derbbrennholz.
98 rm Reisig 2 /3. Kl,

Rinkau, Jag. J 55 b : 20 rm

Reisig 1. Kl., Jag. 154 a b;
1 Birke 4. Kl . 47 Kiefern 4.-5
Kl., 24 Bohlstnmme, 195 ©tätig.
1./3. Kl., 25,25 Hort. Slang.
4./6. Kl., 84 rm Derbbrcnnholz,
186 rm Reisig 2 /3. Kl. —

das Nutzholz von 1 Uhr an

öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden.

AM Baraass, Ingenieur
Brau för elektr. Licht- bb4 Kraftanlagen

Telephon 509. O- Bahnhofstr. 22|23.
Dynamomaschinen u. Electromotoren,
Beleuchtungskörper ittr elektr. Licht,

Bogenlampen,
Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.

Kostenanschläge gratis.

Oberförsterei Argenau.
Am 10. Januar 1901,

vormittags 10 Uhr, werden in
Pkeiler'sGasthaus zu Argenau
folgde. Kiefernhölzer versteigerr:

Kunkel. Jagen 2’ 9, Schlag
an der Kiesstraße, 13 rm

Spaltknnppel und 1000 rm

Reiser III.,
Trocken hieb Uuterwalde,

Kunkel, Baerenberg. Bauholz,
Bohlstämme, Stangen und

Brennholz.

Bekanntmachung.

M Wische Sparkasse
(Rathhaus Zimmer 1) ist dem Ver¬
kehr mit dem Publikum fortan
werktäglich geöffnet (185

vormittags 8Va—1 Uhr,
nachmittags 3^2—5 Uhr.
Bromberg, 28. Dezember 1900.

Der Magistrat.
Jeschke»

Die Arbeiten und
Lieferungen

zum Neubau der Gemeinde-
schule VI und zur Erweiterung
der Gemcindeschule II in
Schulitz sollen in einem Loose
vergeben werden. (139

Angebote sind unter Benutzung
des vorgeschriebenen Verdingungs¬
anschlages verschlosien und mit
entsprechender Aufschrift versehen
dem unterzeichneten Magistrat bis

Montag. Li. Zaniiac 1901,
vormittags 10 Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingegangenen An¬
gebote in Gegenwart der er¬

schienenen Bewerber erfolgen wird.
Die Verdingungsunterlagen sind

vorher auf dem Magistratsbureau
einzusehen.

VerdmgungSanschlag und Be¬
dingungen können gegenErstattung
von 8 Mk. daselbst bezogen werden.

Schulitz, 31. Dezember 1900.

Der Magistrat.
Von dem Gute Nimtsch bei

Bromberg, nördlich des Mühl-
thaler Weges, werde

ca. 200 Morgen
Acker und Miesen

am Dienstag,
den 8. Jannar 1901,
vormittags 10 Uhr,

im Nowacki’ftfien Gasthause
zu Nimtsch

unter günstigen Bedingungen ver¬

kaufen. Evangelische Schule am

Orte. Käufer werden eingeladen.
Bromberg, Bahnbofstr. 21,

im Dezember V-00.

172) Pavid Sogall.

Die

Gewinnlisten
der

Rathen Kreuzlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,9Bil6tlmjUO
Geschäftsstelle b. Zeitung.

OS
teO
ee

«3
äsn

Mühlhauser Geld-Lotterie
in Thür. zur W iederherstellung der Marienkirche.

17597 Gewinne im Betrage von

5 473,000 Mark.
Die Hauptgewinne sind

100,(100-50,000-20,(100-10,000 Mk et,.
Original-Loose ä 3,30 MK. (Porto und |

ee

ü _ m
►£5} Liste 30 Pl. extra) empfehlen und versenden auch g

gegen Nachnahme, Coupons und Briefmarken
C<1

tofl

1Ä3
03

Bank-
geschart.

Friedrichstr. 198 199 Ecke Krausenstr.

ITel.-Adr.: Millionenecke.

Vekanntma^uns.
Es werden bereits seit längerer Zeit unsern äußerlich täuschend ähnliche Brotwaaren in

den Verkehr gebracht und nehmen wtr daher Veranlassung, das consumierende Publikum
darauf aufmerksam zu machen mit dem gleichzeitigen ergeb. Ersuchen, bei ^roteinkäuf n. wenn

solches nicht in unsern Hauptniederlagen oder durch unsere Verkaufswagen geschieht, aus¬

drücklich die Fabrikate der

Dampf-Kackem 4-5 Gaumstraße 4-5
zu verlangen. Wir liefern jetzt für 50 Pfennige ein ca.

6 Pfund schweres Vrst
und beziehen unsere Mehle ausschließlich aus den hiesigen königlichen SeehandlungSmnhlen,
wodurch feinste Qualität tierbür t ist. Die Verarbeitung in unserer Bäckerei, bei fast gänz¬
licher Ausschaltung der Handarbeit,, ist die denkbar sauberste und appetitlichste.

Molkerei und Namps-Käckcm 4—5 Gammstraße 4—5.
NB. Um Irrthümer zu vermeiden, werden wir von jetzt unsere Haupt, und auch

Nebenverka
' ‘

Nebenverkaufsstellen durch Plakate kennzeichnen.

SMitronrtBitnttgttt,
AMD, znneirtilttn.

Bilanzen nnö
Stenereinitilnnge»

fertigt

I. Madajewski,
Unsere Nähmaschinen f. d. Familien -

Gebrauch und für den Gewerbebetrieb
^ sind weltberühmt und
Hg zeichnen sich durch

schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlungs-

4' bedingenden und
billigste Preise ermög¬

lichen die Anschaffung derselben.
Bernstein 4 Co.,

Bromber^, Bahnhof-trasse No. 95.

■

.

; ; v ■. .

-

Gartenlaube
eröffnet den * Jahrgang 1901 * mit den beiden
-S» hervorragenden erzählenden Werken:

„Felix Ilomesi“ von 3. C. Beer
„San Plgllio“ von Paul Beyse.

Hbonnementsprels vierteljährlich (13 nummern) 2 Mack.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

t

Mastcrl.-Ichädeil-Nerstch.
Anträge, auch v Ntchtmital, werd.
öttfgen im Bureau d.HauSbes.-
BereinsEcked.a u.n. Psarrstr 14
p.,r. Mitgl hab Ermäßig. (280

Als Wense
169) Ww. R. Wo äff,

Mauerstr. 1 Ecke Koritmarktstr^

LobIs Krause

e*

Er te Frankfurter Billard-Fabrik

F. Einbeck, Frankfurt a. 1.
niederlasse Bromberg, Bahnhosstr. 7.

Technische und praktische Billard-Reparatur-Werkstatt.
Beste Reterem n. Mertemap von Billari-Amateirei Brstoas.

Vertreter: Josef WIeczorek, Bromberg.

Ich!
lombardiere und kaufe zu den

höchsten

Ich!
I verkaufe mit aertttg. Nutzen zu I
1

biüi$cn
!

|4io) preisen
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Taschen

ÄftM^hüins Lewin, Fnedrichstr. 5
- I

Kaffee
roh u. geröstet in allen Preislagen.

sehr gut im Geschmack.

Z am as per Flasche 80 Pfg

Iohannislircrwrm
als Ersatz für billigen Ungarwcin.
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Ptg. und 1 Mk.

Cacao. garantirt rein
von i,f»0 Mk. p. Bfd. an bis 3 Mk.

Aiesjähr. Sdjlenbtt|onig.
Cocasnahbntter

Marke Pal uin.

Margarine 8,1

a Psd. 50, 70 li. 80 P,g.

PSF* Magd.Zanerkohl.
Zanre Gurken.

Conscrve» in Sachsen
sowie (145

Hahenlohe'sche Präparate
empfiehlt

Bollert Poll,

Sämmtliche Sorten Weine
In bester Qualität frei Haus

sowie

ff. Sunt, Cogsme und Arrac
empfiehlt die WelnffFOSShaudlimg

L.G. Schmidt,'Bromberg
166; Wiiiielmstrasse 59.

Versand nach auswärts prompt.

Invaliden-
Fahr.-Fabr.
5eipz.-Gohl.

Nr 207
fabrz. s. 20 I. f. Fußleidende j.
Art u. heilgymn. Zwecke Straßcn-
Selbstfahrer (Jnval.-Fahrräd.)
m Handhcbelbetr. Tausende bereits
geliefert. Verlangen Sie (gratis)
Prospekte und Abbildung. (2^3

Eiskeller zu »ergeben.
172) Orlinski Nachf.

Steinkohlen,
beste oberschlesische Marke,

troff. Kloben-«. Kleinholz
oorziigliche Lxeisekortojscl»
offerirt zu herabgesetzten Preisen

S. Fabian,

Leder-Pappen
prima Qualität

Pergament
fetrdicht (166

Bitten
mit und ohne Firmcndruck

off. Paul Crörges,
Friedrichftr. 41, am WoUmarkt.

Prim engl.Lchiiebekohleu
„ „ Authrolyikohlen
„ Lberschl. Steinkohlen
„ Senstenb.Wgnettes

offerirt

ttt bedeutenb emäßigte»
Preisen (17

JE. ©leger,
Prinzenthal, Nakelcrstraße8.

EmsiSS
m für L eferungsarbeit,
Hm Röcke, Mäntel, Hosen, KM
W bei hobem Verdienst u. BB
BB dauernder Beschäftigung n||

suchen (166

W Elsner 4* Manchen. iS
|g| Friedrich str. 36. |g.|

Ein tüchtiger gewandter

Bierfahrer
wird bei hohem Lobn u. Tantieme
gesucht. Wilhelm Sommer & Co.
172! Posenerstr. 20a.

Gebild. Kassirerin
sucht Stellung, mich Contor.

Offerten unter G. G. 100 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (5841

Jung, solid. Mädchen.
20 I. alt, Besitzerstochter, die die
fein. Küche erl. hat, sow. m Wasch.,
Platt. u. Federvieh vertraut, sucht
Stell, z. 15.1. als Wirth u. L'g. d.
Hsfr. Off. n. L.M. 24 a. d. Geschst.

Wir suchen per 1. Februar oder
früher ein- durchaus (17 i

tüchtige Verlausen»,
die auch mit zchriftlichen Arbeiten
vertraut ist.

Bernstein & Comp.,
Bahnhofftraße 95.

, l4i££tßS0M:

Für mein seit dem |
| Jahre 1866 am hiesigen
I Platze bestehend. Zahn- 3
I atelier suche ich p. sofort g

1 Polantair.
A. Harlin,

Burg st raste 16.

Eine junge Dam
die im Sticken recht geübt ist, er¬

hält in einem hiesigen Geschäft
dauernde Stellung als Ver¬
käuferin. Off unt. L. B. 22
a. d. Geschst. dieser Zeitg. erbeten.

Fräulein
I im gesetzten Alter wird als Stütze

der Hausfrau in mittlerem Hans¬
stande von sofort gesucht. Kleine
häusliche Arbeiten und Kochen
mit übernehmen. Em Mädchen
ist unterstellt. Meldungen nebst
Zeugniß und Gehaltsansprücht n

tauch durch Mielhsftau) unter
I A. K. 8. an die Geschäftsstelle.

I langt Dam». I
die das

1 Putzfach 6
erlernen wollen, können sich melden bei bB

Emma Dumas,

Nicht halb so theuerist
die gestzlich geschützte preis-

würdigste Marke

Kaiser-Cognac
wie gleichwerthige frz. Waare

aus der
Deutschen Kaiser - Cognac - Brennerei

Rouette & Cie., Düsseldorf.
Gutachten.

Untersuchte 1 rohen „Kaiser-
Cognac“ sind Fuselöl-frei. In
Geschmack u. Aroma können
dieselben dem franz. Cognac,
wie solch, in ungefähr doppelt
so hoher Preislage käuflich
ist, vollauf gleichwerthig be¬
gutachtet werden. Untersuchte
Proben können daher als reine
Cognäc’s von vorzüglichem
Geschmack u. feinem Aroma
nur bestens empfohlen werden,
insbesondere gilt dieses auch
für die Verwendung der unter¬
suchten Marken für medici-

nische Zwecke.
Kiel, d. 12. October 1900

Chem.-tech. Laboratorium von

Dr. Schulte & Dr. Amsel
gez. Dr. Schulte.

Kaiser-Cognac
p. Vt Literflasche Mark 3.

* *

Vt 1.70
Nach Städten, wo wir noch

keine Verkaufsstellen, liefern
wir 2/i Literflaschen zu Mk. 6
freo. incl. Verpack. Niederlage
b. Dr. Aurel Kratz, Vict.-Drog.

Frisihe lufeluüfje Mk. 3.-
das PoftkoUi nco. rllachnähme ver¬

sendet Paul Vahlteich,
72) Merl a d. Mosel.

Gesundes

Häcksel
ä Ctr. 3 Mk. offerirt

8. Fabian, Mittelftraffe 22.

hei

sauberster

Füllung
in Flaschen,

Karaffen

nnd Gebinden.

Für je 3 Mk.
36 FL Lagerbier

hell,

30 Fl. Lagerbier
dunkel (Münch. Art),

30 Fl. PosenerBa¬
variabier,

17 Fl. Culmbacher
(erste Actien),

36 Fl. Malzbier,
28 Fl. ächt

Grätzerbier
(Brauerei C. Bähnlsch,

Grätn). (151

Brauerei - Niederlage

Wie Dr med. Hair vom

Asthma
sich selbst u.viele hunder-ePatienten
heilte, lehrt unentgeltl.dess.Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

UL etoffaüfttCcS
z. kauf, gef. Off, u. J. S. a. d. Exp.

3« laufen gesucht
gutgehende, rentable (252

Brauerei
mit Mälzerei in Stadt mit
höheren Schulen in den Provinzen
Posen, Pommern, Mecklen¬
burg, Brandenburg, Oft- od.
Westpreußen.

Ausstoß nicht unter 6000 hl.
Anzahlung 30 -40 Mille.

Anträge > on Selbstverkäufern
sub N. 'ff. 2507 an Rudolf
Mosse, Nürnberg.

R. Bonvier,

Posenerstr. 20 a.

IST

§ § t- 3
CD o

s— = a > L
ea S. © • o ö

5 s| I®
Iöq ®

Ä

iP ~ s-|
< Ä O© 03

P5

Q

CD 3
„5 B

S <d

Wolnmiis-Anzelgen

Friebrichft.i08ad.N.Wohu.
per sofort od. später zu vcrm.

Aktoriaßrahe 7,
6—7 Zimmer, hochherrschaftlich,
sofort zu vermiethen. (166
Näheres Hindorf, Biktoriastr. 8,1.

Stadtschleuse 9Lr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum L April zu vermiethen.

Peterson, Schleusenau.
153) Telephon Nr. 484.

Biktmastraße 1L16 tage
5 Zimmer, Badez. u. all. Zubeh.,
elegant neu renovirt, v. 1 Januar
zu verm. Zu erfr. Schleinitzst 21,p.

Karuuiarktßraße Nr. 2
ist die 1. Etage von sof. zu verm.
Näheres bei Frau Stein daselbst.

1 frcundl.Hofwohn.,Etüden,
Küche, an ruhige Mieiber sofort
zu vermiethen Bahnhofstraße 14.

2 3iner uni) Köche
Biktoriastr. 7, sofort zu verm.
Näheres Hindorf, Biktoriastr. 8,1.
Bahnhofstr. 57a, 1. ©tage eine

Wohnung von 2 Zimm. und
Elisabethstr. 31 eine Wohn.

von sogleich zu verm. Näheres
Wilhelmstr. 13 pt. rechts i. Comt.

Gur möbl. Zimmer zu verm.,
aufWunschPension. Mittelstr.16, p.

Möblirtes Zimmer
zu vermie-hen. Woümarkt 11.

föiif mbl. Zimm. u. Kab. auch
^UI Bursch, z v.Mi t lstr.55,vt. l.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Dorotheenstraße 1.

2 gut möblierte Silier
sof. zu verm. Danzigerftr. 156.

9 möblirte Zimmer zu ver-
w miethen Boiestraße 11.

Möbl. Zimmer “MU
f. j. an't. Geschäftsdame bill. abzu¬
geben. NeuePfarrstr.7/8, Hof 1 Tr.

6r6teilnng8|aI6er
ist das dicht am Friedrichsplatz

belegene (112

Hauögruubstüff
Alte Psarrstr. I

enthaltend 2 Läden und größere
Wohnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gasrinrichtung,
baldmöglichst billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Vormund
der FalFschen Minor.

W. Herbert, Alte Psarrstr. 5.

1 ©rutthitüff SÄ
betrieben wird ist bei einer An.
zahlung von i<KX) M. zu verkaufen.
Off. u. C. 10D. a. d. Geschäftsst.

Ein von mir erbauter

ßeckraddantpftt
37,5 m lang, 4,82 m breit, mit

0,80 m Tiefgang und einer 225 HP

Dampfanlage, fast neu, und ebenso
ein von mir erbauter (171

Schrauilkndampftt
19 m lang. 4,25 m breit, mit
1,30 m Tiefgang mit einer
! 20—130 HP Dampfanlage, eben¬
falls so gut tote neu, sind preis-
werth zu verkaufen bei

L. Zobel,
Maschinenfabr u Schiffsbauanstalt

Bromberg.
10 kbm gesprengte (5851

Feldsteine
alte gut erhaltene Dachsteine

u vk. R. Scheibner, Posenerpl. 4.

Eine gebrauchte, aber gut er¬

haltene und neu in Stand gesetzte

Loeomobile,
10 HP, ist preiswerth abzugeb. von

L. Zobel,
Maschinenfabrik. (171

Hierzu zwei Beilage«.
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litfujafe* Bei J^efe.
W. Berlin, 1. Januar.

Kalt war es heute früh und klar der winterliche
Morgenhimmel, als um 8 Uhr auf dem königlichen
Schlosse die drei Standarten emporstiegen und auf der
äußeren Galerie der Schloßkuppel die Kapelle des
2. Garde-Dragonerregiments Aufstellung nahm, um

das neue Jahr mit einem Choral zu begrüßen. In
die feierlichen Klänge mischten sich die Trommelwirbel
und die schrillen Querpfeifen der Spielleute der
2. Garde-Jnfantericbrigade, welche das große Wecken
exekutirten, im Verein mit der Kf'elle des 2. Garde¬
regiments, welche auch in diesem Jahre die freundliche
musikalische Aufforderung ertönen ließ, sich „des Lebens
zu freuen und die Rose zu pflücken, eh' sie verblüht“.
Eine beträchtliche Menschenmenge marschierte im
Schlendertakt mit die Linden hinunter und zurück,
während andere im Lustgarten und aus der Schloß¬
brücke sich aufstellten, um die Anfahrt der Hofchargen,
der Generale, Minister und Bundesrathsmitglieder,
sowie den Anmarsch der Ehrenwachen von den Gardes
du Corps in ihren rothen Suprawesten und der Leib¬
garde der Kaiserin mit ihren Dreimastern zu
beobachten. Um 9^2 Uhr trafen der Kaiser und die
Kaiserin, vom Neuen Palais kommend, hier ein
und fuhren nach dem Schloß, von der Menge lebhaft
begrüßt. Tie Wagen der Prinzen und Prinzessinnen
folgten.

Inzwischen bereitete sich in der Kapelle des Königl.
Schloffes der feierliche Neujahrsgottesdienst vor. Der
schöne Rundbau mit den flimmernden Kandelabern war

von Hellem Wintersonnenschein überflutet, den Altar,
vor dem die Geistlichkeit Platz genommen, umgaben
hohe Blattpflanzen, auf der Galerie war der Tomchor
und der Koslecksche Bläserchor aufgestellt und, soweit
es der Raum gestattete, Publikum zugelassen. Die
Kapelle füllte sich mit den zu Gottesdienst und Cour
befohlenen Herren, deren Gala-Uniformen und Parade-
Anzüge, Sterne und Ordensbänder im Lichte der
Kerzen glänzten.

Links vor dem Altar nahmen der Reichskanzler,
der das Band des Schwarzen Adlerordens trug, die
stimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath,
weiter die Minister, aktive und inaktive, Platz, unter

ersteren auch Herr von Miquel, rechts vor dem Altar
saßen die kommanhjrenden Generale sowie General¬
oberst Freiherr von Los, und die anwesenden Ritter
vom Schwarzen Adlerorden. Weiter fanden sich ein
die Prinzen aus souveränen neufürstlichen Häusern,
die Häupter der fürstlichen und ehemals reichsständifchen
gräflichen Famili-n, die Generale und Admiiale, die
Kommandeure der Leibregimenter, die Präsidien der
parlamentarischen Körperschaften, die Wirklichen Ge¬
heimen Räthe und die Räthe erster Klasse.

Um 10 Uhr erschien das Kaiserpaar, welches vor¬

her die Glückwünsche der Mitglieder deS königlichen
Hauses entgegengenommen hatte, unter großem Vor¬
tritt der Obersten Hof- und der Ober-Hofchargen in
ihren reichen Uniformen, in der Kapelle. Der Kaiser
trug Generalsuniform, das Band des Schwarzen Adlers
darüber, in der Hand den Marschallsstab, die Kaiserin
hatte eine schwarz und weiß gestreifte seidene Robe an¬

gelegt, darüber das Band des Schwarzen Adlers und
dazu einen Hut mit weißen Federn. Hinter den Ma¬

jestäten schritt der engere Dienst und Oberhof¬
meisterin Gräfin von Brockdorff mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria
Luise. Sodann führte der Kronprinz die Her¬
zogin von Albany, Prinz Arnulf von Baiern die
Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich die Erb¬
prinzessin von Hohenzollern, Prinz Friedrich Leopold
die Prinzessin Karl von Hohenzollern und Prinz Eitel
Friedrich die Prinzessin Alice von Großbritannien und
Irland. Es folgten die übrigen Prinzen des könig¬
lichen Hauses und die hier anwesenden Prinzen
souveräner altsürstlicher Häuser, die sich in der

Schwarzen Adlerkammer versammelt hatten, ferner
der Hausminifter von Wedel, Geheimer Kabinetö-
rath Dr. von Lucanus, die Generaladjutanten und
die Herren des Hauptquartiers, die Höfe und Ge¬
folge.

Das Kaiserpaar nahm dem Altar gegenüber Platz,
zu beiden Seiten der Majestäten die genannten
Prinzessinnen, der Kronprinz, Prinz Arnulf von Baiern
und Prinz Heinrich von Preußen. Weiter zurück
saßen die anderen Prinzen Söhne, von denen Prinz
Adalbert Marineuniform trug, die Prinzessin-Tochter,
der junge Herzog von Sachsen - Coburg in Husaren¬
uniform, ferner Prinz Friedrich Leopold, der Erbgroß¬
herzog von Baden, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen,
Prinz Chlodwig von Hessen - Philippsthal, Prinz
Albert zu Schleswig, der Erbprinz von Hohenzollern
und Prinz Karl von Hohenzollern.

Die Feier begann mit dem Vortrag des 100.
Psalms („Jauchzet dem Herrn alle Welt“) durch den
Domchor. Nach Gemeindegesang und Liturgie pre¬
digte Oberkonsistorialrath Hofprediger D. Dryander
über das Wort des Apostels Paulaus „Ich vergeffe,
was dahinten ist, und strecke mich zu dem, was nach
vorn ist.“ Es folgte der Gesang der Gemeinde
„Nun danket Alle Gott,“ dann ei brauste, von Chor
und Gemeinde gesungen, das Niederländische Dank¬
gebet, wozu die Trompeten schmetterten und die
Paukenwirbel dröhnten.

Während vom Lustgarten herauf die 101 Salut¬
schüsse donnerten, welche eine Batterie des 1. Garde-
Feld-Artillerieregiments abgab, schritten die Majestäten
unter Vorantritt des Pagenkorps nach dem Weißen
Saal hinüber, um dort Gratulationscour abzuhalten.
Zwei Thronsessel waren aufgestellt, den Baldachin
schmückten Federbüsche in den deutschen Farben, vor
den Stufen des Throns standen zwei Leibpagen, wie
Bildsäulen, regungslos. Dem Thron gegenüber war
die Schloßgarde aufmarschiert, in ihrer Mitte die Fahne,
kommandirt vom Flügeladjutanten Oberstleutnant Frhrn.
v. Berg. Der paarweis geordnete Zug der Pagen
nahte und löste sich zu einem Spalier auf,
die Obersten Hofchargen traten dem Thron
gegenüber, die Schloßgarde präsentirte, und Kaiser
und Kaiserin nahmen vor dem Thron Aufstel¬
lung, während die Prinzessinnen sich links und die
Prinzen rechts vom Thron gruppirten. Oberhofmarschall
Graf Eulenburg gab das Zeichen zum Beginn der
Cour, die nach den Klängen einer feierlichen Musik
unter Führung des Doyens des diplomatischen Korps,
Barons v. d. Knesebeck, sich vollzog. Als erster ging
der Reichskanzler vorüber, den der Kaiser durch einen
Händedruck und freundliche Worte auszeichnete. Dann
kamen die B::ndesrathsbevollmächtigten. die Ritter des

Schwarzen Adlerordens und die lange Reihe der schon
beim Gottesdienst anwesenden Herren.

Gegen 12 Uhr verließen die Allerhöchsten und
Höchsten Herrschaften den Saal unter dem gleichen
Zeremoniell wie beim Eintritt.

Unterdessen waren die Botschafter in ihren Staats-
karoffen vorgefahren. Der Kaiser nahm die Glück¬
wünsche derselben entgegen und empfing dann die kom-
mandirenden Generale, darunter den Prinzen Arnulf
von Baiern, den Erbgroßherzog von Baden und den

Erbprinzen von Sachsen-Meiningen, die in dieser ihrer
Eigenschaft hier eingetroffen sind.

Es war 1 Uhr geworden, als der Kaiser mit dem

Kronprinzen, gefolgt von den Herren des Haupt¬
quartiers. über den Lustgarten nach dem Zeughause
zur Paroleausgabe hinüber ging. Das Publikum hatte
trotz der Kälte geduldig hinter den Absperrungslinicn
ausgeharrt, und begrüßte den Monarchen mit lauten
Hochrufen. Vor dem Zeughaus stand eine Ehren¬
kompagnie des Eisenbahn - Regiments Nr. 2 mit
Fahne und Musik, am rechten Flügel die direkten
Vorgesetzten. Unter den Klängen des Präsentir-
marsches schritt der Kaiser die Front der Kompagnie
ab und begab sich dann in den Lichthof des
Zeughauses, wo sich die kommandiren en Generale
und die Offiziere der Garnison eingefunden schatten.
Die Parole lautete wie immer „Königsberg-Berlin“.
Ter Kaiser nahm die Rapporte der Leibregimenter,
Leibkompagnieen und Leibeskadrons und militärische
Meldungen entgegen, ließ dann vor dem Zeughaus die
Ehrenkompagnie vorbeimarschieren und kehrte gegen
2 Uhr ins königliche Schloß zurück. Hier empfing
der Kaiser die Direktion der königlichen Porzellan¬
manufaktur. An der Frühstückstafel nahmen Prinz
Arnulf von Baiern und Prinz Heinrich theil, welche
seit gestern im königlichen Schloß Wohnung ge¬
nommen haben.

Htts Stabt tsttb £aitb»
Bromberg, 2. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Personalien. Der Regierungsrath von Boddin

in Schleswig (früher Landrath des Kreises Filehne)
ist zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden.
Der Forstasseffor Oberleutnant im Reitenden Feld-
jägerkorps Schönberg ist zum Königlichen Oberförster
für die Oberförsterftelle Wilhelmsberg im Regierungs¬
bezirk Marienwerder ernannt worden. Der Königliche
B ugewerkschul-Oberlehrer Bluhm in Königsberg i. P.
ist an die Königliche Baugewerkschule in Nienburg
a. W. versetzt worden. Der Charakter als Professor
ist folgenden Oberlehrern beigelegt worden: Wilhelm
Rosen am Gymnasium zu Kempen, Dr. Richard
Medem am Realgymnasium St. Johann zu Danzig,
Theophil Wolgram am Gymnasium zu Thorn,
Otto Knoop am Gymnasium zu Rogasen, Arthur
Bonin am Gymnasium zu Llssa, Theodor Ernst am

Mariengymnasium zu Posen, Eugen Geffroy am

städtischen Realgymnasium zu Königsberg i. Pr.,
Ernst Borchert am Gymnasium zu Lyck, Ottomar
Cludius an der Oberrealschule auf der Burg zu
Königsberg i. Pr., Heinrich Mentzen am Gymnasium
zu Braunsberg, Heinrich Entz am Gymnasium zu
Thorn und Dr. Johannes Rittau am Mariengymnasium
zu Posen.

<f Die Kälte ist in vergangener Nacht gestiegen.
Heute Morgen zeigte das Thermometer —18 Grad
Celsius. Das Maximum in vergangener Nacht betrug
— 19,5 Grad Celsius. — Gestern ging aufder Brahe
starkes Grundeis und heute hat sich dasselbe unter- und
oberhalb der Danzigerbrücke zu einer festen Eisdecke
zusammengeschoben.

p. Unterhaltungsabend in Schönhagen.
Sonntag Abend veranstaltete Herr Lehrer Piezeika in

Schönhagen den ersten Familien- bezw. Unterhaltungs¬
abend in diesem Winter. Wie er in seiner Ansprache
hervorhob, sollen solche fortan im Anschluß an patrioti¬
sche Gedenktage, sonst aber alle 4—6 Wochen statt¬
finden. Der Andrang der Gemeindeglieder war der¬
artig. daß Herr P. sich veranlaßt sah, bereits eine
Stunde früher zu beginnen. Nach gemeinschaftlichem
Gesänge eines geistlichen Liedes wurden von dem Ver¬
anstalter als Zweck der Zusammenkünfte Pflege und
Hebung christlicher und patriotischer Gesinnung genannt.
Dem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch und der
Nationalhymne folgte ein Weihnachtsfestspiel, dessen
Darsteller ältere Gemeindeglieder und Schulkinder
waren. Letztere trugen hierbei unter Klavierbeglei¬
tung Rombergs Kindersymphonie vor. Mit einem

geistlichen Liede schloß der zu allseitiger Befriedigung
verlaufene Abend.

* Fortbildungskurse für Aerzte. Ent¬
sprechend dem Vorgehen in anderen Provinzen sollen
auch in Posen Fortbildungskurse für Aerzte ab¬
gehalten werden. Da besonders die auswärtigen
Aerzte meist nicht in der Lage sind, ihre Thätigkeit
längere Zeit zu unterbrechen, sollen die Kurse zunächst
jeden zweiten und vierten Sonnabend im Januar, Fe¬
bruar und März 1901 stattfinden. Der Zutritt steht
jedem Arzte der Provinz unentgeltlich frei. Zunächst
soll über Tuberkulose verhandelt und, soweit es thun-
lich ist, auch Demonstrationen von Kranken und Präpa¬
raten damit verbunden werden. Zur Durchführung dieser
Kurse hat sich in Posen außer einem Ortskomitee noch
ein geschästsführender Ausschuß gebildet, der aus den
dortigen Aerzten Dr. Landsberger, Regierungs- und
Medizinalrath Dr. Schmidt, Dr. von Swiencicki,
Generalarzt Dr. Villaret und Professor Dr. Wernicke
besteht.

* Personalien von der Post. Die höhere
Postverwaltungsprüfung hat bestanden der Poftsekretär
Fritze in Posen. Versetzt: die Postassistenten Germann
von Stretzin nach Jnowrazlaw, Gregorowski von

Schneidemühl nach Kolmar, Hoffmann von Znin nach
Jnowrazlaw, Hohm von Wilkowya nach Obornik,
Kitschmann von Bromberg nach Samotschin, Klause
von Pinne nach Wilkowya, Krelschmann von Mixstadt
nach Wilhelmsbrück, von Laskowski von Posen nach
Czempin, Maus von Obormk nach Posen, Prietzel von
Posen nach Lissa. Rosenau von Gultowy nach Posen,
Sola von Schönlanke nach Bromberg, Wilke von

Bromberg nach Znin. Angenommen: zur Telegraphen¬
gehülfin Fräulein Koch in Posen, zum Poslagenten
Haltestellenaufseher Kneller in Buchholz (Westpr.)

cf Verhaftet. Ter wegen Wechselfälschungen
steckbrieflich von der Staatsanwaltschaft verfolgte Bau¬

meister Küster aus Jnowrazlaw, der vor ca. vierzehn
Tagen in Dresden verhaftet wurde, tft vor mehreren
Tagen in das hiesige Justizgefängniß eingeliefert
worden.

p. Schulitz, 31. Dezember. (Mol kerei-
genoss enschaft Steindorf.) Gestern fand
im Hintzschen Gasthause zu Otteraue die General¬
versammlung der Molkereigenossenschaft Steindorf
statt. Dieselbe war sehr zahlreich besucht und wurde
durch den Genossenschaftsvorsteher Herrn Gutsbesitzer
Wichert zu Rüden geleitet. Dem durch den Schrift¬
führer Herrn Distrikrskommissar Dobberstein zu
Schulitz vorgetragenen Geschäftsbericht entnehmen wir,
daß inzwischen ein weiterer Beitritt von 8 Genossen er¬

folgt ist, so daß die Zahl der Genossen gegenwärtig 95

beträgt. Neben dem sogenannten Kleinverkauf
und der Abgabe der Butter an die Genossen sind seit
der Inbetriebsetzung 133 Zentner Butter zum Außen¬
versandt (Berlin) gelangt, die mit 116 bis 121 Mark
per Zentner verwerthet wurden. Die Mager- und

Buttermilch wird an die Genossen unentgeltlich zurück¬
gegeben und wird solche namentlich seitens der Mit¬
glieder aus Schulitz, Grätz a. W. und Getan mit 5 Pf.
pro Liter durch Absatz in der Stadt Schulitz zur
Verwerthung gebracht. Das Eintrittsgeld soll in der
nächsten Zeit von 3 M. auf mindestens 5 M. pro Kuh
erhöht werden. Der § 13 des Statuts wurde dahin abge¬
ändert, daß das Geschäftsjahr von Juli zu Juli jeden
Jahres laufen soll. Das erste Geschäftsjahr rechnet
von der Inbetriebsetzung, dem 14. August 1900, bis
Ende Juni 1901. Die pünktlichere Milchlieferung
toiib den Genoffen zur Pflicht gemacht, damit ins¬
besondere an Sonn- und Festtagen früher der Betrieb
beendigt werden kann. Dem Molkereiverwalter wurde
die Haltung eines Schweines für seinen Bedarf ge¬
stattet. Die Generalversammlung tagte unter dem
Eindruck der allgemeinen Zufriedenheit der Genoffen.
Die möglichste Erfüllung einzelner Wünsche sagte der
Vorstand zu.

+ Gr. Neudorf, 1. Januar. (Kirchliches.)
In der hiesigen Kirche wurden im abgelaufenen Jahre
155 Kinder getauft. Unter diesen befanden sich 7 un¬

eheliche. Eingesegnet wurden 105 Kinder. Gestorben
sind 100 Personen. Getraut wurden 30 Paare, ein¬
schließlich 6 Deflorierten. Das Abendmahl nahmen
1550 Personen.

i. Gonsawa, 1. Januar. (Treibjagden.
L e u t e n o t h.) Auf dem Gute Obudno wurden von
12 Schützen 207 Hasen geschossen. Jagdkönig wurde
der Herr Obersteuerkontrolleur aus Mogilno. Gestern
wurde auf dem Gute Chomiqza Adl. eine Treibjagd
abgehalten und von 8 Schützen 41 Hasen geschossen.
Jagdkönig wurde der dortige Wirthschaftsinspektor Kacz-
marek. — Die Leute machen sich in diesem Jahre sehr
knapp und theuer. Ein gewöhnliches Dienstmädchen
verlangt 150 Mark und ein einfacher Knecht bis 180
Mark Lohn.

z. Labifchrn, 30. Dezember. (Grundstücks¬
verkauf. Verunglückt. Ergriffen.) Die
Wittwe Rosalie Kleinert aus Breitenftein hat ihr
dortiges Grundstück Nr. 18 an den Wirth Adalbert
Stolowski aus Schepanowo für 5820 Mark verkauft.
— Am Sonnabend kaufte der Schweinehändler Dobro-
dzielski aus Oburzina in Jezewo einen Posten Schweine
und fuhr, um den Heimweg abzukürzen, in finstrer
Nacht über einen Wiesendamm, begleitet von seinem
erwachsenen Sohne. Bei der herrschenden Finsterniß
gerieth das Fuhrwerk in einen Graben, der Wagen
kippte um und bei der Schwere desselben ver¬

mochten beide nicht sich aus der gefährlichen
Situation zu befreien und fanden beide ihren
Tod. Dem Sohne soll der Leiterbaum des
WagenS auf den Hals gefallen sein. Das Pferd
riß sich los und kam zu Hause an. — Der steckbrief¬
lich verfolgte Knecht Georg Klatt aus Ojrzanowo, der
seinerzeit beim Kaufmann Pankowski, Vorstadt Labi-
schin, mittels Einbruch- einen Posten Zigarren und
Zigarretten gestohlen hatte, wurde gestern Abend hier
im Lokal des Gastwirths Abraham durch den Gendarm
Milewski verhaftet und dem Amtsgericht überwiesen.
Morgen wird er auf Requisition des Staatsanwalt-
nach Bromberg überführt werden.

§ Rakel, 1. Januar. (Aus Anlaß der
Jahreswende) fanden in verschiedenen Lokalen
Feiern und Vergnügungen statt. So wurde z. B. im
Hotel du Nord eine Zusammenkunft des „Jagdklubs“,
im Schützenhause ein Tanzvergnügen der vereinigten
Handwerksgesellen abgehalten; auch im Hotel Kaiserhof
fand eine Feier statt. Die Theilnehmer an der letzt¬
genannten Feier vereinigten sich um Mitternacht zu
einem Umzug durch die Straßen der Stadt unter

Führung eines Vorreiters, dem zwei Wagen folgten.
Bei dem Kriegerdenkmal auf dem Hauptmarkte wurde
Halt gemacht und das Lied „Deutschland, Deutschland
über alles“ gesungen.

P. Rynarschewo, 31. Dezember. (Geschenk
zum Kirchbau.) Eine große Weihnachtsfreude
ist der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde bereitet
worden durch Ueberreichung einer Liebesgabe in Höhe
von 3000 Mark von dem Gustav Adolf-Verein Leipzig
zum Neubau unserer Kirche.

1. Schönlanke, 1.Januar. (Beim Standes¬
amt) Schönlanke Stadtbezirk kamen im Jahre 1900

zur Anmeldung 199 Geburtsfälle und 163 Sterbefälle.
35 Paare schloffen die Ehe.

s. Jnowrazlaw, 1. Januar. (Fe ue r.) In
der Nacht zu heute um 2 Uhr brach auf dem Grund¬
stücke der Wittwe Wolff in der Heiligengeistftraße Feuer
aus. Der Brand entstand in der Remise und legte außer
dieser auchVorderhaus, Hinterhaus undStallungen nieder.
Bedauerliche Weise haben durch den Brand viele Ar¬
beiterfamilien ihr Hab und Gut verloren, sie konnten
kaum das nackte Leben retten. Die Feuerwehr hatte
bis heute Morgen auf der Brandfläche zu thun, um

die Nachbargebäude zu schützen.
S Strelno, 31. Dezember. (Fahrraddiebe.)

Kurz hmtereinander wurden hier 2 Fahrräder ge¬
stohlen. Die Besitzer, Fremde, hatten dieselben vor
dem Restaurant stehen lassen. Als sie das Lokal ver¬

ließen, waren die Räder verschwunden. Das zuletzt
gestohlene Rad war ein neues Luxusrad im Werthe
von 300 Mark. Von den Dieben hat man keine Spur.

Gnesen, 31. Dezember. (Schriftsteller-
jubi läu m.) Gestern fand die Feier des 25jährigen
Schriftstellerjubiläums von Stephan Chocieszewski
statt. Vertreter der polnischen Presse, Vereine rc.

brachten ihre Glückwünsche dar. Eine veranstaltete
Sammlung hat etwa 10 000 Mark ergeben, die dem

Jubilar überreicht wurde.

Posen, 31. Dezember. (Zum Stadt¬
theaterbau.) In der heutigen Magistrajssitzung
machte Oberbürgermeister Witting davon Mittheilung,
daß in das Extraordinarium des diesjährigen preußischen
Etats die Summe von 880 000 Mark eingestellt wird
als staatlicher Zuschuß zu den Kosten für den Neubau
des hiesigen Stadttheaters. Der Staat übernimmt
darnach zwei Drittel der Baukosten, die Stadt hat die
Summe von 440 000 Mark beizutragen. In der
Versammlung wurde anerkannt, daß diese Lösung der
Theaterfrage die denkbar günstigste sei. Die nächste
Stadtverordnetenversammlung, die am Donnerstag
stattfindet, dürfte daher bereits einen entsprechenden
Beschluß fassen.

? Schwetz. 1. Januar. (Beihülfe zum
Kirchbau. Hochwassersignal.) Der Zen¬
tralvorstand des Gustav-Adolf-Vereins hat der kleinen
evangelischen Waldgemeinde Bülowsheide hiesigen
Kreises zum Kirchbau eine Beihülfe von 3000 Mark
bewilligt. Dem Vernehmen nach stammt diese Summe
aus einem Geschenk von 100 000 Mark, das ein edler
evangelischer Christ in Belgien für die Zwecke deS
Gustav-Adolf-Vereins gemacht hat. Nachdem der
Forstfiskus ein geeignetes Grundstück zum Kirchen- und
Pfarrhausbau der dortigen Kirchengemeinde Merlaffe«
hat, soll demnächst mit der Abholzung deffelben be¬
gonnen werden. Zu weiterem Gedeihen fehlt
der Gemeinde noch immer die Selbständig¬
keit. — Unsere Burgruine wird immer mehr dem
praktischen Leben nutzbar gemacht. Auf dem Thurme
ist bereits eine Hochwaffersignalstation eingerichtet,
welche sich bei klarem Wetter gut bewährt. Da unsere
Stadt nunmehr elektrische Beleuchtung erhält und da-
Burggartenetablissement sich dieser anschließt, so muß,
weil das schiffbare Schwarzwaffer die Zentrale vom

Burggarten trennen wird, die Leitung eventuell über
den Burgthurm geführt werden. Diese Einrichtung
könnte nun der Niederungsbevölkerung nutzbar gemacht
werden, wenn auf der Thurmspitze eine elektrische
Flamme angebracht würde, die im Falle der Hochwasser¬
gefahr die Niederung auf meilenweite Entfernung bei
Nacht warnen könnte.

Sn. Krojanke, 1. Januar. (Treibjagd.
Kirchliches.) Bei der auf der Feldmark Kro¬

janke abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen
62 Hasen und 2 Füchse zur Strecke gebracht. — In
unserer ca. 2000 Seelen zählenden evangelischen Ge¬
meinde waren im verflossenen Jahre 72 Sterbefälle zu
verzeichnen; es wurden 106 Kinder geboren und
18 Paare getraut.

y. Jastrow, 1. Januar. (25jährigeS
Jubiläum.) Am Sonnabend Abend hatten sich
die städtischen Körperschaften im Stadlverordnetensaale
versammelt, um Herrn Kaufmann Salinge zu seinem
25jährigen Jubiläum als Stadtverordnetenvorftcher
ihre Glückwünsche zu übermitteln. Die Glückwunsch-
Ansprache hielt Herr Bürgermeister Hempel. Er
überreichte bei dieser Gelegenheit ein prachtvoll aus¬

gestattetes Anerkennungsdiplom. Herr S., welcher
kürzlich seinen 70. Geburtstag feierte, dankte in be¬
wegten Worten.

Technische ANtth-Urrns««.
Ausstellung für Verwendung von Spiritus

zu technischen Zwecken in Halle a. d. Saale 1901.
Der große Erfolg, dessen sich die von der „Centrale für
Spiritus-Verwerthung“ auf der letzten landwirthschaftlichen
Ausstellung in Posen veranstaltete Sonderausstellung für
die Verwerthung von Spiritus zu technischen Zwecken zu
erfreuen gehabt hat, und die seitdem immer regere Nach¬
frage nach Spiritusavparaten aller Art, haben die Cen¬
trale für Spiritus-Verwerthung, G. m. b. H. Berlin C.,
Neue Friedrichstr. 38/40 dazu veranlaßt, auch im nächsten
Jahre mit einer derartigen Verfügung an die Oeffentlich-
keit zu treten. Im Einverständniß mit der „Deutschen
Landwirthschafts-GeseUschaft“ wird deshalb der vom 13.
bis 18. Juni 1901 in Halle a. S. stattfindenden land-
wirthschaftlichen Wanderausstellung eine Kollektiv-
ausftetlung von Apparaten für die technische
Verwerthung von Spiritus angegliedert werden,
um immer weiteren Kreisen einen umfassenden Einblick in
die vielseitige Verwendbarkeit des denaturirten Spiritus
im Haushalt, in Gewerbe und Industrie zu gewähren.
Eine besondere Bedeutung wird der neuen Veranstaltung
durch den Umstand verliehen werden, daß der Kaiser
in erneuter Bethätigung des lebhaften Interesses, welches
er diesem jüngsten Zweige moderner Technik entgegen¬
bringt, der „Deutschen Landwirthschafts-Äesellschaft“ die
Stiftung eines Kaiserpreises für die beste Leistung
auf dem Gebiete der technischen Verwendung von Spiritus
zugesagt hat. Es werden Spiritusglühlamven verschiede¬
ner System:, Koch- und Heizöfen, Bratöfen und Kochvor¬
richtungen für Spiritusgas, u. a. m. im Betrieb vorgeführt
werden; besonderes Gewicht wird aber auch auf die Aus¬

stellung von Spiritus motoren gelegt werden, die sich
sowohl als stationäre Motore, wie auch als Lokomobilen
n der kurzen Zeit ihrer Einführung bereits allseitig be¬
währt haben.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Korumarktstrasre.

TageSkalender für Donuerstag, 3. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 43 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22» 52'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach 1/23 Uhr nachmittags.
Untergang nach V47 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung Siiftbnvt
auf 0 Grad Bll § i

m
& z

Mnd.
II

»lonat rag | Stunde
rtbuc. in

Millimeter. »»* nmg.
§5

ih 1 ImittagS 1 Uhr
1 !abend» 9'llfir

768.3 -13 4 50 S 11°
l. 769. 4 -13,9 60 0 0

l. 2 , früh 9 Uhr 772.6 -14, 52 0 1|o
Skala für die Bewölkung : 0 -- heiter, leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern — 9,4 Grad Reaumur
= —11,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht»
— 15,6 Grad Reaumur = — 19,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£4 Stunden.

Zunächst noch heiter und sehr kalt, daun
bei zunehmender Bewölkung Neigung z«
Schneefällen.
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JtH« Me Stadt
r»erdevt»t u»«v>c.

Von Mart Twain.

(7. Fortsetzung.)
AlS der Vorsitzende so weit gekommen war, ge-

riethen die Zuhörer auf den Einfall, ihn der Mühe
zu überheben, jedesmal die sieben Wörter zu lesen,
womit er sehr einverstanden war. Er hielt nun

nur noch den Zettel in die Höhe und wartete,
bis die Versammlung in volltönendem Chor, der
fast wie die Melodie eines bekannten Kirchen¬
liedes, feierlich die sieben Wörter sang: „Ihr seid
noch la-an-ge kein schle-ech-ter Mensch.“ Dann
las er die Unterschrift: „Archibald Wilcox.“ So
ging es immer weiter unter allgemeinem Gau¬
dium und zur Qual der unglücklichen Neunzehner.
Jedesmal, wenn ein besonders angesehener Name ver¬

lesen ward, ließ der Chor den Vorsitzenden warten,
sang die ganze Litanei von Anfang an bis zu den
Worten: „zur Strafe in die Hölle kommen, oder nach
Hadleyburg — ersteres wäre noch vo-o-or-zu-ziehn“ —

und schloß dann mit einem mächtigen „A-a-a-a-men!“
Immer kleiner wurde die

‘

Zahl der noch zu
verlesenden Papiere; Neichard wußte genau, wie
viele noch fehlten und zuckte zusammen, so oft ein
Name dem {einigen glich. Er wartete in qualvoller
Spannung auf den Augenblick, wenn die Reihe
an ihn kommen würde. Dann wollte er sich er¬

heben und die Versammlung etwa mit folgenden
Worten um Erbarmen für sich und Mary anstehen:
„Bisher sind wir unsern Weg unsträflich gewandelt
und haben noch nie in eine Sünde gewilligt. Aber
wir sind alt und sehr arm, haben auch weder Sohn
noch Tochter zur Stütze; die Versuchung war groß
und wir sind unterlegen. Als ich vorhin aufstand,
wollte ich mein Unrecht bekennen und bitten, daß man

meinen Namen nicht öffentlich vorlesen möchte, weil ich
glaubte, die Schande nicht überleben zu können; man ließ
mich jedoch nicht ausreden. Ich weiß, es ist nur gerecht,
wenn wir vor den andern nichts voraus haben t
aber die Strafe ist hart. Unser Name war bis jetzt
immer unbescholten; habt Erbarmen, denkt, daß wir
stets rechtschaffene Leute gewesen sind, und laßt uns
den Fehltritt nicht allzuschwer büßen.“ Soweit war
er in seinen Gedanken gekommen, als Mary ihn an¬

stieß, um ihn aus der Träumerei zu wecken. Eben
sang der Chor: „Ihr seid noch la-an-ge kein“ u. s. w.

„Mach Dich bereit,“ flüsterte Mary. „Jetzt ist
die Reihe an Dir; achtzehn Namen sind schon ver¬
lesen.“

„Weiter, weiter!“ schrie die ungeduldige Menge.
Langsam und zitternd erhob sich das alte Ehepaar.
Burgeß steckte die Hand in die Tasche und schien einen
Augenblick zu suchen. „Ich muß die Zettel alle ge¬
lesen haben,“ sagte er dann.

Fast überwältigt von freudiger Ueberraschung
sanken Neichard und seine Frau auf ihre Plätze zurück.
„Gerettet!“ flüsterte Mary; „Gott sei Tank. Er hat
unsern Zettel verloren. Hundert Goldsäcke würden
mich nicht so glücklich machen!“

Der Chor brüllte nun noch ein Lebehoch auf
Hadleyburgs Redlichkeit und die achtzehn unsterb¬
lichen Vertreter seiner Tugend. Dann stand
Wingate, der Sattler, auf. um den wackersten Mann
in der Stadt leben zu lassen, den einzigen aus der
Klasse der angesehensten Bürger, der keinen Versuch
gemacht habe, das Gold zu stehlen — Eduard Neichard.
Die Menge stimmte mit wahrer Begeisterung
ein, und man pries Neichard laut, als den ein¬
zigen treuen Hüter der geheiligten Hadleyburger
Ueberlieferung.

„Aber wer bekommt nun den Sack?“ fragte eine
Stimme.

Der Lohgerber (mit bitterem Spott): „Das
liegt doch auf der Hand. Das Gold muß unter
die achtzehn Tugendhelden vertheilt werden. Jeder
von ihnen hat dem ariüen Fremdling zwanzig
Dollars gegeben — und jenen kostbaren Rath. Zwei¬
undzwanzig Minuten hat es gedauert, bis sie einer
nach dem anderen bei ihm vorbeimarschiert sind.
Was sie für den Fremden eingezahlt haben, betrug
alles in allem dreihundertsechzig Dollars; sie möchten
nur ihr Geld und die Zinsen zurückhaben — die sich
mit dem Kapital auf vierzigtausend Dollars be¬
laufen.“

„Hahaha! Die armen Leute!“ Allgemeines Hohn¬
gelächter.

Der Vorsitzende: „Ich bitte um Ruhe, damit ich
die letzte Zuschrift des Fremden vorlesen kann. — Sie
lautet: „Falls sich niemand meldet, um Anspruch auf

(Nachdruck verboten.)

Entweihte Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(1. Fortsetzung.)
Es gab eine kleine Stille. Hubert sah vor sich

nieder, und er gewahrte es deshalb nicht, daß Mar¬
garetens Augen mir einem seltsam traurigen, fast angst¬
vollen Ausdruck an ihm hingen. Nach einer Weile
fragte er zögernd:

„Meine Bilder mißfallen Dir also? Denn nach
Deinen Worten muß ich ja annehmen, daß Du sie ge¬
sehen hast.“

„Natürlich! Wie hätte ich sie übersehen können —

an diesem Ehrenplätze, den man ihnen gegeben! Und
sie mißfallen mir durchaus nicht. Ich weiß ja, daß
es mir nur an dem rechten Verständniß fehlt für
diese Kunst, die nicht die meinige ist. Es sind
Meisterwerke, ohne Zweifel — da alle Welt sie dafür
erklärt.“

Draußen hatte die Wohnungsglocke angeschlagen,
und nun kam das Dienstmädchen mit zwei Visitenkarten
herein. Der Professor nahm sie in Empfang und schien
einen Moment unschlüssig. Dann aber, nach einem
tiefen Athemzuge, sagte er:

„Ich lasse die Herrschaften bitten.“
Hubert, dessen Gesicht sehr ernst geworden war,

griff nach seinem Hute.
„Ich fürchte zu stören, lieber Meister, und —“

„Nein, Du störst durchaus nicht. Blech' nur da,
denn es wäre schade, wenn Du Dir die Gelegenheit
entgehen ließest, eine sehr interessante Bekanntschaft zu
machen. Es ist Frau Edith von Varndal, die jungeWittwe des bekannten Kunstsammlers, die mich da mit
ihrem Bruder besucht. Einem modernen Künstler, wie
Du es zu Deinem Heil geworden bist, wird sie gewiß
gefallen.“

Die Thür knarrte, und in einfach elegantem
Straßenkostüm, ein zierliches schwarzes Hütchen auf
dem dunklen Haar, betrat die Genannte das
Zimmer. Es war nichts Auffallendes in ihrer

den Sack zu erheben (lautes Seufzen und Stöhnen au?
der Menge), so soll das Geld unter btc ersten Bürger
der Stadt vertheilt werden, damit sie es aufs beste
verwenden, um den ehrenwerthen Ruf Hadleyburgs
auch ferner zu erhalten und immer weiter auszubreiten.
Dafür, daß sie dies nach besten Kräften thun werden,
bürgt schon ihre eigene Unbescholtenheit und all¬
gemein anerkannte Vortrefflichkeit.“ (Spöttische Bei¬
fallsrufe von allen Seiten und lautes Händeklatschen.)
Halt! Ich bin noch nicht zu Ende — hier ist eine
Nachschrift:

„P. S. — Bürger von Hadleyburg!
Die ganze Sache beruht auf Erfindung — kein

Mensch hat jene Aeußerung gethan. (Unbeschreib¬
liche Aufregung.) Sowohl der fremde Bettler als
die geschenkten zwanzig Dollars sammt dem guten
Rath und Segenswunsch sind vollkommen aus der
Luft gegriffen. (Großes Gewirr verwunderter und
belustigter Stimmen.) Erlaubt, daß ich Euch mit
wenigen Worten meine Geschichte erzähle: Als ich
eines Tages durch Hadleyburg reiste, that man
mir eine schwere, unverdiente Beleidigung an. Jeder
andere hätte sich damit begnügt, ein paar von Euch um¬

zubringen, aber bei meiner Gemüthsart würde mich
eine so geringfügige Rache kaum entschädigt haben.
Konnte ich Euch auch nicht allen das Leben nehmen, so
wollte ich doch jeden Insassen der Stadt, ob Mann
oder Weib, empfindlich schädigen, wenn auch nicht' an

Leib und Gut, so doch an ihrer Eitelkeit — der Stelle,
wo schwache und thörichte Menschen am verwundbarsten
sind. Verkleidet kam ich zurück und lernte Euch näher
kennen. Euch beizukommen war nicht schwer. Ihr be¬
saßet einen Schatz, den Ihr wie Euern Augapfel hütetet,
den altbewährten, hohen Ruhm unantastbarer Red¬
lichkeit, der Euern ganzen Stolz ausmachte. Sobald
ich sah, daß Ihr mit der größten Sorgfalt und Wach¬
samkeit jede Versuchung von Euch und Euern Kindern
fernhieltet, war mein Plan gefaßt. Ihr einfältigen
Menschen! Es giebt ja nichts Schwächeres auf Erden,
als eine Tugend, die nicht im Feuer der Prüfung be¬
währt ist. Meine Absicht war, dem tugendstolzen
Hadleyburg. seinen Ruhm zu nehmen und fast ein halbes
Hundert bisher untadeliger Männer und Frauen, die
in ihrem ganzen Leben noch keine Unwahrheit gesagt
und keinen Pfennig gestohlen hatten, zu Dieben und
Lügnern zu machen. Eine Liste von Namen hatte
ich bald entworfen; nur Goodson, der kein ein¬
geborener Hadleyburger war, stand meinem Plan
im Wege. Hätte ich Euch damals meinen Brief
vorlegen lassen, so würdet Ihr ohne Zweifel gesagt
haben: .Goodson ist der einzige Bürger unserer
Stadt, der einem armen Teufel zwanzig Dollars,
schenken sonnte' — und ich fürchte, Ihr wäret nicht
in meine Falle gegangen. Sobald aber der Him¬
mel Goodson von dieser Welt abgerufen hatte, warf
ich den Köder mit vollster Zuversicht aus — ich
wußte, Ihr würdet anbeißen. Vielleicht frage ich
nicht alle Männer, an welche ich die erdichtete
Aeußerung mit der Post geschickt habe, die meisten
jedoch sicherlich, wie ich den Charakter der Hadley¬
burger kenne. Bei ihrer verkehrten Erziehung und
inneren Haltlosigkeit wird selbst der Umstand, daß das
Geld im Glücksspiel gewonnen ist, sie nicht hindern,
es fälschlich an sich zu bringen. So hoffe ich denn,
Euern Stolz auf ewige Zeiten zu Grunde gerichtet zu
haben, Hadleyburg in ehr i ganz neuen Ruf zu bringen,
der sich allenthalben verbreiten wird und den es nie
wieder loswerden soll. Wenn mein Zweck erreicht ist,
so öffne man den Sack und ernenne einen Ausschuß zur
Erhaltung und Verbreitung des Hadleyburger
Ruhmes.“

Viele Stimmen: „Der Ausschuß ist bereits
erwählt. Die achtzehn Tugendhelden sollen vor¬
treten !“

Jetzt trennte Burgeß den Sack auf und nahm
eine Handvoll großer gelber Münzen heraus, die
er durcheinander schüttelte und genau betrachtete.

„Werthe Freunde,“ sagte er, „es sind nur Scheiben
aus vergoldetem Blech.“

(Fortsetzung folgt.)

Leipzig, 29. Dezember. Wegen Beleidi¬
gung durch die Presse ist am 24. September vom
Landgerichte G n e s e n der Redakteur der polnischen
Zeitung „Lech“, Stephan Polczyn, zu 3 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt worden. Dem Beleidigten, Propst
Dr. Woruzinski in Jakubitz, ist das Recht zuerkannt
worden, den Urtheilstenor bekamt zu machen. Dr. W.
ist Mitglied des Vorstandes der katholischen Schule in
I. Als er dorthin kam, war nur ein Lehrer dort,
nämlich ein katholischer, jetzt sind drei dort, darunter
ein evangelischer. Als zw i Mitglieder des Schul-

Kleidung, nichts, das man bei einer Wittwe von
achtzehn Monaten als unziemlich kokett hätte tadeln
müssen. Und doch würde unter hundert schön ge¬
putzten Frauen sicherlich sie zuerst die Aufmerksam¬
keit jedes Mannes erregt haben — so sieghaft war
ihre stolze Schönheit, so sinnfällig die natürliche
Anmuth ihrer Haltung und ihres Wesens. Wie sie
mit ihrer hell klingenden, durch einen ganz leichten
englischen Akzent gefärbten Stimme den Professor be¬
grüßte und gleichzeitig mit einem strahlend liebens¬
würdigen Lächeln feiner Tochter die schmale Rechte
darreichte, war alles an ihr von vollkommenster Grazie:
ihre Bewegungen — die Art, wie sich das reizende
Köpfchen auf dem schlanken weißen Halse ein wenig
zur Seite neigte, und der naiv schelmische Aufblick der
wundervollen schwarzen Augen.

Wenn der überlange hagere Herr, der hinter ihr
eintrat, wirklich ihr Bruder war, so hatte die Natur
hier ein wunderliches Spiel getrieben, denn es war
nichts von einer Aehnlichkeir zwischen ihnen zu ge¬
wahren. Und Hubert empfing schon auf den ersten
Blick einen unangenehmen Ewdruck von diesem etwa
fünfunddreißigjährigen Manne mit betn kurz ge¬
schorenen, fahlblonden Haar, der niedrigen Stirn und
den kalten, hellblauen Augen, von denen man niemals
mit Bestimmtheit sagen konnte, wohin sie eigentlich ge¬
richtet waren.

Er war es, der die Anwesenheit des jungen
Malers zuerst bemerkte, während Frau von Varndal
den bescheiden beiseite Getretenen ganz übersehen zu
haben schien.

„Wenn wir Ihnen ungelegen kommen, Herr Pro¬
fessor“, sagte er mit breiter angelsächsischer Tonbildung,
die bei ihm viel deutlicher ausgeprägt war als bei
seiner Schwester, „so bitte ich, sich unsertwegen nicht
zu genieren.“

„Nein, Sie kommen nicht ungelegen“, erwiderte
Corbach. „Der junge Mann da gehört als mein ehe¬
maliger Schüler gewissermaßen zum Hause, und er
nimmts nicht übel, wenn wir uns auf einen Augen¬
blick zurückzi heu. Aber ich darf Sie wohl bekan-t
machen. Herr Hubert Büchner — Mister Harrison ~

Frau Baronin von Varndal.“

Vorstandes zu wählen waren, stimmte Dr. W. für den
einen evangelischen und für einen katholischen Lehrer.
Er wußte nicht, daß alle Wähler sich verabredet hatten,
die beiden katholischen Lehrer zu wählen, die dann
auch gewählt wurden. In der am 12. Juni d. I.
herausgegebenen Nummer der Zeitung „Lech“ er¬

schien nun eine Wiedergabe dieser Vorgänge mit dem
Vorwurfe der Liebedien rei des Propstes gegenüber
der preußischen Regierung, die ihm während der Zeit
seiner Thätigkeit als Staatsbeamter verschiedene Orden
verliehen habe. In dem Artikel wurde auch behauptet,
der Propst habe nur für den deutschen (evangelischen)
Lehrer gestimmt, während er thatsächlich auch den
einen katholischen gewählt hatte. Zur Rechtfertigung
des Verhaltens des Propstes hebt das Urtheil hervor,
daß die protestantischen Eltern mehr als die Hälfte
des Unterhalts der Schule zahlen, obwohl diese keine
Simultan- sondern eine katholische ist. Das Gericht
hat als festgestellt angesehen, daß der Angeklagte den
Propst herabsetzen wollte. Die Revision des An¬
geklagten kam vor dem Reichsgericht zur Verhandlung.
Gerügt wurde Verkennung des § 193. Wenn das
Urtheil sage, der Angeklagte habe keine individuellen
Interessen vertreten, dann könne z. B. ein Rechts¬
anwalt, der berufsmäßig andere vertheidige, dies nur

thun, wenn er ein „individuelles Interesse daran
habe“. Als Redakteur eines katholischen Blattes halte
sich der Angeklagte für verpflichtet, die Interessen der
Katholiken zu vertreten. Er könne das Recht be¬
anspruchen, in dem Urtheile wenigstens eine Wider¬
legung seiner Rechtsansicht zu finden. Das Reichs¬
gericht erkannte auf Verwerfung der Revision in der
Hauptsache, da das Urtheil sich auf dem Boden der
Rechtsausfassung des Reichsgerichts bewege. Auf¬
gehoben wurde jedoch das Urtheil, soweit es dem
Beleidigten die Publikationsbefugniß zuspricht, und
zwar weil eine Frist, innerhalb welcher die Publikation
erfolgen kann, nicht angegeben ist. In diesem Um¬
fange wurde die Sache an das Landgericht zurück¬
verwiesen.

Petrikau (Rußl.), 28. Dezember. Hier wurde
letzthin ein Prozeß verhandelt gegen eine Anzahl Per¬
sonen, die ein Gewerbe daraus machten, junge
Mädchen nach Südamerika zu verkaufen.
Sie hatten, wie man der „Magdeb. Ztg.“ schreibt,
überall im Königreich Polen ihre Subagenten, welche
unter Vorspiegelung von allerlei Herrlichkeiten Mädchen
verlockten, nach Buenos Aires auszuwandern. In
Sosnowice wurden die Mädchen mit falschen Pässen
vergehen, gut eingekleidet, über die Grenze geschmuggelt
und nach Kattowitz gebracht, wo sie von den aus¬
ländischen- Agenten empfangen wurden. Man
behandelte die Mädchen überall ungemein zu¬
vorkommend, versprach ihnen, daß sie Geld die
Fülle haben würden, in Sammet und Seide gehen
und einen angenehmen Dienst haben würden. Sie
fuhren 2. Klasse, nachts im Schlafwagen und lebten
bis zur Einschiffung auf Kosten der Agenten in Saus
und Braus. Wie weit die Versprechungen der
Agenten gingen, geht daraus hervor, daß einer von
ihnen sich mit einem Mädchen verlobte und mit ihm
nach Buenos Aires reiste, angeblich um dort zu
heiraten, das Mädchen aber sofort nach seiner Ankunft
daselbst an eines der öffentlichen Häuser verkaufte.
Diese Häuser zahlten nachgewiesenermaßen bis 1000
Dollars für ein Mädchen. Die Bande betrieb ihr
Geschäft während der Jahre 1898 und 1899 in großem
Stil, so zwar, daß gleichzeitig ganze Partien junger
Mädchen, bis acht auf einmal, verkauft mürben. Die
kleinen Zuführer erhielten 15 bis 25 Rubel für ein
Mädchen, die Hauptagenten wie Händler bereits bis
400 und 500 Rubel, sogar einmal für ein besonders
schönes Mädchen 1000 Rubel. Waren die Mädchen erst
über die Grenze geschafft worden, so kannten sie die
Sprache derjenigen Länder, durch welche sie fuhren,
nicht, hatten auch gewöhnlich kein Geld zur Verfügung,t
so daß sie bereitwillig weiter dem Agenten folgten,
von denen sie übrigens fortgesetzt gut behandelt und
besonders mit herrlichen Versprechungen eingelullt
wurden. Viele der Mädchen sind vollständig ver¬
schollen, und keine Kunde von ihnen ist bis in die
Heimat gelangt. Andere haben an ihre Verwand en

Briefe geschrieben, die anscheinend die Zensur der Be¬
sitzer der öffentlichen Häuser in Argentinien passiven
mußten. Der Bande wäre vielleicht noch lange das
Handwerk nicht gelegt worden, wenn nicht einem der
Eingeweihten und theilweise Mitbetheiligten seine Ge¬
liebte nach Buenos Aires gebracht worden wäre, wo

sie verschollen blieb. Aus Aerger hierüber machte er
von dem Treiben der Behörde Anzeige. Im russischen
Gesetz findet sich keine Strafe für den Mädchenhandel.
Daher kam das Gericht zu dem Schluß, daß die drei
Hauptangeklagten nur wegen Kuppelei zu belangen seien,
und verurtheilte sie zu einem Monat Polizeiarrest.
Die übrigen wurden freigesprochen.

Die schöne Frau war mit einer lebhaften Be¬
wegung herumgefahren.

„Hubert Büchner? Der Maler der „Versuchung“
und der „Waldesstille“ auf unserer Ausstellung? Das
sollten Sie sein, Sie?“

„Ich muß mich allerdings dieser Sünde schuldig
bekennen, gnädige Frau.“

„O. möchten Sie nur noch recht viele von der
nämlichen Art begehen! Aber wie ist mir denn?
Sind wir nicht alte Bekannte? Wo war es doch, daß
wir uns trafen? In der Schweiz — nicht wahr?
Oder vielleicht auf Capri? Mein Gedächtniß ist leider
nicht das beste.“

Hubert sah sie unverwandt an, mit einem großen,
glänzenden Bljck. Und in ihren Augen las er, daß sie
um der anderen willen eine Komödie spielte. Denn
diese lachenden Augen sagten ihm deutlich genug, wie
gut sie sich ihrer Begegnung erinnerte, mit allem, was
dabei geschehen.

„Nein, Frau Baronin — es war im Garten der
Villa Borghese zu Nom. Aber es sind freilich, wenn
ich nicht irre, beinahe zwei Jahre seitdem vergangen.“

„Ach ja, jetzt entsinne ich mich. Es war zu der
Zeit, als das tödtliche Leiden meines armen Mannes
seinen Anfang nahm und als er vergebens im Süden
Heilung suchte. Sie sind erst vor kurzem aus Italien
zurückgekehrt, wie ich sehe. Sie tragen den italieni¬
schen Sonnenschein ja noch auf dem Gesicht.“

, „Und im Herzen,“ gab er heiter zutück. „Wer ihn
so lange auf sich hat wirken lassen wie ich, der mag
wohl ein paar Monate oder Jahre lang von seinem
Glanz und seiner Wärme zehren.“

Edith von Varndal schüttelte lächelnd den Kopf.
„Täuschen Sie sich nicht! Es ist gar so kühl und

trübe bei uns. Auch die sonnigsten Herzen müssen
unter diesem Frosthauch erstarren.“

„Erlaube mir. Dich daran zu erinnern, liebe Edith,
daß unsere Zeit knapp bemessen ist“, unterbrach Mr.
Harrison ihr in rascher Rede und Gegenrede geführtes
Gespräch. „Wenn wir Sie wirklich bemühen dürfen,
Herr Professor “

Ludwig Corbach öffnete die Thür zum Neben¬
zimmer.

Bunte
— Das Wolfenbüttler Kreisblatt schreibt: Daß

auch P e r s o n e n z ü g e an einer weit verbreiteten
Erscheinung unseyes nervösen Zeitalters: an der B e r-
g e ß l i ch k e i t leiden können, dafür lieferte der
Zug Nr. 502 Braunschweig-Harzburg, der von Braun-
schweig abends 9.47 Uhr abfährt, einen Beweis. Er
hat fahrplanmäßig in Rüningen zu halten, schien aber
in dem Wahne zu leben, er sei ein Schnellzug, denn er

durchfuhr diese Haltestelle mit größter Geschwindigkeit,
sauste auch an Leiferde vorbei und nahm erst kurz vor
Gr. Stöckheim eine verminderte Geschwindigkeit an.
Endlich besann er sich auf sich selbst und seinem
Stolze folgte nun die Reue. Ganz kleinlaut schob er
sich nach dem verachteten Haltepunkte zurück, setzte hier
seine acht schon in tausend §1 engsten schwebenden
Passagiere ab und dampfte dann beschämt nach Wolsen-
büttel weiter, wo er mit 20 Minuten Verspätung
glücklich anlangte.

— Englische K i n d e r g e s e l l s ch a f -

t e n. Besonders kennzeichnend für das Gesellschafts¬
leben der Londoner Weihnachtszeit sind die Kinder¬
gesellschaften, die immer mehr in Aufnahme kommen.
Auch die englischen Kinder haben zur Weihnachtszeit
ihre besonderen Toiletten. Sehr beliebt ist jetzt für
Knaben z. B. ein dunkelblauer Sammetanzug mit weißem
Atlasvorstoß auf dem Rock und silbernen Knöpfen, zu
dem ein feiner weißer Musselineinsatz - mit breitem
Kragen getragen wird. Für junge Mädchen bis zu
16 Jahren wird besonders gern ein hellblaues Kleid
gewählt, das auf passender Seide gearbeitet ist, mit
Creme-Spitzenapplikationen am Rock und an der Taille.
Reizend ist auch ein Kleid mit mehreren Reihen
Falbeln auf dem Vordertheil, die mit Atlas¬
rosetten endigen, von denen lange Enden herabfallen.
Vor allem beliebt bei den Kleinen sind in der
Weihnachtszeit aber die Kostümbälle, bei denen sich
eine bunte Mannigfaltigkeit von allen möglichen
scherzhaften Kostümen entfaltet. Da giebt es
Schmetterlingskostüme aus weicher gelber Seide,
auf die ein Schmetterling gemalt ist, mit Schmetter¬
lingsflügeln und Schmetterlingen im Haar und
auf der Schulter. Sehr drollig Ist auch
der „Lampenschirm“. Dieses Kostüm besteht aus
einem seidenen, ausgeschnittenen Kleid mit einer
dicken Rüsche um den Halsausschnitt, um die Taille,
und um den Rock in halber Höhe. Ein Lampen¬
schirm dient als Kopfputz, und ein Stab mit
einem Lampenschirm wird in der Hand getragen.
Eigenartig ist ein Kostüm, das „Mudlay Christmas“
genannt wird. Weißer Tuchmantel mit Pelzbesatz, mit
einem großen runden weißen Hut mit Pelzeinsassung
und weißem Muff; als Garnirung dienen kleine Zweige
grüner Stechpalme, die zu Weihnachten in keinem
englischen Hause fehlen darf. Neu für diesen Winter
ist der „Twopenny Tube“ - Anzug für Knaben.
Er besteht aus weißem Atlas mit Streifen,
die in ihrer Zeichnung die Ziegelwände des Tunnels
nachahmen; die einzelnen Felder sind mit den Namen
der Stationen bestickt. Auf dem Kopf trägt der Knabe
eine Maschine mit einem elektrischen Licht vorn, oder
eine niedrige Mütze mit der Aufschrift „Twopenny
Tube“. („Voss. Ztg.“)

— Folgenden haarsträubenden Unsinn
tischt das „Echo de Paris“ vom 28. Dezember seinen
Lesern auf: „Heimkehr aus Deutschland. Die Be¬
wohner von Sennecey - le - Grand bei Chalons
an der Saone waren nicht wenig erstaunt, als
sie jüngst einen ihrer Mitbürger, Herrn Pariset,
heimkehren sahen, der seit dem Kriege von 1870 ver¬
schwunden war. Herr Pariset hat als Gefangener
30 Jahre in den Festungswerken Berlins zugebracht.
Seit langem hielt man in Sennecey Herrn Pariset für
odt. Er hat erklärt, es säßen noch sechs Kameraden
von ihm in Berlin gefangen, weil sie wie er gegen die
Roheiten eines preußischen Offiziers sich verwahrt
hätten.“ Vielleicht theilt Herr Pariset den Namen des
Berliner Festungskommandanten mit: es wird wohl ein
Kamerad des bekannten „General Staff“ sein.

— Auch eine Winterlandschaft. Aüs
Gries bei Bozen bringen die „Jnnsbr. Nachr.“ fol¬
gendes anmuthende Bild: Selbst in unserem auch in
den frostftarrenden Winterwochen durch ein mildes
Klima ausgezeichneten Bozener Thalkessel hat es noch
selten so prächtige Dezembertage gegeben, wie die dies¬
maligen. Im Anblick des einzigschönen „Rosen¬
gartens“ ist es dem Kürpublikum gegönnt, einen großen
Theil des Tages bei belebendem Sonnenschein im
Kurpark oder auf den Promenaden zu verbringen und
sich so dem Genusse der balsamischen Luft hinzugeben,
die ja das beste Heilmittel von Gries bildet. Auf der
Erzherzog Heinrich-Promenade stehen die Rosen noch
in Blüte.

„Darf ich also bitten —“

Aber die junge Wittwe folgte der Einladung nicht,
sondern ließ sich in einen der altmodischen Sessel
nieder.

„Ich bin ja zu der Besprechung gar nicht nöthig,
Burton! Laß mich nur hier! Du weißt, daß ich allem
zustimmen werde, was Du mit dem Herrn Professor
vereinbarst.“

Ohne ein Wort der Erwiderung schritt der Eng¬
länder über die Schwelle, gefolgt von Ludwig Cor¬
bach, der die Thür hinter sich ins Schloß drückte.
Frau von Varndal aber wandte sich wieder an Hubert,
dessen Augen unausgesetzt an ihrem reizenden Antlitz
hingen.

„Erinnern Sie sich noch, Herr Büchner, daß mein
Mann Sie bei unserer damaligen Begegnung einlud,
seine Sammlungen anzusehen, und daß Sie ihm Ihren
Besuch zusagten?“

„Gewiß, Frau Baronin, ich erinnere mich sehr
wohl. Und ich beklage tief, daß der Tod Ihres Herrn
Gemals mir die Erfüllung meiner Zusage unmöglich
macht.“

„Weshalb unmöglich? Sie finden noch alles so,
wie Sie es zu seinen Lebzeiten gefunden hätten. Und
wenn ich Ihnen auch nicht eine so sachverständige
Führerin sein kann als es mein Mann gewesen wäre,
so habe ich doch genug von ihm gelernt, um Sie
wenigstens auf die schönsten und seltensten Stücke auf¬
merksam machen zu können. Sie sollten also Ihr Ver¬
sprechen einlösen.“

„Gnädige Frau sind sehr gütig. Und mit Freuden
werde ich einer so liebenswürdigen Aufforderung Folge
leisten.“

„Gut, ich nehme Sie beim Wort. Aber Sie
müssen natürlich warten, bis wir wieder auf Erlau
sind. Vorher würde man Ihnen die Sammlung
such gar nicht zeigen. Wir bleiben noch ein paar
Tage hier. Dann aber finden Sie mich während des
ganzen Sommers daheim. Und Sie dürfen Ihren
Besuch nicht zu lange hinausschieben. Es wäre doch
sehr hübsch, wenn Sie gleichzeitig mit dem Her n

Professor und seinem lieben Töchterchen unser Gast
sein wollten.“ (Fortsetzung folgt.)



— Berlin, 30. Dezember. Der 22 Jahre alte
Sohn eines oldenburgischen Landwirths P. hatte in
der Mark Rindvieh gekauft und dann einen Abstecher
nach Berlin gemacht. In einer Nacht brachte er

sein ganzes Geld, 650 Mark, durch und saß mit
wüstem Kopfe, völlig rathlos, wie er sich aus der
Klemme ziehen sollte, am folgenden Morgen in seinem
Zimmer. Da fiel sein Blick auf den Anzeigentheil einer
Zeitung. „Spielend 500 Mark verdienen
kann jeder, der seine Adresse bei mir abgießt“ stand da
zu lesen. P. athmete auf, 600 Mark konnten ihn
gerade retten. Gr schrieb sofort hin und erwartete die
500 Mark. Der Briefträger kam auch, aber nur mit
einem einfachen Brief, der acht Achtelloose der Thü¬
ringer Lotterie nebst einem Begleitschreiben einer

Lotteriefirma enthielt. Er könne, Nvenn er Glück habe
und die Loose behalte, „spielend“ 500 Mark verdienen,
wolle er es aber nicht, so könne er die Loose auch
weiter verkaufen und — natürlich bei entsprechendem
Absatz — eine hübsche Nebeneinnahme haben. P. ent¬

schloß sich in seiner Noth zu dem schweren Schritt,
mit den Loosen Hausiren zu gehen. Er wandte sich
an Personen in den Wirthshäusern und auf der
Straße, aber ohne Erfolg. Schließlich wurde ein
Schutzmann auf ihn aufmerksam. Da er als einzigen
Ausweis nur einige Visitenkarten und keine Mittel
besaß, nahm man ihn in Untersuchungshaft. Elf Tage
hat er dort schmachten müssen, bevor es seinem Ver¬
theidiger gelang, die nöthigen Papiere und die Mittel
zu erhalten, um ihn auszulösen. P. trat dann in ge¬
drückter Stimmung die Heimreise an. Nun wurde aber

gegen ihn Anklage wegen Vertriebes von Loosen aus¬

wärtiger Lotterieen erhoben. Der Angeklagte wurde
wegen der Entfernung vonr Erscheinen entbunden. So
mußte denn sein Vertheidiger die Erlebnisse des jungen
Oldenburgers in der Residenz schildern. Der Ge¬
richtshof erkannte auf 3 Mark Geldstrafe.

— Ein seltsames Jagdabenteuer hat
einen ehrsamen Bürger des Pariser Vorortes St. Denis
derart in Schrecken gesetzt, daß er schwer krank dar¬
niederliegt. An einem Tage der vergangenen Woche
ging Rentier Ribaut seiner Lieblingsbeschäftigung, dem
edlen Waidwerk nach. Er hatte aber Pech. Die
Abendschatten senkten sich schon über Flur und Wald
und noch war seine Jagdtasche vollkommen leer. Nichts
Gefiedertes oder Bepelztes hatte sich von ihm den Garaus
machen lassen wollen. Er befand sich bereits auf dem
Heimwege. Müde und niedergedrückt schritt er in der
Nähe des Forts de l'Est am Saum eines kleinen Ge¬
hölzes entlang, als er plötzlich dicht vor sich eine Taube
erblickte, die mit aufgeblähtem Gefieder, ihren nahen
Tod nicht ahnend, auf einem Bau'mzweig saß. Ein
Schuß und der Vogel fiel zu Boden. Da es nur selten
vorkam, daß ihr Gatte irgend welche Beute mit heim¬
brachte, war Mme. Nibaut sehr erfreut und befühlte
das Täubchen von allen Seiten. Bei dieser Unter¬
suchung entdeckte sie ein an eine Flügelfeder geheftetes
Stückchen Federkiel. In diesem befand sich ein schmales
Streifchen Papier, auf dem folgende Worte standen:
„Wer mich tobtet, stirbt noch innerhalb dieses Jahres.“
Als der abergläubige Rentier das las, fiel er in
Ohnmacht. Jetzt liegt er in Fieberphantasieen und
sein Zustand verschlimmert sich trotz der sorgsamsten
Pflege mit jedem Tage.

— D i e beiden Schuldforderungen.
Man schreibt der „Fkf. Ztgck aus Petersburg, 22. De¬
zember : In Tomsk spielte sich kürzlich in der Kammer
eines Friedensrichters folgende Szene ab, die die Be¬
ziehungen, in denen die Kaufleute der großen sibirischen
Handelsstadt zu den Polizeibeamten stehen, hübsch
illustrirt: „Prozeß Saroschwilli contra Kuskowski!“
ruft der Friedensrichter. Der Kläger Saroschwilli, ein
Kaukasier, tritt vor. Es handelt sich um eine Schuld¬
forderung. „Ich ziehe die Klage zurück!“ erklärt er.

„Herr Kuskowski hat Ihnen seine Schuld wohl schon
bezahlt?“ fragt der Friedensrichter den Kläger. —

„Nein.“ — „Aber warum wünschen Sie dann trotzdem
die Einstellung des Verfahrens ?“ — „Weil Herr Kus¬
kowski jetu Polizeirevier-Aufseher in Tomsk geworden
ist!“ lautet die Antwort. „Ja, was hat denn aber das
damit zu thun?“ fragt der Richter verwundert. „Nun
das ist doch wohl klar!“ erwidert der Kläger, den die
Frage des Richters stutzig macht. „Ich bin doch Be¬
sitzer einer Weinhandlung . . .“ „Ach so!“ sagt der
Friedensrichter, dem der Zusammenhang jetzt verständ¬
lich wird. „Schön! Sie haben hier aber noch eine
andere Schuldforderung, Herr Saroschwilli. An Herrn
Alexejew. Ziehen Sie diese Klage ebenfalls zurück?“ —

„Nein, ich bitte die Verhandlung zu beginnen.“ —

„Warum wünschen Sie denn nicht auch in diesem Falle
Einstellung des Verfahrens?“ — „Weil Herr Alexejew
picht bei der Polizei angestellt ist!“ antwortet Sarosch¬
willi gelassen.

— Die „Toiletten“ des Papstes. Wer
würde es wohl glauben, so schreibt die „Bresl. Ztg.“,
daß der greise Kirchenfürst Leo XIII. im Vatikan
mehr gewandte Näherinnen beschäftigt, als in dem
Dienst irgend einer Herzogin stehen? Und doch ist dies
eine Thatsache, denn die Garderobe des heiligen Vaters
erfordert beständige Aufmerksamkeit. Jedes einzelne
der zahlreichen Kleidungsstücke muß, sobald es für
wenige Stunden seinem Zweck gedient hat, sorgfältig
von etwaigen Flecken gesäubert und eigen ausgebügelt
werden. Da der Papst stets weiße Gewänder von
sehr empfindlichen Stoffen trägt, ist es kein Wunder,
wenn sie nach einmaliger Benutzung nicht mehr ganz
tadellos sind. Männerhände würden es nicht ver¬
stehen, zart genug mit den Sachen umzugehen, und so
war es nothwendig, weiblichen Wesen die Instand¬
haltung der päpstlichen Toilettenartikel anzuver¬
trauen. Auch für die rechtzeitige Erneuerung der
Garderobe müssen die Kammerfrauen Seiner Heiligkeit
sorgen. Für gewöhnlich zeigt sich Leo XIII. in
einem schlichten, weißen Gewände, das im Sommer
aus Seidenmoiree und im Winter aus feinem Tuch
besteht. Es wird in der Taille durch eine mit Gold-
franzen verzierte weiße Schärpe zusammengehalten.
Den Kopf bedeckt eine weiße oder rothe Mütze. Die
letztere, Kamauro genannt, ist von scharlachfarbenem
Sammet und mit Hermelin umrandet. Wenn der
Kirchenfürst die Zimmer verläßt, um sich in den
Garten zu begeben, wirft man ihm einen langen, mit
Goldborden besetzten rothen Tuchmantel um die
Schultern. Die Mütze wird dann meist mit einem
ebenfalls goldverzierten rothen Barett vertauscht. Bei
Privatzeremonieen zieht der Papst eine Art Chorhemd
von kostbarer Spitze über und nimmt eine rothe Pele¬
rine um, zu der im Winter Tuch und während der heißen
Jahreszeit leichter Atlas verarbeitet ist. Auf seiner
Brust hängt an dicker, goldener Kette das Hirtenkreuz,
und die Stola ist die Toilette des heiligen Vaters für
große Festlichkeiten. Dann legt er zuerst die „Falda“
an, ein weites, nahtloses Gewand von weißem Atlas, um
das sich eine breite, lang herabhängende, weiß, gold
und amarantroth gestreifte Schärpe schmiegt. Ueber
diesem Anzug wird das „Pallium“ drapirt. Dies ist
ein großes Stück kostbaren Stoffes, der mit Edelsteinen
besäet ist. Zuletzt kommt ein rother, goldgestickter
Sammetumhang. An. den Füßen trägt Leo XIII.

immer leichte, rothe Sammetschuhe, deren Stickerei
sein Famjlienwappen darstellt. Außer dem Fischer¬
ring kann man an den Fingern des Papstes oft die
schönsten Solitäre, Rubinen oder mit Brillanten ge¬
faßte Smaragde bewundern. Mit der Tiara, die aus
purpurnen, blauen und grünen Sammetstreifen und
dreifachem goldenen Kronenreif zusammengesetzt ist,
schmückt sich Seine Heiligkeit nur bei äußerst seltenen
Gelegenheiten. Bei wirklich großen Zeremonien ist die
prunkvolle Kleidung des Kirchenfürsten überhaupt so
schwer, daß er nicht imstande ist, zu gehen. Er wird
dann in einer Sänfte getragen, die man „Sedia
gestatoria“ nennt.

— Chinesisches Zeit» ngswesen.
Ueber das Zeitungswesen in China veröffentlicht A.
Wassiljewski im „Börsenblatt für den deutschen Buch¬
handel“ einige interessante Mittheilungen: Obgleich
periodische Publikationen in der Form von Zeitungen
in China schon seit dem neunten Jahrhundert bekannt
sind, so läßt sich doch nicht verkennen, daß das
Zeitungswesen, wie es sich in seiner jetzigen Gestalt
im Laufe der letzten 25 Jahre in China entwickelt
hat, der Hauptsache nach als Produkt ausländischer
Einflüsse anzusehen ist. An der Mehrzahl der
dortigen Zeitungsunternehmungen sind ausländische
Kapitalien bethettigt. Als Redakteure dieser Zeitun¬
gen sind ausschließlich Chinesen thätig, und sie sind
nicht schwer zu finden in einem Lande, wo jeder
Mensch, der etwas erreichen will, Literat sein muß.
Die Setzer und Drucker sind ebenfalls Chinesen. Die
chinesischen Zeitungen werden vorwiegend in denjenigen
Seestädten herausgegeben, in denen sich europäische
Ansiedelungen befinden. Gesetzliche Bestimmungen für
die chinesische Presse giebt es nicht; die Mandarinen
verfahren daher ganz willkürlich mit ihr. Auf An¬
ordnung der Behörden wird häufig die Druckerei
einer allzu liberalen Zeitung aufgehoben, und die Re¬
dakteure werden ins Gefängniß gesetzt. Um dem zu
entgehen, erscheinen manche chinesische Zeitungen unter

europäischer Firma und melden als Redakteur (aller¬
dings nur zum Schein) irgend einen Ausländer an;
dann ist die chinesische Regierung außerstande,
einzuschreiten. Die älteste chinesische Zeitung ist
die „Pekinger Zeitung“. Ihre Gründung wird
in die Zeit der Sungdynastie gesetzt, die 970
n. Chr. zu herrschen begann und 1366 erlosch.
Es ist dies kein offizielles Organ im gegenwärtigen
Sinne des Wortes, sondern nur eine Zeitung,
die mit Erlaubniß der Regierung erscheint. Sie theilt
der Bevölkerung die kaiserlichen Erlasse und die Ver¬
ordnungen der höheren Negierungsinstitute mit.
Redaktionelle Erläuterungen und Anmerkungen sind
nicht gestattet. Sie sind auch nicht nöthig, weil bei
der Bestimmung der Belohnungen oder Strafen immer
die Entscheidungsgründe ausführlich angegeben werden.
Die „Pekinger Zeitung“ erscheint täglich und wird von
allen gebildeten Chinesen in allen Theilen des' Reiches
gelesen. Gedruckt wird sie mit beweglichen Holzlettern.
Sie besteht gewöhnlich aus 10 bis 12 dünnen zimmet-
farbigen Blättchen, bie zusammengeheftet werden; rothe
Linien theilen jede Seite in 10 Spalten und jede Spalte
enthält 14 Schriftcharaktere. Fast jede Nummer des
halboffizieUen Organs wirft em grelles Licht auf die
Vergehen der Mandarinen. In der Nummer vom 4. Ja¬
nuar 1897 waren z. B. zehn Fälle sehr grober Verletzung
von Dienstpflichten angeführt, die von höheren Staats¬
beamten begangen worden waren. Die bedeutendste
Zeitung in Shanghai ist die „Sche-wu-sche-pao“
(„Laufende Nachrichten“).. Sie hat ein längliches und
schmales Format, weil die Chinesen die Worte unter¬

einandersetzen und von oben nach unten lesen. Jede
Nummer hat acht Seiten. In der rechten Ecke der
letzten Seite (der Chinese liest von rechts nach links)
befindet sich der Titel, an beiden Seiten desselben
stehen Monat und Datum nach chinesischer und
europäischer Zeitrechnung. Nach dem Muster eng-
li cher Zeitungen ist die erste Seite mit zahlreichen An¬
zeigen angefüllt. Die zweite Seite nehmen Schriftstücke
von politischer Bedeutung ein: Kaiserliche Erlasse,
Diensterhöhungen von Beamten u. s. w. Dann

folgen ausländische Telegramme. Da die chinesi¬
schen Zeitungen keine eigenen Telegramme haben,
so entnehmen sie solche den englischen und
japanischen Blättern, aber mit gewissenhafter
Angabe der Quelle. An den ausländischen Theil
schließt sich der chinesische mit Korrespondenzen
aus den Provinzen. Zuletzt kommt der Leitartikel, in
dem wichtige Fragen des inneren Lebens, aber auch
die äußere Politik erörtert werden. Die Zeitung, ein
ernstes Literaturblatt, hat ihre Reporter, und der
Chronik wird viel Raum zugetheilt. Das Volk aber
lieft lieber die färb- und charakterlose Zeitung „Sching-
wen-tao“ („Nachrichten“). Außerdem erscheinen noch
einige andere Zeitungen. Es giebt sogar illustrirte
Zeitungen; die populärste ist „Huo-po“, eine Art
humoristischen Blattes, das sich zur Hauptaufgabe ge¬
macht hat, die Europäer zu verspotten. Diese Zeitung
erscheint wöchentlich einmal in länglichem Format
mit einem grünen Umschlag. Jede Nummer ent¬
hält zehn bis zwanzig Seiten Abbildungen und
einige Seiten Text. Wer sich in China auf dem
Gebiete der Journalistik hervorthun will, muß vor
allen Dingen eine gründliche Kenntniß der chinesischen
Klassiker haben. Für den chinesischen Journalisten hat
die Originalität weit weniger Bedeutung als das Ver¬
mögen, in seine Arbeiten die Aussprüche berühmter
alter Schriftsteller geschickt einzuflechten. In dem
„Handbuch der chinesischen Zitate“ von Stuart Lock¬
hardt heißt es u. a.: „Man kann fast behaupten, daß
bei den Chinsen Zitiren und Stil ein und dasselbe ist.
Zitiren ist bei ihnen eine der ersten Bedingungen der
literarischen Kunst. Ein Chinese, der nicht versieht,
selbst in den gewöhnlichsten Artikeln Phrasen an¬

zuwenden, die in den Büchern, der Vergangenheit
enthalten sind, kann auf den Namen eines Literaten
nur in dem Grade Anspruch machen, wie etwa ein
Europäer, der mit Orthographie und Grammatik
auf gespanntem Fuße steht.“ Die Zeitungen
werden in China sehr gern gelesen, weil es unter
den Chinesen fast gar keine Leute giebt, die des Lesens
und Schreibens unkundig wären. — Auf jeder Zeitung
kann man folgende Bemerkungen finden: „Schätzet das
Papier, auf dem etwas gedruckt ist; der Gewinn davon
ist ohne Grenzen.“ Dieser Rath wird im allgemeinen
gut befolgt; in den Verkaufsläden, den verschiedenen
Anstalten u. s. w. sammelt man sorgfältig die Zei¬
tungen, liest sie immer wieder, bis sie so abgenutzt
sind, daß man sie kaum mehr berühren kann. Tann
kommen Angestellte einer Gesellschaft, .die dafür sorgt,
daß jedes beschriebene oder bedruckte Blättchen Papier
ein würdiges Ende finde: die Zeitungen werden nach
Wen-miao gebracht und daselbst in einem besonders
dazu erbauten Krematorium verbrannt.

Standesamt Schulitz.
Vom 22. bis 29. Dezember.

Eheschließungen. Arbeiter Emil Paittratz, Jda
Holtz, Grätz a. W.

Geburten. Käthner Johann Frcter 1 S. Schuh¬
macher Adolf Topolewski 1 T. Arbeiter Jnlius Wegner,
Feyerland. 1 S. Maschinist Franz Borkowski 1 T. Ar¬
beiter Emil Gehrt 1 S. Arb iter Friedrich Schülemann
1 S. Arbeitrr Heinrich Seelig, Rüden, 1 S. Arbeiter
Hermann Herzte 1 S.

Sterbefälle. Otto Weiland 7 M. Marianna
Rüdiger, Feyerland, 76 I. Paul Schülemann 22 Std.

Verlsssnirgsir.
Hraunschweiger Äv-Thaler-Loose.

Gewinnziehung zu Braunschweig am 31. Dezember.
45000 Mark Serie 2579 Nr. 8, 12 000 Mark Serie

6824 Rr. 15, 6300 Mark Serie 8495 Nr. 33, 37b0 Mark
Serie 1672 Nr. 7. Je 300 Mark Serie 692 Nr. 12, Serie
908 Nr. 34, oerie 1243 Nr 18, Ser.e 2230 Nr. 17, Serie
4( 36 Nr. 36, Serie 4418 Nr. 11, Serie 5918 Nr. 2,
Serie 5918 Nr. 50, Serie 6921 Nr. 14, Serie 8959 Nr. 19.
Je 240 Mark Serie 707 Nr. 19, Serie 2054 Nr. 4, Serie
2786 Nr. 17, Serie 3506 Nr. 44, Serie 4649 Nr. 48,
Serie 5338 Nr. 42.

Bank-Diskonto. Berlin 5 (Lomb.
borest).6). Amsterdam 3tz.Brüssel
4. Lond. 4. Paris 3. Petersb. 5 l

/>

Wien 41/2. Jt. Pl. 5 VC.
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Berlins»» Bs»sei»l»«vieht
»ein 51. Deze»»l»ev

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 Frcs.^0 M. 1 Gnld. oft. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 Nt.

1 Liv. Stert. = 20 M.

Preutzisl^ee und deutsche
onds.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schlosch.
Berl.St.Ool.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos Prov.-Anl.
do. dd. do.

,Berlin.Pfdbr.
do. do.

^ LandichZ ntr,
.Kur-u.Neum.

£ Ostpreußische
do.

^-jPommersche .

«1 do.
3 l Poseusche neu

§ do. do.
'S i Schles. neue
2 do. do.
^ Westpreuß. ,

! do. land sch..
.. . sPofeuiche .

do. .

.I-g feeÄc-

SS** sSachnsche .

97,30b
87,90b

3'/,
3
4

y/2
3

3 l/a
31/2 93,10)
3 l

2 89,5Üi>33

97,20b
87,60b

3‘/2

3

4

3%
»V*
3 l

/a
37*

3

93, bB

;32,60Ö
106,25®
96,4 )b
95,®
95,®
94,5053
84,Gu®

37a 94,25b
3

37a
37a

37a
3

37a

4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meiuing.L. 7 Fl.
Olde nb. L. 40Th.

84,®
1 2,3
95,50®

86,90(3
94,60®
84,®
100,80®
95,10®
100,803
100,7%

4

37a
3

37a

140,2523
155 75
13 ',50®
129. b®
130,50b
137,20b
24,75b
128,903

Hypotheken -Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.100Ö
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps.l90i>
Mein.Hyp.-Psbr.
Mitt.Grnndr.lIl
Pomiu.HypV.Vl
do. mtf.Dis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
do Centrb.n.1900
Pr. nukb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

Pr. Eomm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
Do. (XVII.) 1905
bo.(X VIII) 1908 3
do. (XVIII) 1008
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)i9io
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.II 1910
bo. Stleiub. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

90, ®

96,50b®
80, b®
80, b®
74,50 ©

94,75b®
87,50b®

7z 88,50b®

=7
4
4

37a
4

37a

Argent. G.-A .1 5

97, b®
96,30b®
98, b©

-7 37a 92.®
4

37a
4

99,80b«
92,25®

In- u. ausl. (gifettbalitt*
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.IH.X.L
Anat.Eiseub.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B., Lomb.
Deuu. 11. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,b
99,20''®
57,755®
92,60®
93, »0 ®
88.25®
63 50b ®

97,75b

98,20®
96,50®

do. innere
do. kleine

Gr. A. 8t it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Attl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100FI.

do. Goldrente

tr.
ft.
5
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

17a
17a

4
fr.

71,50b®
Il,50b®
39,60b @
30,50b®
55,10b
95,10 b

98,25b
98,90b
100, ®

98,408
136,75023
349,b
36,90J®

lettzj JT|

88 25 ®
74,50)®
99,20b

538,5)6
284,80b
116,50®

62,40b®
Iw.dB

Ahrens Maabih -

Böhm.Brauh. 117a

Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Sirb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz 4 l/a
Laurahütte .

—

do. ult.! —

O.-S. Eis.-B.i 9
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

4 --

4 21 .50®
i99,b®
219,806®
197,5ub®
137,®

4 33,5ob®
175.30b®
20,25 ®
86 , 106 ®
98,10b®
215,506®
193,20b
84,6®
194.30b®
194,75b
127,90b

198, b®
211,b®
208,50b

Wechsel-Kurse.

99,6

91 8

71,406®

Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen ver bprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien. ltzi.

Eisenb.-Sta»»m-Aktien. Berl.Kassenver 82
, 3

2,63
50,b®
52. dB
50,6®
96. d®
88,60®
118,®
107,505«
89, o®
97, ®
98,25b®
89,60b®
89,60b®
89,60 ®
83,6®

Franks. Güterb.
Gotthardvahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raad-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

tiill.ji

57a 4
6

'

4
*/4

3
1

9%
2/5

26*

97,70®
154,256

73,60b«
91, b®
28,606®
160,6

1 26,501

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

__
m\ä

MarienbMaw! 5 141111,756®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|110,25®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bauk
Deutsche Bank
do.Geuossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
Dresd. Baut .

Goth. Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ttlt.
Ostb.s.H. u.G.
tzomin H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B »Streb.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichs!).-Anth.

97a

7-

11
6
10

9

77*
7
4

11
7
7
7
9

67.
67a
10

149,75b«
147,90 >

97,90b®

196,90)
109,756®
176,200®
177,60b
145.8
128,25®
120,b®

211,606
113,50658

131,63
152.8
35,25b®
llv,75b(S
149,5®

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. bo.

Wienöstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 100R.
bo. bo.

Warsch.lOOSr. 8 £.

8T. ! 169.3 -b®
S'-Uit. :168,20b
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8 Z.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

81,25b®
8d,85®
20,3956
20,216
81,35®
80,95®
84,95b«
84,30®

212,90®
215,856

Gold, Silber und

Banknoten.

Schl. Baukver. ?7a 4 114.®

Dukaten pro Stück 9,72b
Sovereigns pro St. 20,366®
20 Francs-Stücke . 16,215b
Dollars, Gold. . . 4,193
Imperials per Stück 16,68)

do. pro 500 Gr. —

,—

Englische Banknoten 20,396
Französische Bank»- 81,406
Oesterreich. Bankn.. 85,b

do. Sil bergt. ®. 85, b

Russische Banknoten!216,056

Waaren markt.
Magdeburg, 31 Dezember. fZuckerbericht.) Kornzncker,

88 Prozent ohne Sack 9,95—10,15 Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,95—8,15. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.
Brotraffinade >.o. F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. — Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,35. —

Rohzucker 1. Produkt Tr au so f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,127s bez., 9.15 Br., per März 9,37Va Ed.,
9,40 Br., per Mai 9,55 Gd., 9,577a Br., August
9,75 Gd.. 9,771/2 Br. - Stetig.

Hamburg, 31. Dezember. (Getreiden,arkt.) Weizen
loco fester, Holstein, loco 136-143. Laplata 134—135.
Ro gen fest r, südruss. ruhig, cif. Hamburg 104-107,
loco 105-108, mecklenburgischer loco neuer 132—140.
Mors befestigt, 106,50. Laplata 87. Hafer stetig. Gerste
stetig. — Rildöl ruhig, loco 61,00. — Spiritus (unverst )
still, per Dezember 17,50, per Dezember-Januar 17,50,
v°r Januar-Februar 17,50. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Peiroleum fest, Standard white loco 6,95.
Wetter: Kalt.

Köln, 31. Dezember. (Grtreidemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — RÜböl loco 67 00, per
Mai 65,00. — Wetter: Regen.

Vest, 31. Dezember, (-prodnktenmarkt.) Weizen loco
höber, per Avril 7,51 Gd., 7,52 Br., do. per Oktober
7,66 Gd., 7,67 Br. — Roggen per April 7,34 Gd..
7,35 Br. — Hafer per April 5,87 Go.. 5,89 Br. —

Mais per Mai 1901 4,93 Gd., 4,94 Br. — KohlrapL
per August-September 12,70 Gd., 12,80 Br. — Wetter:
Aufgeheitert.

Parts, 31. Dezember. Getreidewarkt. (Schlukbericht.)
Weizen ruhig, »er Dezember 19,30, per Januar 19,65,
per Januar - April 20,10, per März-Jnni 20,70. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,90, »er M ärz-
Juni 15,75. — Mehl ruhig, per D°zember 25,15, per
Januar 25,60, per Januar-April 26,00, per März-
Juni 26,65. — Rüböi matt, per Dezember 70,25,
per Januar 70,75, per Januar - April 70,00, per Mai-
August 62,25. — Spiritus behauptet, per Dezember
30.50, per Januar 30,75, per Januar * April 31,CO,
per Mai-August 31,59. — Wetter: Nebelig.

Amsrerdam, 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos, per Dezember —» — Roggen
auf Termine fest, per März 127, per Mai 128. —

Rüböl loco 33 ‘A,, bo. per Dezember —, per Mai 31 1
4.

rkonds«, 31. Dezember An der Küste — Weizemadung
angeboten. — Werter: Regen.

London, 31. Dezember. (Getreidemarkt. Sckiluffbericht.)
Mnrkt fest aber ruhig. Weizen mitunter V4 sh. höher be¬
zahlt, Stadtmehl 25 l 2—30 ft).

Hüll, 1. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Trübe.
Stew-York, 31. Dezember. (Waarenbericktt.) Baum»

w llenvr ts tu New - ßsork 10,00, do. für Lieferung
per Dezember —, Lieferung per Februar 9,38. Baum-
wollepreir 111 New - Orleans 93/«. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,60, do. do. in Phil¬
adelphia 7,55, do. Reflued (in EaieS) 8.65, do Eredit Äal-
canes nt Oil Ein, 120. — Schmalz Western Steam 7,30,
do. Rohe it, Brothers 7,40. — Mais Tendenz stetig,
p r Dezember —, per Januar 44V2. do. per Mai
423/4 .

— Weizen Tendenz stetig. — Rother Winterweizen
loco 83%, Weizen »er Dezember —, do. ver Januar
81%, do. per März 83%, do. per Mai 83%. —

Getreidefracht nach Liverpool 2%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 —, do. Rio Nr. 7 per Januar , do.
Per März —. — Mehl Spring - Wheat clears 2,85.
— Zucker 3%. — Zinn 27,00. — Kupfer 16,87%—17,00.
— Speck loco Chicago short clear 6, 8772, per Dezember
11. 62%.

Nachörse. Weizen % c. niedriger.
Der Werth der ui der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Pro ukte betrug 8 036 482 Dollars gegen 10 476 012
Dollars in der Vorwoche.

Skew-Pork, 31. Dezember. Visible Supply an Weizen
61409000 Bnshels, do. an Mais 9 054 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 31. Dezember. Die heutige Börse zeigte

auf allen spekulativen Gebieten eine feste Tendenz, wenn

auch die Umsätze nur in wenigen besonoers bevorzugten
Effekten größere Ausdehnung gewanncn. Es blieb auch
im weiter n Verlaufe ruhig, da nichts hinzutrat, was zu
einer Belebung hätte beitragen können, doch nahm die

Haltung au Festigkeit noch 31t. Der Privatdiskont ging
auf 4% Prozent zurück. Nachbörslich sehr fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 210,90 und 211,60, Franzosen
zwischen 143,75 und 144,50, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kredilaktiem 211,75 -12 -11,90 bez. Franzosen
144,60—75—60 bez. Lombarden 26,30 bez. Meridional
133.50 bez. Mittelmeer 101,25 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos - Aires 39,75 bez. Diskonto-Kom-
mandit- 177,60-8,20 bez. Darmstädter Bank 131,2h—75
bez Nationalbank f. D. 132,50 bez. Berliner Handels-
gesellsch. 148.50-90-75 bez. Deutsche Bank 198,50-9,20
et bis 8,75 bez. Dresdner Bank 145,50-6—5,75 bez.
Dortmund-Gronau 156,75—7,40 bez. Lübeck - Bücheuer
138.50 bez. Marienburg - Mlawka 73,60—4,25—4 bez.
Ostpr. Südbahn 91,25—2—1,75 bez Gotthard 154,50 bez.
Jnra-Sim Ion 100—% bez. Schweizer Zentral 159,75 bez.
Schiveizer Nordost 107,25 bez. Schweizer Union 95,50
bez. Transvaal — bez. Canada - Pacific Eisenbahn
90.50-9'»—75 bez. Nortbern Pacific prf. 87,75 bz.
Luxemburg r Priuce Henry 112,80 - 90—80 bez. Hamburg«
Amerikea-Packetf. 132-2% bez. Norddeutscher Lloyd
120—19,75 bez. Dynamit-Trust 142,25 bez. Italienische
Rente 95,90 bez. Spanier 69,30 bez. Türkenloose
111 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 31. Dezember (Effekten-Sozietät.)
Oen>.rrclch. Kreditaktien 211,80, Franzosen 144,70,*) Lom¬
barden —, Gotthardbayn 155, 20, Diskoiuo-ttomman-
dit-Antbeile 178,00, Bochnmer '^nbstahl 177, 00, Gelsen¬
kirchen 174, 85,* Harpener 170,85, Schweizer Zentraldahu
160, 00, Schweizer Nordostdahn 107, 00, Schweizer llitton
95, 50, Schweizer ©implonbaon 100, 10, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Berliner HandelSges.
148,90. Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft —, Anatolier
81.50,* Northern 88,50, Helios 94,50, Hkberma 184, 75,*
Lanrahütte 196, 40/ Portugiesen 25, 05*. — Fest.

Wien, 31. Dezember. Umrar. Kreditaktien 675, 00,
Oesterreichnche strcDitaftlcit 672, 25, Franzosen 672, 25,
Lombarden 111, 00, Elbethalbahn —, —, Oesterreich,'che
Paplerrente 98, 70, 4proz. nngariiche Goldrente 117, 50,
Oesterreichische Krouenanleihe 98, 40, Ungarische Kronen-
anlcihe 92, 25, Marknoten 117, 71, Bankverein 461, 00,
iabafaftieu —, —, Länderbank 407, 50, Türkische Loose
106 25, Buschtierader Littr. B. —, —, «rüxer —, —,

Alpine Montan 435, 00. — Fest.
Parts, 31. Dezember. 3proz. Rente 101,30, Italiener

95, 85, Spanier dunere Anleihe 70, 05, Türken 23, 35,
Dürkenlosie 111, 70, Ottomanbank 538, 00, Rio Tinto
1441, Suezknnul-Aktim 3617, 3prozenlige Portugiesen
25, 05. — Behauptet.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektio»
Berlin, 31. Dezember.

Wild p. '/, kg
Rothwild I . .

bo. lcicht. .

Damwild I . .

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine .

Hasen . . .

do. kleinere. ,

Gelchlacht. «einige!
Gänse junge, p. St.

do. per % kg

0,35—0,42
0.35—0,45
0,35-0,40
0,60-0,80
0.40—0,55
0.25 - 0,45
3.00—3,60
2.00—2,50

2.00—4,00
0,38-0,52

Enten, p. Stet.
Hühner.altep.Stck.
Hühner, jnng.p.Sl.
Tauben . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

lla do. . .

Abfallende Butter
Landbntter. . ,

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1.00-2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,28—0,55

114-118
110-113
98-103
88-95



Grosser Gelegenheitskauf,
Ein Posten

noch nie dagewesenen
billigen Preisen.

Concordia.

M lenjutfoncHc
Programm.

gen.
die Brillantenkönigin

Tl>«brette«siiöllhkit.
Fred Addickes 1

2 Ä. Pianinos
schn,arz und polisand. sind
mr sehr billig -MW
zn verkauf, ob. zu verleih n.

Tbeilzahtung wird gewährt.
O.Lehming,$ornmarftftr.2 j

I
•

-
'

i

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft zn

einem besseren Leben, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, unser inniggeliebter, guter
Gatte und Vater, (139 j
der Königl. Steuer-Kontroleur a. D.

I Albert Sobieraisky
W im Alter von 65 Jahren, was hiermit um stilles

H Beileid bittend anzeigen

die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Lobsens, den 1. Januar 1901.

Die
ggg Kirche i

9 1
2 Uhr

BSSSÜ

Die Ueberführung der Leiche nach der kath.
Kirche findet Freitag, den 4. d. Mts., vormittags
9 1

2 Uhr statt. Von da aus die Beerdigung.

Civil-Casine.

Donnerstag, den 3. Januar 1901,
abends 7 l/2 Uhr:

Concert
zn Besten fler Königin Elisaöetii-Stiftniü

ausgeführt von Mesigen geschätzten Kräften.

— Eingeleitet durch Prologs. —

Eintrittskarten a 1 Mark sind zu haben in der
Herse’schen Musikalienhandlung, Brückenstrasse.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unserc
General-Agentur für B romberg vom 1. Januar 1901 ab

Bromberg,Herrn A. Werth in
Roonstr. 10

übertragen haben. (8
Leipzig, im Januar 1901.

Allgeineräe Rente»-, Kaiital- «.8tbe«8i>ersicher««gSb««k
Teutonia.

Dr. BischoST. Müller.

Stets eine große Auswahl von

Kränr-tt aller Art. Bestell, werd.
SUuUjful billigst ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31

Fast guter neuer offener

steht bill. z. Verkauf Bahnhofst. 77

Got.es unerforschüchem Willen |
hat es gefallen, heute Nacht
I Uhr nach langem, schweren
Krankenlager unsere innigst*
geübte, herzensgute Mut er

Pantine Sotiieska
geb. Sandach

zu sich zu nehmen, nachdem ihr
bereits vor ungefährJahresfrist
unser guter Vater vorangegan¬
gen ist. Diesen neuen herben
Verlust beweinen 9 unmündige
Waisen. Um stilles Beileid bitten
die tieftrauernden Kinder.

Brom erg, b. 1. Januar 19<>l.
Die Beerdigung findet Frei¬

tag, den 4. d. M.. nachmittags
SV, Ubr, vom Trauerhause,
^önigstraße 12, ans statt.

Mein

Muter-TM-Achs
171) beginnt

Montag, de« 4. gebraut.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeifier

Plaesterer,
Danzigerftraße 16/17, 1 Tr.

Mein Klavierunterricht
beg. am 3. d. M. Sduueraufn.
jed Zeit. Helene Giissow,

akadem. geb. Klavier! breitn,
19) Rinkauerstr. 8. 2 Tr.

Verlobt: Frl. Meta Tihrberg
mit Hrn. Hauptmann u. Kom-
pagnie-Ches Otto Schönbcrg,
Lutogniewo—Ostrowo. — Frl
Olga Zlomke mit Hrn. Gustav
Juschkus, Alt-Christbur'—Lyck,
Ostpr. — Frl. Marie Billmann
mit Hrn. Direktor Paul Stern,
München. — Frl. Elisabeth
Herrschen mit Hrn. Bankbeamten
Willy Fink, Berlin. — Frl.
Therese Simon mit Hrn. Max
Guttfreund, Pleß—Leobschütz.
— Frl. Jda Stadthagen mit
Hrn. Max Mehrländer, Zirke
St. Valentin.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Dr. Richard Jaenisch,
Sanatorium Wölfelsgrund. —

Hrn. Hauptm. Kramp ff, Neisse.
— Hrn. Kaufur. Falke. Czac-
nikuu. — Hrn. Stadtsekretär
Bruno Faschin, Posen. —

Hrn. Lokomotivführer Karl
Ravenstein. Posen. — Hrn. Dr.

Fritz Nesselmann. Elbing. —

Hrn. Rentier Gerhard Regehr,
Marienau.

„ .

Gestorben: Fr. Charlotte Rerch
geb. Ziegler, Posen. — Fr.
Anna Stephany, Starolenka.

Wir suchen
für den Verkauf unserer pr. Zi¬
garren an Hotels, Wirthe,
H ändler rc. rc. einen resp. Agent.
KV Vergütung sehr hoch.
Orr. u. P. D. 554 an. Haasen-
stein & Vogler, Hamburg.

^£iLL®ro|tr Artikel iWcu!

Sehr hohe Vergütung!
Renomm. Hambg. Hans sucht sgl.
achtb. Hrn., welche Rest. 2C. bei.
P, Tegtmeyer, Hambg.-Borgfld.

Ei«» Tapezierer
nur gutee Polsterer, wird von so¬
fort verlangt. 8. Studzinshi.

Könlgr. Sachsen

Technikum Hainichen
Höh. u. mittl. Fachschule t. Maschi¬
nenbau und Elektrotechnik. Inge¬
nieure

T«»znntettichts-Jll!tit«t
von Balletmeiuer E. Wittig.

Am 15. Jan. 1901 beginnen
wiederum meine Winter-Tanz-
unterrichtskurfe. Anmeldungen
nehme entgegen (169

Balletmeister E. Wittlgs,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst,

Schlcinitzstraste 1.

HMlS-Lchr-Jnstirät
I. Madajewski

Bromberg, EUfabethstr. 15

für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Dame» u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

ki i eGiltihütiti ftvUS ;aöil,täSO«U.“i
f. Ingenieure, Tec.hn., Werkn»., 8
Maschinenbau, Elektrotechnik. |
ElektLab.Staatl. Prüf.-Commisea? I

Vor dem Fest ist eine Muffe
liegen geblieben. Geg. Jnsertions-
kosteu abzuholen. Fritz Grünthal.

Verlöre«»
am 2. Feiertag ein schwarzes
Winterüberzieher n. Regenschirm.
Abzug.geg.Beloh. i. Fundv. Zim. 6.

Ei« junget BerMrdmr,
weiß mit gelbbraunen Flecken, ent¬
lauf n. Geg. Belohnung abzugeben
Villa Dyck, Viktoriastr. 17.

Großartiger Ton,
hoher Bau, schwarz mit Gold,

nur f einste Ausstattung

ff Piano
für 45© Mark

bei C. Jungsa, Bahnhofstr. 75.

1 MrthsWrr,
evang., verheiratet, mit guten und

langjährigen Zeugnissen wird so¬
fort für das Vorwerk Smolary
gesucht. (139

Dom. Woynowo
bei Wilhelmsort.

Alt'ödtische Kierhallr
Alte Pfarrstr. 7.

Mittwoch, den 2. Jmuar 1901:

großes Im* «.

EiSberilkffe«
bei musikal. Abendunterhaltung
wozu erg. einlad. Ewald Jeske.

J Krammors
Festsäle iConcericarten

Wilhelmftraste 5.

Donnerstag, den 3. Januar 1901.

Wuvftcffcn
verbundn mit

8lite-T««zlri>iizlheil.
Anfang h'gS Uhr. Entree frei.

Eduard Scbulz’s
Mein- uni) Kier - Ankllr.

Täg ich : Flaki.
Eisbsin. Bockwurst.

Astrachan - Cavrar.
Als Sveziaiiiät: (80

Apfel-Glühwein.
Jedrnr Donnerstag

fciÄ> frische Wurst
u. Suppe.

Carl Reeck jun., Friednchstr. 37.

J'd.Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab

frische Blut-, Leber-
ititb Grützwurst

bei 0.8löckmann,Elisavethstr.46.

Jeden Donnerstag
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst,
eigenes Fabr. empf.

Martha Schmid, Bahnhofstr. 78.

Hum

Prruseh
empfiehlt billigst

Max Schleiff,
Mittel- u. Schleinitz,rr.-Ecke.

Wir suchen für unser Geschäft
eine durchaus gewandte u. perfekte

Kafftierm,
welche auch den Umgang mit dem
Publikum perstcht. Kleine Kaution
erwünscht. Nur er robte gut
empfohlene Bewerberinnen wollen
sich schriftlich melden, unter An¬
gabe bisheriger Thätigkeit

Träger Co. Näh«i«schi«e«
Act.-Ns.

B ä r e n st r a st e 7»

Sofort gesucht
tüchtiges Biiffctfräiilerä.
ei« Milche« oder 8mm,

w. bürgerlich kochen kann.
Meldungen bei (172

Krammer, Wilhelmstraße 5.

Stubenmädchen,
gewandt tut Serviren, Plätten rc.

welches womöglich etwas Schneid,
samt, nach außerhalb gef. Meld. bei
Fr Marg. Barth, Bahnhsst. 61,1.

Eine Bedienung,
sauber u. ehrlich, für den ganzen
Tag, von sofort, wird gesucht.
Elisabethmkt. 1, 2 Tr. Greinert.

A«s«mt««g ÄÄ
Meldung b. 9—12 Uhr Mittags,
Elisabethstr. 49a, 2 Tr. links.

Bekanntmachung.
Die am 21. November 1900 in Posen tagende Versammlung der Buch¬

druckereibesitzer und Zeitungsverleger der Provinz Posen erklärte im
Hinblick auf die eingetretene wesentliche Steigsernngs > der

Papierpreise und aller Unkosten im Zeitungsgewerbe sowie auf die

Mehrbelastung, welche der Postzeitungstarif den Zeitungen bringt, eine

entsprechende
*

Erhöhung der Abonnements- und Insertionspreise
speziell eine

HeraimlMermg «er RaMtsätze
wie sie auch von den Zeitungsverlegem anderer Provinzen durchgeführt
wurden, als eine

unabwendbare ISTothwendigbeit.
Posen, Januar 1901.

Der Vorstand
des Provinzialvereins Posener Buchdruckereibesitzer.

M. Krueger-Samter. P. Matthias-Meseritz. B. Merzbach-Posen.

lein größer 6nal
mit

schönen grosterr Nebenränmen
iz.Feierv.KaisersGeburtstag

noch zu vergeben. (»812
Ludwigs Schmidt,

Berliner- und Feldstraßen-Ecke.

silberne

Jg. Auswärterrn
für den ganzen Tag verlangt.

Fischer, Cichorienstraße 5.

1 junges Aufwartemädchen
kann sich meld. Hempelst 11, I r.

Ein orbentl. Aufwartemäd¬
chen verl. Rmkauerstr. 66 II

Ehrl. saub. Aufwärteriu
verlangt Prinzenstraße 22a.

Aufwärterin verlgt (5853
Bahnhofstraße 21, 2 Treppen.

Aufwärterin
wird gef. Schleusen.Kirchenst.8, Ur.

Kgl. Pre«ß. 8ott.-Loose
zur 1. Klasse, 204. Lotterie, I
Ziehung 8.—10. Januar in
Vio und Abschnitten hat
Lotterie-Einnahme noch ab¬
zugeben. Bestellungen unter I
Ehiffre,Lotterie-Eiunahme 8
an Heinr. Eisler, Der- f
lin S W. 19. (72 I

Eiskeller Wen!
zu vergeben. Hotel Neustadt.

Eine saubere Ülufmiirtmn
gesucht Gammstr. 9, Hochpart lks.

Sauberes Aufwartemädchen
verlangt SSottmarftS, Mehlgesch.

A«smrteri«, tTÄ
Tchlcinitzftr. 32, 1 Xr. Unis.

Mädchen, Knechte
für hier und bei Berlin er al-en
gute Stellen bm ch (13

Frau Aktories, Bären str. 3.

Grostknechtc Lohn 300 Mk.,
Klei,»knechte. Lohn j40 Mk.,

ädchen. Lohn 200 Mk., er¬

halten Stellung für Stadt und
Land durch (5819

F. Schulze, Bahnhofstr. 81.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung verweisen wir da¬

rauf, dass wir mit unseren geschätzten Inserenten bereits früher neue

Vereinbarungen bezüglich der ferneren beschränkten Rabattsätze

getroffen haben.

Bromberg, 2. Januar 1901.

Verlag der „Ostdeutschen Presse“.
Bromherger Zeitung. Ostdeutscher Lokal anzeiger.

30 000 Mark
gegen sichere Hyvoth k auf ein
Grundstück in bester Lage Brom¬
bergs gesucht. Zinsen nach Ueber*
einkunft. Offert, unt. F. <x. BE.
an die Geschäftsstelle dieser Zlg.

7000M.l.ges dah.steb.n 17000
Mark. Off.n.21 a.d.Geschst.erbeten.

Mathilde Czinczoll,
Modi ft i ii,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, and) ohne Anprobe.

Junge Damen zur E lernung
der Schneiderei können sich melden

Schlittschuhe
schleift und rcparirt

Paul Beim, ürätajft 0.
McitSsirlirilittk
Bleichfcldc 47.

billig zu
huben.

Brnack,

ooooooooooooo

O Apparat

oVernicMnnl «er Motten®
Q in Polstermöbeln, 0
O Teppichen, Pelzwaaren, O
Xu. des Holzwurms in Möbeln.
U Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz- (

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

dThk geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

OFr. liege, Möbelfabrik,
||j| Bromberg. (126

000000000090

Reraonteir-Oliren
mit 2 echten Goldrändern u. deutschem
Reichsstempel, Emaille * Zifferblatt,
schön graviert, in prima Qualität,
6 Rubis, 9.50 M. Dieselbe Uhr
ohne Goldränder 8,90. Dieselbe mit
2 echten Goldrändern und 2 echter»
silbernen Kapseln, 10 Rubis,
prima (Qualität, 1Ä,— M.
Sämmtliche Uhren sind gut re¬

passiert (abgezogen) und auf das
genauste reguliert, daher reeUe
2 jährige schriftliche Gararitie.
Umtausch gestattet. Nichtkonven. Geld
zurück. Reich iUustrirte Preis¬
liste all. Art Rhreu u. Ketteu
grat. tt. franko. Gegen Nach¬
nahme ob. Voreinsendung d. Betrages.

Julius Busse,
K-rtin C 19, Grünstraße 3.

Wirklich billige tt. anerkannt
reelle ttezugsquelle für

Wiederverktiufer u.

Uhrmacher
in Uhren, Ketten, Fournituren

und UhrmacherWerkzeugen
aller Art.

KrombergkrGesangMerkill.
NächsteÜebung

Donnerstag, den 10. d. Mts.

“H^alser - Panorama! Z Z
Danzigerstr. S».

Diese Wo ! e:

Mord-Afrika.
Eand u. Leute von Tunis.

Oster schnell u. billigst Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Ca. 100 Fuhren

PF^Sis
kauft Motel Gelhorn.

Vn mfmc
kaufe in g. Bau ust. bef. Haus m.

geräum. Hos u Kan. anschl. Nähe
Wollmkt., Bahnhofstr. od. Elisab.-
Markl bevorz. Off u. B. Z. 5415
an Rudolf Mosse, Breslau.

2 schwarze Jucker
sind preiswerth zu verkaufen
172) Danzigerstr. 139.

Stadt • Theater.
Donnerstag, den % Januar 1901,
Extra - Doppel - Vorstellung,
zu einfachen Kassenpreifen:

Der Hochzeitstag.
Schwank in 4 Akren von Wolters

und Königsbrun.Schaup.
(hierauf):

Die kleinen Lämmer.
Operette in 2 Akten von Liorat

und Varnay.
SAT Anfang 7Vn Uhr.^
F.euag: Benefiz für Ober-

regifieur Carl Friedau.
(15. Novität; zum 1. Male)

Mutter Sorge.

Hinweis.
Das Bankgeschäft CarlHeintze,

Berlin, hat der Geiammrauflage
unsererZeilung einenProspekt über
die VII. Berliner Pferde-Lotterie
beigelegt, worauf wir unsere Leser
hierdurch aufmerksam machen.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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Gewinne der Pferde-Lotterie: Gewinne der Geld-Lotterie:
1 ä 10000 10000
I ä 8 000 8000
1 ä 5 500 5500
I 5000 5000
I a 4 000 4000
I . 3000 3000
2 - 2500 5000
3 ä 2 400 7 200
8 2000 16000

12 ä 250 3 000
32 a 200 6400
40 L 100 4 00t)

110 * 20 2200
1020 ä 10 10200
2100 Ä 5 - 10500

I ft loooeo -1HO000 M.

1 ä 50000 — 50000 »

1 a 20000 SS 20000 »»

1 fi 10000 = 10000 w

1 a 5000 5000 I»

2 ä 3000 = 6000
10 ü 1000 = 10000
30 H 5C0 SS 15000 n

50 a 300 = 15000 ■

100 ä 200 s=a‘ 20000 n

200 a 100 SS 20000 n

500 a 50 SS 25000 w

1000 a 20 SS 20000
15700 a 10 =• 157000

3393 Cew. Gesammlwerth 100000 M.

ergreife ich gern die Gelegenheit, allen meinen Freunden und werthgesduiizten Kunden meinen Dank

abzustatten für die so überaus zahlreichen Aufträge, meldte seit Gründung meines seit

bald drei Decennien ,undbesonders imverflossenen Jahre zu Theil wurden.

Das Glück bedachte meine CoUectc imletzten Jahre mit ausserordentlich vielen Treffern, sie

wurde mitzahlreichen Hauptgewinnen ausgezeichnet, die idi unter meine Kunden zur

bringen konnte.

Ich nehme heute Veranlassung, allseitig meine besten Glückwünsche darzubringen und hoffe, dass

die Erwartungen,welche sidt hieran knüpfen, voll inErfüllung gelten mögen.
v

Das miraus allen Kreisen von überall her Vertrauen werde ich tele bisher

bemüht bleiben, mir audi fernerhin zu erhalten.

Mit ergebener Hochachtung

JLotterie- und ^an^-Geschäft

'J Viey?rajxmi - A <1 1 -esse:

-e. Lotte riebt* st k Berlin.

RricItsbatiL »'»i c« - Oute.

XahisteJixn m

Gotha und Hamburg.
Als Brief-Adresse genügt: ,

Carl II ei ntze i n Kerl»n.

Nächste Gewinn-Ziehungen:

SS® 5B RR SB SÄ Ä* S f S • Ziehung der Siebenten Berliner Pferde-Lotterie.

3333 Gewinne Werth 100 ©00 Mark, Hauptgewinn:, SO 00© Mark W.

a Loos 1 M., 11 Loose = 10 ML, Porto und Liste 20 Pfg.

J^EllI $P SilESBB Ziehung der Zweiten Mühlhausener Geld-Lotterie.

Hauptgewinn: 100 000 Mark ohne Abzug, ä Loos 3,30 M., Porto
V t' -

und Liste 30 Pfg.

Versand der Loose gegen Coupons und Briefmarken, auch unter Nachnahme des Betrages. ciim N,17597 Gewinne 473000 M i-itHf ii' C'ii 'i >■% V v ■
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